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Geschäftsstelle in Halle a/S. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.

Telephon Hr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gevensleben in Halle a. S.

Die Fekämpfung der unſittlichen
Literatur.

Auf dem Jnternationalen Kongreß gegen die unſitt
liche Literatur, der dieſer Tage in Köln ſtattfand, wurden
folgende Leitſätze vorgelegt und beifällig aufgenommen:

1. Der Vorwurf, der ſo gern den Beſtrebungen der Sittlich
keitsvereine gegenüber erhoben wird, daß letztere das Volk und die
Jugend durch die Polizei zur Sittlichkeit erziehen wollten, iſt durch
aus unbegründet. Die Jugend zur Sittlichkeit. zu erziehen,
ſind andere Faktoren: die Kirche, die Schule und das Elternhaus
berufen. Aber was wir vom Staate verlangen können, iſt dies,
daß er unſer Volksleben gegen die Angriffe, die durch das Treiben
der öffentlichen Unſittlichkeit auf die Sittlichkeit gemacht werden,
nach Möglichkeit ſch ützt. Wie es die Pflicht des Staats iſt, gegen
Epidemien, anſteckende Krankheiten und ſonſtige Leben und Ge-
ſundheit ſchädigende Vorkommniſſe Schutzmaßregeln zu ergreifen ſo
iſt er auch zur Schutzgewährung gegen die moraliſche Ver-
führung verpflichtet.

2. Dies gilt beſonders da, wo die Gefahr der Verführung am
größten iſt, gegenüber der un ſittlichen Literatur
und den Bildwerken, mit denen der Markt überſchüttet
wird und die der heranwachſenden Jugend geradezu aufgedrängt
werden. Die Verbreitung dieſer Schmutzwerke iſt eine ungeheure.
Manche Gerichtsverhandlungen geben darüber Aufſchluß. Hier liegt
der Hauptgrund für die Verbreitung der Unſittlichkeit in der gegen
wärtigen Zeit. Hier beſonders hat daher der Staat ſeine ſtarke
Hand zu leihen.

3. Dies geſchieht faſt in keinem Lande in geeignetem Maße,
und leider, was die Geſetzgebung angeht, bei uns in Deutſch
land am allerwenigſten. Eine Vergleichung der beſtehenden Straf
beſtimmungen in Frankreich, England, Norwegen, Amerika, Oeſter
reich, Jtalien uſw. beweiſt dies. Der Begriff „un züchtig“ im
deutſchen Strafgeſetzbuch hat in der Rechtſprechung eine ſo enge Be
grenzung erhalten, daß er zur Beſeitigung der gerade für die

Machwerke nicht genugt. Die Geſeßgebutigen der meiſten Länder
gehen daher auch über den engen Begriff des „Unzüchtigen“ hinaus
und verbieten auch die Verbreitung „anſtößiger“ und „die Lüſtern
heit erregender“ Schriften und Bilder. Eine dahin gehende Er
weiterung der Beſtimmungen des deutſchen
Strafgeſetzbuchs hat ſich längſt als geboten gezeigt. Sie iſt
um ſo notwendiger, als die Verbreitung der Schriften und Bilder
infolge der Errungenſchaften der Neuzeit auf dem Gebiete der
Reproduktion und Photographie gegenüber der Zeit der Emanation
des Strafgeſetzbuchs vor länger als dreißig Jahren eine
weſentlich allgemeinere geworden iſt, indem die Leichtigkeit und die
geringeren Koſten der Herſtellung und Vervielfältigung die Ver-
breitung in alle Kreiſe des Volkes ermöglichen. Auf eine Ergänzung
des Strafgeſetzbuchs in der angegebenen Richtung muß daher ge
drängt werden.

4. Es iſt aber verkehrt, wenn man die Verbreitung der un
ſittlichen Literatur lediglich oder auch nur haupt-
ſächlich dem Mangel einer vorübergehenden Beſtimmung des
Strafgeſetzbuchs zuſchreiben wollte. Die meiſten der Schmutzwerke,
an deren ungehinderter Verbreitung Anſtoß genommen wird, könnten
ſchon jetzt, weil ſie das Scham und Sittlichkeitsgefühl verletzen,
auf Grund des S 184 St.G.B. verfolgt werden, wenn nicht be
dauerlicherweiſe die Behörden faſt durchweg bei der Be
urteilung dieſer Sachen von ſittlichen Auffaſſungen ſich leiten
ließen, die hinter der maßgebenden ſtrengeren ſittlichen Auffaſſung
der Allgemeinheit weit zurückbleiben. Auch bei den ſtrengſten
Strafbeſtimmungen wird ſtets die ſittliche Anſchauung
der entſcheidenden Behörden für den Erfolg aus
ſchlaggebend bleiben. Wie ein jeder von dem Milieu ſeiner Um-
gebung beeinflußt wird, ſo wirkt auch das Verhalten des
Publikums gegenüber der Produktion der unſittlichen Literatur
auf die Auffaſſung der Behörden ein. Läßt das Publikum dieſe
Sachen ruhig paſſieren und regt ſich nicht, dann wird auch die Be
hörde ſie leicht auffaſſen und paſſieren laſſen. Wehrt das Publikum
ſich, läßt es ſich die frechen Schamloſigkeiten nicht gefallen, verlangt
es immer und immer wieder, daß gegen dieſe Verſeuchung be-
hördlich eingeſchritten wird, erachtet jeder einzelne es als ſeine
Pflicht, da, wo ihm ſolche Schmutzwerke zu Geſicht kommen, die

Konfiskation und Beſtrafung zu beantragen,
und wird dabei in Verſammlungen und in der Preſſe in geeigneter
Weiſe die Verfolgung gefordert, dann muß dadurch mit der Zeit
die beklagenswerte Zaghaftigkeit der Behörden auf dieſem Gebiet
gebannt werden und dann wäre das meiſte zu einer wirkfamen
Bekämpfung des Schmutzes erreicht.

5. Damit iſt die Hauptaufgabe der Sittlich-
keitsbeſtrebungen gezeichnet. Die „öffentliche Meinung“
muß gewonnen und gegen den Schmutz gerichtet werden. Hiet iſt
ein Gebiet, auf dem ſich alle Konfeſſionen und alle Parteien, die
nicht grundſätzlich für einen Freibrief für alle Machwerke der
„Kunſt und Literatur“ eintreten, zu gemeinſamer Arbeit zu
ſammenfinden können.“

Ja, gemeinſame Arbeit, das iſt das richtige
Wort. Denn die Frage iſt eine unendlich wichtige, ihre
Löſung aber eine unendlich ſchwierige. Auch durch die
Realiſierung der oben mitgeteilten Grundſätze würde die
Frage noch nicht erledigt ſein, vielleicht aber würden da-
durch nebenher gar noch der Entfaltung wirklicher Kunſt
bedauerliche Hemmniſſe bereitet werden. Das muß natür-
lich ſorglich vermieden, ja die Möglichkeit dazu ausgeſchloſſen
werden. Es iſt leider nicht zu bezweifeln, daß heüte mehr
denn je mit vergifteten Erzeugnhiſſen in Likeratur und Kunſt
der Markt überſchwemmt wird, weit mehr als der ober-
flächliche Beobachter anzunehmen geneigt iſt. Ultramontane
Blätter haben ihr gewohntes Rezept bei der Hand: durch
geſetzliche Mittel einzuſchreiten und die vorhandenen Be
ſtimmungen des Strafgeſetzbuches rückſichtslos zu ver-
ſchärfen. Das iſt aber, wie ieder vorurteilsfreie Politiker

Jugend r gefährlichen unſittlichen, die Sinnlichkeit erregenden
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weiß, eine äußerſt zweiſchneidige Sache. Und auf dem
Kölner Sittlichkeitskongreß iſt denn auch von mehreren
Rednern, die grundſätzlich das energiſchſte Vorgehen gegen
den herrſchenden Mißſtand forderten, davor gewarnt
worden, den Bogen zu ſtraff zu ſpannen und die etwaige
Zenſur Leuten zu überlaſſen, welche infolge ihres niederen
Bildungsgrades nur ſchablonenmäßig urteilen könnten.
Ein verſchärftes Geſetz, welches ſich beſonders gegen den
Handel und Vertrieb von ſogenannten Kunſtwerken richtete
und eine Veränderung des S 184 des Strafgeſetzbuches ein
zuſchließen hätte, müßte vor allem Erzeugniſſe von wirklich
künſtleriſchem Wert trennen von gewerblichen Produkten,
die für den Maſſenvertrieb beſtimmt wären. Wo aber ſoll
hier die Grenze ſein? Viele Werke der klaſſiſchen Meiſter
könnten, reproduziert und in einer beſtimmten Form zu-
ſammengeſtellt, ſehr wohl im ſtande ſein, nicht allein einem
eifrigen Zenſor als anſtößig zu erſcheinen, ſondern auch das
Schamgefühl empfindlicher Leute zu verletzen, während
rein objektiv geltend gemacht würde, es handle ſich doch um
Reproduktionen berühmter Bilder, die in berühmten
öffentlichen Galerien für jedermann zu ſehen wären. Es
käme alſo auf den Dolus an, den die betreffende Zuſammen-
ſtellung und Veröffentlichung bewirkt hätte. Doch wie
dieſen fixieren? Bis zu welchem Grade bezw. unter welchem
Geſichtspunkte iſt ein klaſſiſches Werk unſittlich? Anderer-
ſeits, wenn S 184 St.-G.-B. dem Wunſche der „Germania“

gemäß rückſichtslos verſchärft würde, wäre Gefahr vor-
handen, bis zu beſtimmtem Grade radikal jede künſtleriſche
Reproduktion vom Vertriebe auszuſchließen und ſo die Kunſt
wie das Kunſthandwerk mehr oder minder zu ſchädigen. Man
ſieht, wie ſchwer es auf alle Fälle iſt, die berühmte mittlere
Linie, die hier allein für den Geſetzgeber in Frage kommt,
zu finden. Mäncherlei möchte ja ſchon, abgeſehen davon,
daß der ſchmutzige Geheimhandel auf das genaueſte
überwacht und aufs rückſichtsloſeſte unterdrückt werden
müßte, gewonnen ſein, wenn es gelänge, auf die Buch
und Kunſt handlungen und deren öffent-
liche Schaufenſterauslagen einen ſtärkeren Druck
als bisher auszuüben. Daß beiſpielsweiſe in Berlin be-
ſtimmte Geſchäfte für Malutenſilien und dergl. Photo-
graphien ſogenannter Aktſtudien in ihre Schaufenſter
hängen, iſt direkt als ein unter Umſtänden das öffentliche
Schamgefühl verletzender Unfug zu bezeichnen. Derartige,
für künſtleriſch-techniſche Lernzwecke dienende Dinge ge-
hören nicht in die Oeffentlichkeit. Der Maler oder Bild-
hauer, der ſie gebraucht, weiß allein, wo ſie zu finden ſind.
Ein äußerſt prekäres und weitſchichtiges Kapitel iſt das,
wann, wie und wo in der modernen Tagesliteratur das
Moment des Unſittlichen beginnt und in welcher, gegen die
jetzige veränderten Form der Geſetzgeber hier gegen Autor,
Verleger, Buchhändler uſw. eventuell einſchreiten ſoll. Auch
in dieſem Punkte hat man auf der Kölner Sittlichkeits-
konferenz Maßhalten empfohlen und die Schwierigkeit her
vorgehoben, die es mache, die Grenzlinien zwiſchen einer
ſittlichen und einer bewußt unzüchtigen Behandlung heikler
Probleme zu finden. Eine moderne Gepflogenheit, die auf
dieſem Gebiete beſonderer Beachtung wert ſcheint, iſt die
heutige Art, gewiſſe medi ziniſche Fragen, namentlich
aus dem Gebiete des Seruallebens zu behandeln. Jmmer
häufiger kann man beobachten, daß unter dem Deckmantel
der Wiſſenſchaftlichkeit Broſchüren und Bücher geſchrieben
werden, deren Kern lediglich ſich um Lascivitäten dreht, die
aber unangefochten in den Buchhändlerſchaufenſtern liegen.
Allein auch hier wirft ſich gegebenenfalls die Frage auf,
wie weit eine mediziniſche Schrift die Moral des jeweiligen
Leſers gefährdet oder nicht; und weitläufigte prozeſſuale
Auseinanderſetzungen könnten unter Umſtänden die Folge
behördlichen Einſchreitens gegen Bücher gedachter Art ſein.

Vor Jahr und Tag machte bekanntlich das Buch von
Krafft-Ebing „Psychopathia sexualis“ viel von ſich
reden und war in den Auslagen mancher renommierten
Buchhandlung zu finden. Dieſe Schrift aber enthält Dinge,
die das Laienpublikum ſittlich zu irritieren im ſtande ſind,
weshalb es einem auf ſcharfe Geſetzesparagraphen ſich
ſtützenden Zenſor ein Leichtes wäre, auch gegen ein wiſſen
ſchaftlich zweifellos ſehr bedeutſames Werk das Geſetz ſpielen
zu laſſen. Auch hier alſo zeigt ſich, welche Schwierigkeiten
vorhanden ſind, wenn nach dem Wunſche einiger Zentrums-
blätter kurzerhand das Kind mit dem Bade ausgeſchüttet
würde. Wie man auch dieſe ganze, im Hinblick auf den ſitt
lichen Geſundheitszuſtand des Volkes ſo. ſchwerwiegende
Materie anfaſſen mag, die Löſung der Frage iſt eine unend-
lich ſchwierige. Um ſo inniger ſind aber Konferenzen, wie
die ſoeben in Köln ſtattgefundene, zu begrüßen. Je ein
dringlicher ſich ehrliche Menſchen, die es mit chriſtlicher Ge
ſittung ernſt meinen und Volk und Vaterland lieben, mit
der Angelegenheit beſchäftigen, um ſo klarer werden auch die
Mittel und Wege werden, womit man das Gift in Kunſt und
Literatur, das jetzt allenthalben öffentlich angeprieſen und
allenthalben ſo gierig aufgegriffen und verzehrt wird, aus
der Welt ſchaffen känn., ohne engherzig zu werden oder gar
der wirklichen Kunſt hinderlich entgegen zu treten!

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle, den 11, Oktober.

Der Mannesmut.
Ein erhebendes Schauſpiel bereitet der Welt gegen

wärtig die Berliner Stadtverwaltung. Sie iſt von furcht
barem Mannesmut geſchwollen. Sie zeigt ſich bereit, un
geheure, welterſchütternde Taten zu vollbringen. Vor
läufig aber weiß ſie noch nicht recht, was ſie mit ſoviel
Courage, ſoviel Unbeugſamkeit vor Tyrannenränken machen
ſoll. Die Berliner Stadtväter ſcheinen gar nicht zu ahnen,
wie ſie ſich durch ihr Toben bloßſtellen; ſie wollen die Selbſt
ſtändigkeit ihres Regiments ſtabiliſieren, aber dabei liefern
ſie nur den Beweis, daß ſie ſtrenger Aufſicht bedürfen.

Jn den Räumen ſtädtiſcher Schwmänſtalten Berlins
cummelten ſich bisher mit Behagen ſozialdemokratiſche,
polniſche und tſchechiſche Vereine. Die Aufſichtsbehörde hat
dieſem Mißbrauch einen Riegel vorgeſchoben. Das war voll
kommen in Ordnung; jedoch eigentlich wäre es die Pflicht
der Stadtverwaltung geweſen, die Umtriebe ſtaatsgefähr-
licher Verbindungen wenigſtens aus den dem Schulunter-
richt dienenden Anſtalten fernzuhalten. Aber die Berliner
Kommunalbehörde beſitzt wohl unglaublichen Mannesmut
„nach oben“; wenn indeſſen Singer mit ſeinem ſozialdemo-
kratiſchen und demokratiſchen Gefolge anrückt, knickt ſie zu
ſammen.

Was ſoll nun werden? Die demokratiſchen Blätter
aller Schattierungen ſprechen mit großer Wichtigtuerei von
einem Konflikt; der Oberbürgermeiſter Kirſchner hat mit
flammenden Worten der Aufſichtsbehörde den Kampf an-
geſagt. Wird man nun die Schulgebäude und Turnhallen
befeſtigen und freiwillige Stadtmilizen zu deren Verteidi-
gung gegen die Regierung beordern? Der „Vorwärts“
meint, die Jdee eines aktiven Widerſtandes wäre an ſich

nicht ſchlecht aber ſoweit werde der Magiſtrat nicht gehen
wollen. Es genüge ſchon, den ſtaatsfeindlichen Vereinen
andere Räume zur Verfügung zu ſtellen. Dieſen Wink wird
ſich die Stadtverwaltung nicht entgehen laſſen. Vor der
Hand hat ſie der „Freireligiöſen Gemeinde“, die durch ihr
Friedhofsmotto (Macht hier das Leben doppelt ſchön, kein
Jenſeits gibt's, kein Wiederſeh'n) hinlänglich bekannt iſt,
den „Bürgerſaal“ im Rathauſe für ihre „Gottesdienſte“
eingeräumt. Sie wird alſo wohl auch die ihr ans Herz ge
wachſenen ſozialdemokratiſchen, polniſchen und tſchechiſchen
Vereine nicht obdachlos werden laſſen.

Man hört nun auch wieder die Ausrede, dieſe Vereine,
namentlich die ſozialdemokratiſchen Turnvereine, ſeien un-
politiſch. Wozu organiſiert man ſich dann aber geſondert,
wenn nichts weiter getrieben werden ſokl, als das Turnen
zu pflegen? Es iſt ein ſehr bedenkliches Stück umſtürz-
leriſcher Jugendorganiſation, das wir hier von der Ber-
liner Stadtverwaltung gefördert ſehen. Es iſt daher be-
greiflich, daß gerade der „Vorwärts“ die Berliner Stadt-
väter ſcharf macht und ſchreibt: „Hier heißt es handeln, hier
gilt es, der Regierung die Zähne zu zeigen und durch prak-
tiſche Verteidigungsmaßnahmen vor der Welt den Beweis
zu liefern, daß die Attacke gegen die Selbſtverwaltung der
Stadt wirkungslos verpufft iſt und ihre Urheber mit
Schimpf und Schande bedeckt hat.“ Wir glauben, daß die
Herren Stadtväter, ſofern ſie auch diesmal den ſozialdemo-
kratiſchen Direktiven folgen ſollten, ſich die Zähne, die ſie
noch zu zeigen haben, ausbeißen würden

Aus Lippe. Graf Leopold erklärte dem Korreſpon-
denten der „Berliner Morgenpoſt“ in einem Jnterview,
daß er für den zweiten Teil des Kaiſertelegramms keine
Erklärung, ja nicht einmal irgend einen greifbaren An-
haltspunkt für eine Erklärung habe. Der Gedanke, das
Telegramm für eine perſönliche Verletzung zu halten, wäre
ihm indeß nicht gekommen. Hätte er es als eine Kränkung
aufgefaßt, ſo wäre das Telegramm, ohne daß es zu jemandes
Kenntnis gekommen wäre, von ihm vernichtet worden. Er
habe die Aeußerung aber als eine Stellungnahme des
Kaiſers dem Lipperlande gegenüber erblickt. Das ſei
Staatsangelegenheit. Auf die Frage, wie ſich der Graf zu
dem erneut anzurufenden Richterſpruche ſtelle, erklärte er,
daß ihm das Reichs gericht als das höchſte deutſche
Gericht das liebſte Forum ſei, aber auch hierin laſſe er dem
Bundesrat gern freie Hand. Zum Schluß ſagte
der Graf, daß es ihm leid täte, wenn im weiteren Fortgang
der lippeſchen Thronfrage, und wäre es aus Liebe zu ihm

ſelber, ein ſcharfes Wort fallen könnte gegen die höchſte
Pflicht aller Deutſchen, gegen die Treue zum Deutſchen
Reiche!!

Eine Berichtigung in der Mirbach-Affäre ſendet der
evangeliſche Kirchenvorſtand zu Homburg der „Frkf. Ztg.“.
Dieſelbe hat folgenden Wortlaut:

Die „Frankfurter Zeitung“ Nr. 249 brachte eine Notiz aus
Homburg v. d. Höhe über den Freiherrn von Mirbach, in der be
hauptet war, daß eine ihm für die Erlöſerkirche in Homburg v. d.
Höhe übergebene Spende von 25 000 Mk. „nicht für dieſen Zweck
zur Ablieferung gekommen, ſondern von ihm vorausſichtlich eigen
mächtig einem anderen ſeiner lieben Vereine zugewendet“ worden ſei.
Die gehäſſige Jnſinuation, die in den letzten Worten liegt, entbehrt
jeder Begründung. Wir weiſen ſie mit Entrüſtung als unwahr
zurück. Der Tatbeſtand iſt folgender: Der hochherzige Geber der
oben bezeichneten Spende ſandte das Geld nach Berlin, und es

h

t

t
S p

c T

S

a

c

e

„F



wurde dork durch den Freiherrn von Mirbach in der Königlichen
Seehandlung zinstragend angelegt. Da die Summe bei ihrer
Niederlegung in der Seehandlung als Eigentum der Erlöſerkirche
in Homburg v. d. Höhe bezeichnet worden iſt, kann von einer Ver
wendung des Geldes zu anderen Zwecken keine Rede ſein. Die vor
erwähnte Stiftung wird in vollſtem Einverſtändnis des Kirchen
vorſtandes auch ferner in Berlin verwaltet als Spezialfonds für
Ausſchmückung der Kirche.

Die Reichsjuſttzkommiſſion erledigte in ihrer diesmaligen
Tagung zunächſt den Abſchnitt über die Neuorganiſation der Ge
richte, beriet und beſchloß über die Frage, ob Schöffengerichte an
Stelle der Strafkammern und Schwurgerichte zu errichten ſind,
über die Ausdehnung der Berufung und die Bildung der Be
rufungsinſtanz bei den Landgerichten oder Oberlandesgerichten,
über die Zuſammenſetzung der Gerichte, über Umfang und Art der
Mitwirkung der Schöffen und die ausnahmsweiſe Entſcheidung
durch den Amtsrichter allein. Sodann wurde nach der „K. Z.“
über die ſachliche Zuſtändigkeit beraten und beſchloſſen und endlich
der Abſchnitt erledigt, welche Aenderungen eintreten ſollen, wenn
die jetzige Organiſation der Gerichte ganz oder teilweiſe beſtehen
bleibt. Damit hat die Kommiſſion die großen, prinzipiell wich
tigſten Fragen auch in zweiter Leſung erledigt. Die nächſte Tagung
beginnt am 8. November und wird ſich mit den Vorſchriften über
das Verfahren beſchäftigen.

Die deutſchöſterreichiſchen Handelsvertragsverhandlungen.
Man meldet aus Wien: Das Zuſammentreten der öſterreichiſchen
Handelsvertragskonferenz, die über den Handelsvertrag mit
Deutſchland zu beraten hat, wird am 30. d. M. erfolgen. Die Ein
ladungen an die Unterhändler zu den in Berlin oder Dresden
ſtattfindenden Hauptverhandlungen der beiden Regierungen ſind
noch nicht ergangen.

Die Neuprägung von Fünfzigpfennigſtücken. Be
kanntlich hat der Bundesrat in ſeiner letzten Sitzung eine
Vorlage über Neuprägung von Fünfzigpfennigſtücken an
enommen. Die Vorlage bedarf der Zuſtimmung des

Reichstags nicht, da an dem Miſchungsverhältnis nichts ge
ändert wird. Die neuen Fünfzigpfennigſtücke tragen die
Bezeichnung: „Eine halbe Mark Sie haben einen
ſtark geriffelten Rand mit erhöhter Prägung, ſodaß eine

mit den Zehnpfennigſtücken ausgeſchloſſen
erſcheint.

Nationalliberale und Schulkompromiß. Am Sonn-
tag iſt in Bochum der Nationalliberale Parteitag für Rhein-
land- Weſtfalen unter Vorſitz des Geh. Juſtizrats Haar-
mann abgehalten worden. Abg. Weſtermann ſprach über
Fragen der inneren Politik, Oberbürgermeiſter Dr. Schmie
ding erörterte die Kanalvorlage, Abg. Patzig die Mittel
ſtandspolitik. Nach einem längeren Referat des Abg.
Hackenberg über die Schulfrage gelangte folgende,
vom Vorſtande wiederlegte Reſolution zur Annahme: „Die
Nationalliberale Partei Weſtfalens ſpricht unter Zuſtim-
mung zu der Erklärung des Zentralvorſtandes der Partei
vom 12. Juni dieſes Jahres ihr volles Vertrauen zur
Nationalliberalen Fraktion des Abgeordnetenhauſes aus,
daß es ihr gelingen wird, auf der Grundlage des Schul-
antrages Hackenberg Heydebrand- Zedlitz die geſetzliche
Regelung der Schulunterhaltungspflicht in erſprießlicher
Weiſe mit herbeizuführen. Zur glücklichen Verabſchiedung
eines wichtigen Geſetzes iſt die Einigkeit in der Partei eine
der erſten Vorbedingungen.“

F Geſchwindigkeitsſteigerung der Schnellzüge. Sobald
die neuen Schnellzugsmaſchinen der preußiſchen Staats-
bahn, die ſich zurzeit auf der Weltausſtellung in St. Louis
befinden, von dort zurück ſind, werden, wie der „Bresl.
Gen.-Anz.“ erfährt, die Dampfſchnellfahrten wieder auf-
genommen. Man iſt im Eiſenbahnminiſterium davon über-
zeugt, daß der geſamte Verkehr auf ein ſchnelleres Fahr-
tempo hindrängt, und es iſt möglich, daß ſchon der Sommer-
Fahrplan auf der Strecke Berlin-- Hamburg und vielleicht
auch noch auf einigen anderen, in den Vorbedingungen
günſtigen Strecken die erſten zunächſt 100 Km. fahrenden
Schnellzüge aufweiſt. Einer Steigerung der Geſchwindig-
keit über 100 Km., die bald nachfolgen dürfte, iſt bereits in
der neuen, vom Bundesrat unlängſt genehmigten Betriebs-
ordnung Rechnung getragen, die bekanntlich die Ge-
ſchwindigkeitsgrenze über 100 Km. hinaus erweitert hat.

Zur Angelegenheit der Briefe des Generals v. Kretzſchmann
erhält die „B. B.Z.“ eine Zuſchrift aus Weimar, die wieder
einmal zeigt, wie völlig haltlos die ſchweren Beſchuldigungen ſind,
die der General gegen deutſche Truppen gerichtet hat, und wie viel
beſſer Lilly Braun, die Tochter des Generals und wütige Sozial-
demokratig, getan hätte, die Briefe ihres Vaters nicht als
Agitationsmckerial zu veröffentlichen. Das Schreiben lautet:

„Jn der Nummer vom Donnerstag voriger Woche brachten Sie
eine Erklärung von Frau Lillh Braun in dem Prozeſſe gegen den
Redakteur der „Mainzer Volkszeitung“, in der dieſelbe ihre Be
hauptungen der von deutſchen Soldaten im Jahre 1870 in Sens
begangenen Ausſchreitungen aufrecht erhält, nur mit der Modi-
fikation, daß nicht die Heſſen, ſondern ein anderer Truppenteil ſie
begangen hätte. Ich beſitze das Buch von Georg Horn „Bei
Friedrich Karl“. Horn machte den Feldzug als Berichterſtatter
im Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl mit und berichtet im
zweiten Teil ſeines Buches über die Vorgänge in Sens, daß die
Stadt am 12. und 13. November Durchmärſche vom neunten Korps
gehabt hätte und am 14. frei von Truppen geweſen ſei. An dieſem
Tage fuhr Poſtſekretär Andreas von der Feldpoſtabteilung der erſten
Kavallerie-Diviſion mit einem Soldaten in Sens ein und fand den
Platz vor der Kathedrale mit dichten Menſchenmaſſen angefüllt, die
ihn vom Wagen riſſen und ſeines Degens beraubten. Auf dem
Wege nach dem Stadthauſe, wohin er gebracht wurde, öffneten ſich
alle Türen und Fenſter, die Männer ballten die Fäuſte, ſtreckten
die Hände aus und ſchrien: „Sangl Sangl Ecrasez! Ecrasez!“
Andere liefen neben ihm her, machten die Pantomime des Auf
hängens, und die Weiber an den Fenſtern klatſchten Beifall. Auf
der Mairie, wo die Behörden verſammelt waren, wurde ihnen er
klärt, daß es, um ſie vor der Wut der Menge zu ſchützen, kein anderes
Mittel gäbe, als ſie bis zum Einrücken preußiſcher Truppen ins
Gefängnis zu bringen. Kurz darauf kamen noch zwei andere
Soldaten, die einen Hafer Transport begleitet hatten; der eine war
vom Pferde geriſſen und mit ſeinem Seitengewehr über den Schädel
gehauen worden. Der Hafer, fünf Wagen, war verſchwunden,
desgleichen die Briefpoſt, die erſt am nächſten Tage wieder ein-
geliefert wurde; ebenſo waren den Telegraphenbeamten, die in
Sens eine Station errichten ſollten, ſechs Pferde abhanden ge-
kommen. Als die Beamten auf dem Platze angefahren kamen,
wurden ſie ebenfalls mißhandelt und nach der Mairie gebracht,
ebenſo ſpäter Poſtetappen-Jnſpektor Blindow, Sekretär Glubiſch
und Leutnant Rumann. Letztere waren gleich beim Einfahren in
den Hof des Hotel de l'Ecu von einem deutſch redenden Herrn in
Empfang genommen worden mit der Anrede: „Meine Herren, Jhre
Sicherheit unter der erbitterten Bevölkerung iſt gefährdet, der
Munizipalrat kann Sie nur ſchützen, wenn Sie ſich gefangen geben.“
Bis zum Abend blieben die Gefangenen in der Mairie, und ſo ſehr
fürchteten die Beamten derſelben die entfeſſelte Wut der Maſſe, daß
ſie des Abends nicht wagten, die Preußen auf dem gewöhnlichen
Wege in das Gefängnis zu bringen, da ſie auf dieſem einige
Straßen der Stadt hätten paſſieren müſſen. Sie mußten über
einen Hof gehen und durch ein Fenſter in das Gefängnis kriechen,

Am Abend kam Leutnant Graf Schulenburg von den Schwedter
Dr rn mit zwei Zügen derſelben in die Stadt, hatte von dem
Vorfall gehört und ging auf die Mairie, um die gefangenen Lands
leute zu ſprechen. Er erachtete jedoch ſein Detachement nicht ſtark

um eine Befreiung wagen zu können; auf ſeinen Rat blieben
die Gefangenen die Nacht über im Gewahrſam, bis er Mittel und
Wege finden würde, ſie am anderen Tage zu befreien. Am Morgen
des 15. rückten das 24. und 35. Jnfanterieregiment ein, ein
Bataillon rückte vor das Gefängnis und holte die Landsleute heraus.
Der Stadt wurde zur Strafe für dieſes Vorgehen eine Kontribution
von 180 000 Fr. auferlegt.“ Von dieſen Vorgängen ſcheint General
v. Kr. nichts gewußt zu haben, ſonſt hätte er ſie doch ſchon der
Unparteilichkeit wegen in ſein Buch aufnehmen müſſen. Es iſt aber
ſehr merkwürdig, daß ſie ihm als Stabsoffizier des 3. Korps nicht
zur Kenntnis gekommen ſind, und noch merkwürdiger iſt es, daß er
unſere Truppen beſchuldigt, die Ausſchreitungen begangen zu haben,
während in Wahrheit die Bevölkerung ſie begangen hat. Ein
ſchlechter Vogel, der ſein eigenes Neſt beſchmutzt. Frau L. Braun
würde dem Andenken ihres Vaters iedenfalls mehr genützt haben,
wenn ſie geſchwiegen hätte.

Die „Verelendung der Maſſen“. 10 000 Mark haben
ſich die Bremer Parteigenoſſen den letzten ſozialdemo-
kratiſchen Parteitag ſamt damit verbundenen Feſtlichkeiten
koſten laſſen, wie wir einer Mitteilung des Karlsruher
„Volksfreund“ entnehmen. Das illuſtriert die „Ver-
elendung“,

R Anurechnung des Dienſtes in Südweſt-Afrika als
Feldzugszeit. Jm „Reichsanz.“ wird der folgende, von uns
ſchon t erwähnte Erlaß veröffentlicht:

ch beſtimme:
I. Der Aufſtand der BondelzwaartsHottentotten in Südweſt

Afrika vom 25. Oktober 1903 bis zum 27. Januar 1904, ſowie der
am 11. Januar 1904 ausgebrochene Aufſtand der Hereros in dem
ſelben Schutzgebiet gelten im Sinne der 88 28 und 60 des Geſetzes
betreffend die Penſionierung und Verſorgung der Militärperſonen
des Reichsheeres und der kaiſerlichen Marine, ſowie die Bewilligung
für die Hinterbliebenen ſolcher Perſonen vom 27. Juni 1871 des
8 1 des Geſetzes vom 31. Mai 1901 betreffend Verſorgung der
Kriegsinvaliden und der Kriegshinterbliebenen, ſowie des S 49 des
Reichsbeamtengeſetzes vom 31. März 1873 als Feldzüge.

2. Für die Beteiligung an der Niederwerfung der vor
genannten Aufſtände, ſofern ſie mindeſtens einen Monat betragen
hat oder die Teilnahme an einem Gefecht vorliegt, ſind die dabei
im Sinne des vorerwähnten 8 23 zur Verwendung gelangten
deutſchen Kriegsjahre, und zwar für den Aufſtand der Bondel-
zwaartsHottentotten das Jahr 1903, für den Hereroaufſtand vor
läufig das Jahr 1904 anzurechnen.

3. Eine Beſtimmung hinſichtlich der Beendigung der Unter-
nehmung gegen die Hereros im Sinne des S 14, 2 des Geſetzes vom
31. Mai 1901 wird ſeinerzeit folgen.

Rominten, 29. September 1904.
Wilhelm, I. R.

Tätigkeit fremder Konſularbeamten. Der preußiſche
Handelsminiſter hat den Regierungspräſidenten der Seeſchiffahrts
bezirke einen Erlaß zugeſtellt, der die Zuziehung fremder Konſular-
beamten zu Amtshandlungen an Vord nichtdeutſcher Schiffe in
Seehäfen behandelt.

Der Krieg in Oftaſten.
Kuropatkin in der Offenſive. Aus Petersburg,

11. Okt., wird gemeldet: Der ruſſiſche Vormarſch wurde
eſtern von der Linie Sinninting-Mukden-Funſchun
intau (am Hunho) aus in breiter Form angetreten. Die

Koſaken-Diviſionen Rennenkamp, Sſamſonow und Miſch-
tſchenko, ſowie die auf dem äußerſten rechten Flügel befind
liche Reiter-Brigade Orbeliani marſchieren ebenfalls in
breiter Front vor der Armee Vor dieſen Reitergeſchwadern
wich die japaniſche Kavallerie auf der ganzen Linie aus.
Der japaniſche Widerſtand war bisher unerheblich. Ernſtere
Zuſammenſtöße werden für den 11. und 12. Oktober er-
wartet. Hier verlautet, daß dor Vormarſch auf
direkten Befehl des Zaren erfolgt ſei. Derfrühere Generalſtabschef und jetzige Kriegsminiſter
Sſacharow ſoll den Entſchluß des Zaren gutgeheißen haben,
desgleichen Alexejew und ſein Generalſtabschef Schillinsky.
Letztere beiden ſind auch zur Front abgegangen.

Jn Petersburg ſchätzt man die in und um Mukden
zurückgelaſſenen Truppen auf 60 000, die gegen Jentai und
Liaujaung aufgebotene ruſſiſche Armee auf 150 000 Mann.
Man glaubt, daß Bilderlings Korps den erſten wichtigen
Vorſtoß ausführen wird.

Eine von Bentſiaputſe vorgenommene ruſſiſche Rekog-
noszierung zeigte, daß die Japaner q unterlaſſen hatten,
Hügel zu beſetzen, von welchen alle umliegenden Ver-
ſchanzungen beſtrichen werden konnten. Sobald Miſch-
tſchenkos Bericht im Hauptquartier Kuropatkins eintraf,
wurde Befehl zum Vormarſch gegeben. Kuropatkins Haupt-
ziel war, dieſe Hügel zu beſetzen. Dies gelang am 9. Okt.
Gleichzeitig begannen Operationen, um den rechten Flügel
der Japaner zu umgehen. Die Japaner bemerkten jedoch
die Gefahr und gaben ihre Verſchanzungen alsbald auf.
Dann griffen die Ruſſen den Bantſiaputſe an, aber die
Japaner waren bereits zurückgegangen, ſodaß nur ein
Kampf mit den Rückendeckungen ſtattfand. Die ruſſiſchen
e ſind gering. Die Ruſſen befeſtigen die eroberten
inien.

Port Arthur. Aus Tſchifu, 11. Okt., wird gemeldet:
Jn der Nacht zum 8. d. Mts. hat vor Port Arthur ein
heftiges Gefecht ſtattgefunden, das wohl das heftigſte
ſeit dem allgemeinen Angriff war. Die Japaner hatten
Truppen bei Takhi gelandet. Die Ruſſen mußten den
überlegenen Streitkräften der Japaner weichen. Trotzdem
wurden die Japaner von der ruſſiſchen Artillerie an dieſem
Tage zurückgeworfen. Es gelang der ruſſiſchen Artillerie,
ein Geſchütz zu zerſtören, das die Japaner bereits ſchuß-
fähig aufgeſtellt hatten. Die Japaner bombardieren Port
Arthur täglich drei bis vier Stunden lang. Nach einem
Telegramm aus Petersburg von heute Nacht 1214 Uhr
wurden die Angriffe der Japaner auf PortArthur am 4., 5. und 6. d. Mts. mit ſchweren Verluſten
zurückgeſchlagen.

Wir teilen noch folgende Telegramme mit:
London, 11. Okt. Aus Tokio wird hierher gemeldet,

daß der Premierminiſter nach ſeiner Audienz einen kaiſer-
lichen Aufruf an die Nation veröffentlicht habe, in dem es
heißt, daß die Ausſichten auf endgültigen Erfolg trotz der
bisherigen Anſtrengungen und Opfer noch in weiter Ferne
lägen. Er hoffe jedoch ernſtlich, daß die Aufrichtigkeit des
nationalen Geiſtes es ermöglichen werde, das Endziel zu
erreichen.

Budapeſt, 11. Okt.
Fiume 100 große Torpedos.

Petersburg, 10. Okt.
wird aus Charbin von heute telegraphiert: Die
letzten Zeit unter der Bevölkerung Chinas

Die ruſſiſche Regierung beſtellte in

Der Ruſſ. Lelegr.-Agentur
in der
ent

dauert noch fort; es treten
fremdenfeindliche neue Sekten auf. Gerüchten zufolge ver-
ſorgen die Japaner die Bevölkerung Nordchinas mit
Waffen. Die Zahl der Chunchuſen wächſt; ihre Tätigkeit
iſt vorläufig auf die Plünderung der chineſiſchen Bevöl-
kerung beſchränkt.
w

ſtandene Gärung

Ausland.
4 Serbien.König Peker

iſt am 10. Oktober in Kragujewatz eingetroffen und von der Be
völkerung feſtlich empfangen und ſtürmiſch begrüßt worden. Der
Kaiſer von Rußland hat dem Könige telegraphiſch gratuliert; König
Peter ſprach dem Kaiſer daraufhin ſeinen Dank aus. Nach der
Salbung in Zi ca nahm der König, wie aus Kraljewo weiter
gemeldet wird, im Krönungspavillon vor dem Schloſſe die Huldigung
der Truppen und der Bevölkerung entgegen. Nach der Rückkehr
nach Kraljewo fand ein Frühſtück ſtatt. Jm Verlaufe desſelben
hielt der König eine Anſprache. Jn dieſer wies er auf die ihm von
der Kirche auferlegte ſchwere Verantwortung hin und betonte, daß
es die Pflicht jedes ſerbiſchen Herrſchers ſei, ſich ſtets als Anhänger
und Hüter der nationalen Traditionen zu erweiſen; er werde alle
Kräfte einſetzen, um ſeiner Vorfahren würdig zu ſein und um die
Achtung und Liebe des ſerbiſchen Volkes zu erringen. Der König
ſchloß mit einem Hoch auf die große, heilige Kirche und ihre
nationale Miſſion. Montag früh iſt König Peter nach Belgrad
zurückgekehrt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Die ſogenannte Chronik von Weihenſtephan, ein Beitrag
ur Karlsſage“ erhielt Herr Otto Freitag aus Glötzig (ProvinzPonmmern von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität

den Doktorgrad.

Hochſchulnachrichten. Zum Nachfolger des an die Danziger
techniſche Hochſchule übergeſiedelten Geh. Regierungsrats Profeſſor
Dr. Adelbert Matthaei und ordentlichen Profeſſor der Kunſtgeſchichte
an der Kieler Univerſität iſt der bisherige a. o. Profeſſor in
Göttingen Dr. phil. Karl Neumann berufen. Zum Direktor
des pathologiſchanatomiſchen Senckenbergiſchen Jnſtituts zu Frank
furt a. M. anſtelle des verſtorbenen Prof. Dr. Karl Weigert iſt der
Proſektor im ſtädtiſchen Krankenhauſe rechts der Jſar in München
Dr. med. Eugen Albrecht berufen. Der a. o. Profeſſor für
Chemie an der Univerſität Jena Dr. Paul Duden hat einen Ruf
als Leiter des wiſſenſchaftlichen Laboratoriums bei den Farbwerken
in Höchſt a. M. erhalten und wird ihm Folge leiſten. Der Aſſiſtent
am Germaniſchen Muſeum zu Nürnberg Dr. Ernſt Wilhelm
Bredt iſt zum Aſſiſtenten an der Kgl. Kupferſtich- und Hand
eichnungenſammlung in München ernannt worden. Dem a. v.Profeſſor für neuteſtamentliche Theologie an der Univerſität Jena

Dr. theol. Ernſt von Dobſchütz iſt die erbetene Entlaſſung aus
ſeiner akademiſchen Stellung erteilt. v. Dobſchütz folgt einer Berufung
an die Straßbur er evangeliſch theologiſche Fakultät als ordent
licher Profeſſor und Nachfolger von Prof. Dr. Heinrich Holtzmann.
Am 7. Oktober iſt der Kgl. ſächſiſche Baurat Prof. Emil Löwe,
Direktor a, D. der Kgl. Baugewerkſchule zu Dresden, im 62. Lebens
jahre geſtorben. Zum Nachfolger von Prof. Dr. Alwin Schultz und
ordentlichen Profeſſor der Kunſtgeſchichte an der Prager deutſchen
Univerſität iſt der bisherige a. o. Profeſſor an der Baſeler
Univerſität Dr. Alfred Schmid berufen.

Hannover 10. Okt. Die nächſte Premiére des Hamburger
Stadttheaters „Der verlorene Groſchen“, ein Tanzmärchen in
vier Bildern, Dichtung und Muſik von Johannes Doebber, iſt
ſoeben auch von der Jntendanz der Oper Frankfurt a. M. für eine
der nächſten Premièren erworben worden. Die Muſik des Märchens
hat der Verlag Louis Oertel in Hannover übernommen. 5

Holger Drachmanns neues Schauſpiel „Grüne
Hoffnung'“ hatte bei ſeiner vorgeſtrigen Erſtaufführung im Kopen
hagener Frederiksborg Theater einen glänzenden Erfolg.

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubnis zur Anlegung folgender nichtpreußiſcher Orden

wurde erteilt der ſchwarzburgiſchen Ehrenmedaille in Silber dem
Eiſenbahnweichenſteller Geißler zu Rudolſtadt; des Ehrenkreuzes
dritter Klaſſe des lippeſchen Hausordens dem Senatspräſidenten bei
dem Oberlandesgericht in Naumburg a. S. Dr. Julius Urſell.

Verliehen wurde dem Steuerſekretär Friedrich Frick zu Zeitz
der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſionierten Steueraufſeher Friedrich Kitze zu Zeitz das Allgemeine Ehrenzeichen.

Jagd und Sport
g. Kleinkugel (Saalkr.), 10. Okt. Beim Abtrieb des den

Herren Gutsbeſitzern Walther und Höſchel gehörigen, etwa 1000
Morgen umfaſſenden Jagdgeländes hier wurden von 25 Herren
216 Haſen und zwei Rebhühner erlegt. Freund Lampe kam recht
zahlreich vor, ſodaß allein im erſten Treiben 110 Stück geſchoſſen
wurden und der Reſt ſich auf die beiden folgenden verteilte. Das
ungünſtige Wetter beeinträchtigte das Jagen. Ein Mitjäger wurde
durch ſogenannte Prallſchrote leicht am Oberſchenkel verletzt es
mahnt auch dieſer Fall immer wieder zur Vorſicht.

Schafſtädt, 9. Okt. Bei einer Treibjagd in Schafſtädter Flur
wurden 658 Haſen und etwa 100 Rebhühner erlegt. Jagdpächter ſind
die Herren Otto Koch, Richard Hochheim und Otto Vogel in Schafſtädt.

Eine in Großgräfendorfer Flur abgehaltene Treibjagd brachte ein
ſehr günſtiges Reſultat, nämlich 730 Haſen und etwa 70 Rebhühner.

S Riederwünſch, 8. Okt. Bei der von den Pächtern
heute veranſtalteten Haſenjagd wurden 352 Stück dieſes Wildes erlegt.

O. Hedersleben bei Eisleben, 10. Okt. Bei der am vergangenen
Sonnabend beim Rittergutspächter Herrn Braune hier abgehaltenen
Jagd wurden von 31 Schützen 803 Haſen, 14 Hühner und ein Kaninchen
zur Strecke gebracht ein Ergebnis, das ſeit vielen Jahren nicht
erzielt wurde.

Thale i. Harz, 10. Oktober. Seit langen Jahren iſt der
Krammetsvogelfang in den Waldungen des Unterharzes ſo wenig
lohnend geweſen, wie in dieſem Herbſt. (Jm Jntereſſe des Vogel
ſchutzes iſt dies ja nicht zu bedauern.) Es mag dies darin ſeinen
Grund haben, daß, wie die meiſten Zugvögel, ſo auch die Droſſeln
ſehr frühzeitig ihre Standorte verlaſſen haben und der Haupt
aufbruch bereits vor dem 20. September erfolgte. Jn der Ober
förſterei Thale wurden im Laufe weniger Tage von Forſtbeamten
drei Schnepfen geſchoſſen. Die Hirſchbrunſt iſt im großen und
ganzen beendet. Das Schreien der Hirſche war nur ſehr mäßig,
was wohl in den Witterungsverhältniſſen ſeinen Grund hat. Dem
Wilde, das infolge der ſommerlichen Dürre auch ſehr unter der
Futternot zu leiden hatte, iſt jetzt der Tiſch wieder reichlicher gedeckt.
Der Anhang der Bucheckern iſt nämlich ſtellenweiſe ein ſo reichlicher,
daß ſich die Kronen der Bäume ſcheitelten, während die Eichen gar
keine Früchte tragen.

Vermiſchtes.
Sieben Segelſchiffe der Finkenwärder Fiſcherflotte werden ſeit

dem letzten Sturme vermißt. Auf der Jnſel herrſcht eine ungeheure
Aufregung. Man befürchtet, daß dieſe Schiffe mit Mann
und Maus untergegangen ſind.

Das ſchwediſche Segelſchiff „Zilbe“ iſt am Montag bei Horſt
eſtrandet.wß Deutſche Brauerei in Tſingtau. Nach dem „Oſtaſ. Lloyd“ vom

2. Sept. ſind in Tſingtau die Gebäude und Einrichtungen der neuen
Germania Brauerei vollendet, ſodaß vorausſichtlich Ende November der
erſte in der Kolonie gebraute Stoff auf den Markt gebracht werden
kann. Sämtliche Maſchinen, Geräte, Fäſſer 2c. ſtammen aus Deutſchland
l Das Bier, das die Germania Brauerei herſtellt, ſoll nur aus beſtem



hland,
beſtem

mähriſchem Malz und böhmiſchem und bayriſchem Hopfen vhne jede
Zutat, wie z. B. Reis (der bekanntlich in Japan vielfach verwandt wird),
gebraut werden. Es wird helles Bier nach Pilſener und dunkles nach
Münchener Art gebraut werden.

Von einem eigenartigen Zuſammentreffen berichtet nach der
„Tilſ. Ztg.“ der bei der Schutztruppe kämpfende Reiter Panzer
aus Plein, Kreis n Er war vor ſeinem im vergangenen
Frühjahr erfolgten Eintritt bei der Schutztruppe als Kutſcher bei einem
Beſitzer in der Nähe von Gr.Friedrichsdorf beſchäftigt geweſen. Bald
nach ſeiner Ankunft in Afrika wurde er dazu abkommandiert, einen
Trupp neu eingetroffener oſtpreußiſcher Pferde von der Küſte ins Jnnere
transportieren zu helfen, und war nicht wenig erſtaunt, als er von
einem der Tiere, einem Schimmel, mit freudigem Wiehern begrüßt wurde
und in ihm ein Pferd erkannte, das er bei ſeinem früheren Brotherrn
zwei Jahre gepflegt und gewartet hatte. Auf ſeine beſondere Bitte
erhielt P. den Schimmel als Dienſtpferd zugeteilt.

Der Schatz im Schellfiſch. Aus Le Havre wird berichtet Die
Frau eines Fiſchers war damit beſchäftigt, einen Schellfiſch von
mittlerer Größe, den ihr Mann in der Nähe des Leuchtturmes von La
Hève gefangen hatte, auszunehmen, als ſie bemerkte, daß der Magen
des Fiſches einen harten S enthielt. Jhr Mann meinte, daß
der Gegenſtand wahrſcheinlich ein Kieſelſtein ſein werde, wie
man ſolche ſehr oft im Magen des ſehr gefräßigen
Schellfiſches finde. Von Neugier getrieben, öffnete die
Frau den Fiſchmagen und fand zu ihrer größten
Ueberraſchung ein goldenes Kettenarmband. Da die Schell-
ſiſche um dieſe Zeit des Jahres an den Küſten der Normandie nur
flüchtig auftauchen, kann man annehmen, daß das an irgend einem
fernen Strande verlorene und vom Fiſch wesgeſhnapp leinod in
ſeinem eigenartigen „Schmuckkäſtchen“ durch viele Meere geg er
worden iſt, bevor es eine normänniſche Fiſcherfrau in glückliches Er
ſtaunen verſetzte.

Einen fein ausgedachten Schwindel verſuchte in München ein erſt

17 Jahre alter Kaufmannslehrling. Er hatte angeblich
26 500 Mk., die er bei der Bank für ſeine Firma erhoben hatte, auf
der Straße verloren. Wie ſich jetzt herausſtellt, hat er die Summe
unterſchlagen. Nach Empfang des Geldes hatte er dieſes in drei
Umſchlägen, freigemacht, unter einem Merkzeichen an drei verſchiedene
Poſtanſtalten Münchens geſchickt in der Abſicht, es ſpäter zu erheben
er war aber zur Polizei gegangen und hatte das Geld als verloren
angemeldet. Die Polizei fiel auf den Schwindel herein, nicht aber der
Brotherr, der den Lehrling in die Enge trieb und zu einem Geſtändnis
hbrachte. Das Geld iſt vollſtändig wieder zur Stelle. Gelegenheit
macht Diebe der Brotherr verdiente Strafe dafür, daß er einem un
reifen Burſchen eine ſolche Summe anvertraut und ihn damit in
Verſuchung führt!

Starker Schneefall iſt am Sonnabend im Gebiete der Allgäuer
Alpen eingetreten. Die Berge und Täler in der Höhenlage von 1200
Metern tragen bis ein Fuß Neuſchnee. Von anderer Seite wird
noch gemeldet: Der Wetterſturz, der plötzlich eingetreten iſt, erſtreckt
ſich, nach einem Telegramm aus München, auf das ganze Alpen-
gebiet und brachte nach anfänglichen Regenſtürmen reichlichen Schnee
fall. Aus den bayeriſchen Alpen, Allgäu, aus Nord und teilweiſe auch
aus Südtirol werden vom Sonntag und Montag ſehr beftige Schnee
fälle gemeldet. Auf dem Untersberg bei Salzburg iſt der Schnee be
reits einen Meter hoch. Die Temperatur iſt auf 8 Grad unter Null

eſunken.8 Aus der Haft entlaſſen. Der Baron von Lengerke, der kürzlich

in ErbesBüdesheim ſeinen Schwiegervater erſchoſſen hat, wurde am
Freitag gegen Stellung von 25 000 Mk. Kaution aus der Unterſuchungs
haft entlaſſen.

Die frühere Kronprinzeſſin von Sachſen, die Gräfin Montignoſo,
kommt, wie die römiſche „Tribuna“ wiſſen will, nicht mehr nach
Rom, wie angekündigt war. Die beſtellten Zimmer ſind im Hotel
abbeſtellt worden. Es ſcheint, daß die Verhandlungen über eine
Audienz bei dem Papſt geſcheitert ſind.

Sie hat es dazu! Die Fürſtin von Monako, eine geborene Miß
Heine aus New Orleans, erklärte, wie die „M. N. N.“ mitteilen,
dieſer Tage einem Pariſer Richter, daß ſie niemals ihr Geld oder ihre
Schmuckſachen zähle. Dieſe Geringſchätzung des Geldes kam zur
Sprache, als die Fürſtin über ihre Verluſte bei einem Einbruch, der
in ihre Gemächer im Hotel Mercèdès gemacht worden war, verhört
wurde. Jn dem erbrochenen Pult könnten 40 000 Mk. geweſen
ſein, ebenſogut aber auch 80 000 Mk. das könnte ſie nicht
genau ſagen. Ebenſowenig konnte ſie die vermißten Juwelen
beſchreiben, die ſie niemals gezählt oder auf ihren Wert geſchätzt
habe. Der Beamte fragte darauf die Fürſtin erſtaunt, wie ſie dann
ihre finanziellen Angelegenheiten ordnete, worauf ſie naiv antwortete
„Wenn ich Einkäufe machen will, fülle ich einen Beutel mit Geld und
kaufe, was ich gerade brauche.“ Auch über die fehlenden Juwelen
konnte ſie in der Tat keine Angaben machen, ſie hielt es nur für
möglich, daß ſie ein beſtimmtes Diadem wiedererkennen könnte. „Es
enthält nämlich einen großen Diamanten, der mich intereſſierte. Jch
trug es bei meinem Einzug in Monako. An die anderen Schmuckſachen
kann ich mich aber nicht erinnern.“

Todesfall. Aus Kitzin 9. Okt. wird gemeldet Reichsrat
Oskar v. Deuſter, iſt im Alter von 69 Jahren geſtorben. Oskar
v. Deuſter früher bürgerlich, iſt der Gründer des v. Deuſterſchen
Familienfideikommiſſes, das 1887 errichtet wurde. Der Fideikommiß-
beſitz liegt in den Bezirken Ebern, Kitzingen, Königshofen und Scheinfeld.
Das Bett der Donau iſt, wie der Münchener „Allg. Ztg.“ aus

Württemberg geſchrieben wird, gegenwärtig unterhalb Jmmen-dingens wieder vollſtändig w a ff. rleer. Dieſe Erſcheinung,

die in trockenen Jahren nicht ungewöhnlich iſt, hat ihren Grund
darin daß wie Verſuche mit Kochſalzlöſungen bewieſen haben die
geſamte Waſſermenge des hier ſchon recht anſehnlichen Fluſſes, der
bei Jmmendingen in die ſchwäbiſche Alb eintritt, in den Klüften
des Kalkgebirges, die ſein Bett durchziehen, verſchwindet, um elf
Kilometer weiter ſüdlich als Quelltopf der mächtigen, in den Bodenſee
fließenden Zeller Aach wieder zum Vorſchein zu kommen. Gewöhnlich
führt die Donau mehr Waſſer, als die Spalten im Erdboden verſchlucken
können. Heuer iſtedas infolge des regenarmen Sommers nicht der
Fall. Der ganze Oberlauf der Donau wird daher zur Nordſee ge
leitet, und der Kraienbach und die Elta bei Tuttlingen ſind augenblick
lich die eigentlichen Quellbäche des Stromes, deſſen Länge ſich infolge
deſſen erheblich vermindert.

Maſſenvergiftung. Jn der chemiſchen Fabrik von Ernans u. Co.
zu Moskau tranken fünf Arbeiter aus einer Flaſche eine Flüſſigkeit,
die ſie für Branntwein hielten. Alle fünf ſtarben bald darauf unter
entſetzlichen Qualen; ſie hatten Gift getrunken.
Zu dem neueſten Eiſenbahnunglück in Nordamerika. Der
Perſonenzug der MiſſouriPacific-Bahn, der geſtern mit einem
Laſtzuge zuſammenſtieß war mit Beſuchern der Weltausſtellung
beſetzt. Der Lokomotivführer des Laſtzuges hatte die Anweiſung,
auf ein Seitengeleis zu fahren, vergeſſen, wodurch die Kolliſion
herbeigeführt wurde. Hierbei wurden 27 Perſonen getötet
und ungefähr 20 ſchwer verletzt. Die Pullmanwagen
blieben unbeſchädigt, während die leichteren Perſonenwagen zertrümmert
wurden.

Zu der 10000 Kronen-Defraudation im Schloſſe des
Herzogs von Cumberland in Gmunden, die ſich, wie wir
berichteten, ein Angeſtellter namens Evers hatte zu ſchulden kommen
laſſen, wird bekannt, daß der Defraudant in Cuxhaven in dem Augen
blicke verhaftet worden iſt, als er ſich anſchickte, ein nach Amerika
beſtimmtes Auswandererſchiff zu beſteigen. Inzwiſchen hat der Herzog
von Cumberland bezüglich dieſes Falles ſeine Abſicht dahin kundgegeben,
daß er von Stellung eines Strafantrages Abſtand nehmen wolle, und
zwar mit Rückſicht auf den betagten Vater des Defraudanten, der ihm
ſeit etwa 45 Jahren als Leibkutſcher dient.
Merkwürdiges Eiſenbahnunglück. Aus NewYork wird gemeldet
Ein großer PanhardMotor, in dem vier Männer und fünf Frauen
ſaßen, fuhr an der Ecke der Jerome-Avenue und der 161. Straße über
eine Eiſenbahnumwallung und fiel gerade in dem Augenblick auf die
Schienen der ZentralEiſenbahn, als ein Vorortzug mit voller Ge
ſchwindigkeit heranbrauſte. Der Führer des Motorwagens hatte mit
ſeinen Fahrgäſten verſchiedene Reſtaurants beſucht und war offenbar,
ebenſo wie ſeine Freunde, betrunken. Er ſteuerte den Wagen

falſch und dieſer ſauſte über das abſchließende Eiſengitter durch die
Luft auf das 30 Fuß tiefer gelegene Geleiſe. Er ſelbſt
und zwei Frauen fielen mitten zwiſchen die Schienen,
während die übrigen Jnſaſſen betäubt und blutend ſeitlich derſelben
lagen. Ein Eiſenbahnbeamter, der den Unfall beobachtete, ſignaliſierte
ſofort, aber zu ſpät, um den Zug feſtzuhalten, der den Motor voll
tändig er Der Führer des Motorwagens wurde bis zur
nkenntlichkeit verſtümmelt. Die Leiche einer der beiden Frauen wurde

faſt in zwei Hälften geſchnitten, eine andere Frau, die mehr als 40 Fuß
weit geſchleudert wurde, ſtarb bald darauf. Die übrigen Jnſaſſen des
Motors wurden in das Hoſpital übergeführt, wo einer derſelben in
verzweifeltem Zuſtande liegt.

Der Mann mit den zwei Herzen. Aus Neapel wird geſchrieben
Vor einigen Monaten berichteten wir von einem Soldaten Di Maggio,
der im Militärhoſpital als glücklicher Beſitzer zweier Herzen erkannt
worden war. Außer dem üblichen Menſchenherzen in der linken Bruſt
beſitzt Signor Di Maggio noch ein zweites, ſtummes Herz im rechten
Bruſtkaſten. Man kann ſich denken, mit welchem Stolz der verabſchiedete
Soldat die Röntgenphotographie ſeines Bruſtkaſtens zeigte. Natürlich
ſuchte er aus ſeinen zwei Herzen Geld zu ſchlagen. Aber trotz ſeinerverdoppelten Lebesfahigkeiten fand er doch keine reiche Frau. Nun

redeten ihm die Leute vor, er ſolle doch ſeinen ſtaunenswürdigen Bruſt
kaſten auf den Todesfall verkaufen. Jn Amerika würde ſo was glänzend
bezahlt 50000 Lire könne er ſicherlich erzielen. Die Sache leuchtete Signor
Di Maggio ein. Aber er wartete nicht ab, bis er wirklich einen Kontrakt
abgeſchloſſen hatte, ſondern verbreitete in ganz Neapel das Gerücht,
eine amerikaniſche Univerſität habe ihm 40 000 Lire für ſeinen Leichnam

boten. Das Geld müſſe demnächſt eintreffen. Viele Neapolitanereſen ſich in Erwartung des amerikaniſchen Geldſchiffes zu anſehnlichen

Darlehn an den doppelherzigen Di Maggio bewegen, der nun einige
Monate herrlich und in Freuden lebte und vor lauter Liebſchaften mit
ſeinen zwei Herzen kaum noch ausreichte. Schließlich wurden ſeine Geld
geber mißtrauiſch. Sie nahmen Di Maggio ernſtlich ins Gebet, und da
ſtellte ſich heraus, das die vierzigtauſend amerikaniſchen Lire Schwindel
ſeien. Jetzt tauchten ſogar Zweifel an der Doppelherzigkeit des jungen
Jnduſtrieritters auf, und er mußte ſich von neuem durchleuchten laſſen.
Aber die beiden Herzen waren noch an Ort und Stelle. Deſſenungeachtet
wurde der phänomenale Jüngling in Haft genommen und ſieht ſeiner
Verurteilung entgegen.

Ueber die in Detmold herrſchende Typhus Epidemie teilt der
Oberbürgermeiſter von Detmold zur Richtigſtellung verſchiedener in der
Preſſe verbreiteter Darſtellungen unter dem 8. Oktober mit, daß die
Epidemie nicht im Fortſchreiten, ſondern im Abſterben begriffen
ſei, und fährt fort „Jn der erſten Woche bis 3. September ſind
an Erkrankungen gemeldet worden 184 Perſonen, bis 10. Sep-
tember 164, bis 17. September 116, bis 214. September 124, bis
1. Oktober 79, bis 8. Oktober 44 Perſonen. Unter dieſen Erkrankungen
befanden ſich aber nicht allein die Typhuskranken, ſondern auch eine
große Anzahl Typhusverdächtiger und Perſonen, die gaſtriſches Fieber
hatten. An Todesfällen ſind bis heute eingetreten 31, alſo nicht 5 Proz.
der Erkrankten. Nach den Mitteilungen des Reichs-Geſundheitsamts
ſind 5 Proz. als Mindeſtzahl benannt. Geſund gemeldet ſind bis
heute rund 200 Perſonen. Die in der Woche vom 24. Sep-
tember bis jetzt aufgetretenen Erkrankungen ſind größtenteils
Kontaktfälle. Eine Verſchleierung von Erkrankungen hat nie
ſtattgefunden es ſind tatſächlich ſämtliche Erkrankten und Verdächtigen,
wie es das Geſetz vorſchreibt, zur Anmeldung gelangt. Die Urſache
der Epidemie zu ergründen iſt bislang nicht gelungen trotzdem
die namhafteſten Gelehrten, wie Geheimrat Koch und Profeſſor Beck-
Berlin, ſowie Profeſſor Emmerich-München hier anweſend waren, und
es wird auch wohl die Urſache kaum mehr aufgedeckt werden können.
r Verminderung weiterer Verbreitung ſind alle nur denkbaren
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die Kranken werden teils im
Landkrankenhauſe, teils in Baracken teils in der beſonders zum
Lazarett eingerichteten großen ſtädtiſchen Gewerbeſchule untergebracht.
Nach Möglichkeit werden die Erkrankten aus ihren Häuſern entfernt
und in die Krankenhäuſer gelegt. An Aerzten iſt kein Mangel, es ſind
zurzeit 18 Aerzte hier auch Pflegeperſonal iſt zur Genüge vorhanden,
ebenſo ſind ſtaatliche Desinfektoren angeſtellt, die in den Häuſern, wo
Kranke ſind, nach der richtigen Desinfektion der Abgänge, Wäſche uſw.
ſehen. Alle in die Zeitungen lanzierten Gerüchte, woher die Epidemie
kommen könnte, beruhen nur auf Vermutungen, vielen Gerüchten ſind
wir zur Beruhigung der Bürgerſchaft nachgegangen, haben aber abſolut
nichts gefunden.“

Gerichtszeitung.
z. Halle, 10. Okt. (Strafkammer.) Der nüchtliche Kampf

in dem Hauſe Moritzkirchhof 11, welcher ſchon ſoviel Staub
aufgewirbelt hat, kam heute nochmals vor der Strafkammer zur Ver-
handlung, weil der Geſchäftsführer Emil Herbſt, der das Karnickel
geweſen ſein ſollte, Berufung gegen das ſchöffengerichtliche Urteil, nach
welchem er wegen gefährlicher Körperverletzung mit zwei Monaten Ge
fängnis beſtraft war, eingelegt hatte. Die heutige Beweisaufnahme
entrollte ein ganz entgegengeſetztes Bild von dem Sachverhalt wie in
erſter Jnſtanz. hrend H. durch die Zeugenvernehmung des Handels
mannes Nieme und deſſen zwei Söhnen vor dem Schöffengericht
derart belaſtet wurde, daß ſeine Beſtrafung exfolgen mußte,
ergab die heutige Beweisaufnahme ſeine Unſchuld. Jn dem Hauſe
Moritzkirchhof Nr. 11, in welchem Herbſt die Verwaltung hat, waren
zwiſchen dieſem und der im Hauſe als Mieter wohnenden Niemeſchen
Familie wiederholt Streitigkeiten entſtanden, ſodaß beide Parteien auf
ſehr geſpanntem Fuße lebten. Als H. in der Nacht zum 20. Juni die
Haustüre revidieren wollte, ob ſie verſchloſſen ſei, traf er im Hausflur
mit dem Handelsmann N. und einem Sohne desſelben zuſammen, die
ſofort über ihn herfielen, ihn zu Boden warfen und würgten, daß
er nur ſchwach Hilfe rufen konnte. Den Niemes war noch
ein zweiter Bruder beigeſprungen und alle drei, Vater und
die beiden Söhne, richteten H. dermaßen zu, daß er ſieben Meſſer
wunden davontrug und nach der Klinik geſchafft werden mußte. Der
Angeklagte hatte zur Begründung ſeiner Berufung mehrere Zeugen
laden laſſen, die ihn auch entlaſteten. Es mußten eigentlich entweder
beide Parteien die Anklagebank betreten und beſtraft werden, oder H.
mußte freigeſprochen werden. Da die Partei Nieme und Genoſſen den
Sachverhalt in erſter Jnſtanz anders geſchildert hatte als der An
geklagte und ſein Anhang in der heutigen Berufungsverhandlung, ver-
mochte das Gericht keiner Seite Glaubwürdigkeit beizumeſſen und ſprach
den Angeklagten frei.

Des Betruges in vier Fällen in Verbindung mit qualifizierter
Urkundenfälſchung war angeklagt der Reiſende Friedrich Otto A. von
hier. Dieſer war bei der Jalouſie- und Rolladen Fabrik von Franz
Rudolph u. Co. hierſelbſt als Proviſionsreiſender angeſtellt und hatte
in den Monaten Juli und Auguſt vier Beſtellſcheine mit den Namens-
unterſchriften der angeblichen Beſteller gefälſcht, darauf ſich die Proviſion
in den Beträgen von Mk. 28,70, 19,80, 37,10 und 24,50 zahlen
laſſen. Er wurde trotz ſeines Leugnens durch die Ausſagen der vier
angeblichen Auftraggeber überführt und unter Zubilligung mildernder
Umſtände zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.

Wie frevelhaft zuweilen mit dem Leben der Mit und Neben-
menſchen geſpielt wird, bewies die Verhandlung wider den Arbeiter
Nikolaus Andreczak aus Löbejün, gegenwärtig in Unter
ſuchungshaft. Der bisher unbeſtrafte junge Mann war in der Nacht
zum 14. Auguſt vor einer Gaſtwirtſchaft in Löbejün mit mehreren
anderen polniſchen Arbeitern, mit denen er mehr als dienlich gezecht
hatte, in Streit und ſchließlich in eine Schlägerei geraten, bei welcher
er rückſichtsloſen Gebrauch von ſeinem Meſſer machte. Drei
Arbeiter wurden verletzt; der eine erhielt einen Meſſer
ſtich in die linke Wade und den Rücken, der zweite
einen ſolchen unter dem linken Schulterblatt und in die rechte Seite,
der dritte einen Stich gegen das Bruſtbein und in den rechten Arm.
Glücklicherweiſe war keiner der Stiche tief eingedrungen, denn ſonſt
hätten dieſe bei allen drei Verletzten von den traurigſten Folgen ſein
können. Die Wunden ſind ohne Ausnahme gut geheilt und hatten keine
lange Arbeitsunfähigkeit zur Folge. Bei Abmeſſung der Strafe wurde
die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten berückſichtigt und dieſerzr einem Sahr s Monaten Gefängnis verurteilt.
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Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Oktober 1904.
Aufgeboten Der Ziegeleiarbeiter Ernſt Winkler, Kl. Ulrichſtr. 5

und Martha Geisler, Kapellengaſſe 8. Der Kupferſchmied Karl Heim
berger, Schützenſtr. 23 und Klara Vandewe, Domplatz 5.

E.heſchließungen Der Eiſenbahnpraktikant Max Stiller, Kottbus
und Gertrud Sommer, Steinweg 44. Der Verwaltungs-Sekretär
Karl Weiſe, Jlversgehofen und Eliſe Gieſeler, Halberſtädterſtr. 5. Der
Kaufmann Auguſt Behrens, Moritzzwinger 6 und Eliſabeth Klinkert,
Krukenbergſtr. 2. Der Kaufmann Franz Hinſch, Jägerplatz 12 und
Martha Schreck, Taubenſtr. A. Der Kaufmann Guſtav Neuer und
Maria Körner, Neue Promenade 16.

Geboren Dem Eiſendreher Guſtav Werner, Lilienſtr. 7, S.
Willy. Dem Arbeiter Friedrich Naumann, Böllbergerweg 62, S.
Friedrich. Dem Arbeiter Franz Brandenberger, Weingärten 4, S.
Willy. Dem Modelltiſchler Willy Schmidt, Lützenerſtr. 3, S. Willy.
Dem Eiſenbahnſchaffner Wilhelm Stolberg, Schützenſtr. 15, S. Kurt.
Dem Tiſchler Otto Rößler, Steinweg 8, T. Anna. Dem Eiſendreher
Auguſt Ulrich, Merſeburgerſtr. 103, T. Marta. Dem Schloſſer Berthold

aake, Wörmlitzerſtr. 95, T. Anna. Dem Arbeiter Joſef Schwabe,
chmiedſtr. 25, S. Max. Dem Bahnarbeiter Friedrich Köbel, Halber

ſtädterſtr. 9, T. Helene. Dem Schuhmacher Albert Malz, Gr. Klaus-
ſtraße 17, T. Frieda. Dem Gepäckträger Guſtav Berger, Bruckdorfer-

ſtraße 2, S. Willy.
Geſtorben Der Weichenſteller Ernſt Roſe, 54 J., Klinik. Thekla

Schlokt, 67 J., Lutherſtr. I. Des Droſchkenbeſitzers Friedrich Reiche
Ehefrau Johanne geb. Buſchmann, 73 J., Langeſtr. 9. Des Eiſen
hoblers Hermann Merker S. Paul, 2 Mon., Kl. Sandberg 20. Des
Modelltiſchlers. Willy Schmidt S. Willy, 10 Std., Lützenerſtr. 3. Des
Kellners Paul Schreiter T. Frieda, 2 Wochen, Forſterſtr. 38. Die
Wwe. Friederike Neumärker geb. Brandt, 83 J., SiechenhausStiftung.
Des Alteiſenhändlers Fritz Maedel Ehefrau Anna geb. Unſinn, 63 J.,
Sophienſtr. 40. Des Arbeiters Joſef Konz Ehefrau Pauline geb.
Gerbſch, 52 J., SiechenhausStiftung. Der Jnvalide Auguſt Ploch,
44 J., Klinik. Der Schuhmachermeiſter Friedrich Engert, 59 J.,
Steinweg 12.

Auswärtige Aufgebote Der Grubenarbeiter Otto Hoffmann und
Emma Grimm, Untereſperſtedt. Der Gaſtwirt Paul Kohl, Halle und
Elsbeth Homann, Gera. Der Bürgermeiſter Alfred Kirſchke, Havelberg
und Freya Zwarg, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. Oktober 1904.
Aufgeboten Der Heizer Guſtav Heſſe, Breiteſtr. 11 und Berta

Poppe, Weidenplan 13. Der Tierarzt Friedrich Steinberg, Hornburg
und Anna Maria Schlegel, Herderſtr. 9J. Der Betriebsleiter Karl
Blohm, Spieſen und Luiſe Trümpler, Burgſtr. 2. Der Bäckermeiſter
Karl Feſt, Erdeborn und Hedwig Kahleis, Trothaerſtr. 53.

Geboren Dem Rechtsanwalt Max Pabſt, Lafontaineſtr. 24, S.
Franz Herbert. Dem Gymnaſiallehrer Ernſt Haaſe, Karlſtr. 28, T.
Gertrud. Dem Straßenbahnwagenführer Wilhelm Jahn, Wittekind-ſtraße 5, T. Charlotte. Dem Gärtner Karl Vüchner Dölauerſtr. 1,

S. Max. Dem Ohrenarzt Dr. wed. Karl Beleites, Kronprinzenſtr. 3,
S. Hermann. Dem Bürſtenmacher Franz Martini, Seydlitzſtr. 5, T.
Frieda. Dem Geſchirrführer Karl Brandt, Körnerſtr. 21, T. Marie.Dem Bäckermeiſter Otto Höppner, Karlſtr. 1, S. Arno.

t r r Des Handarbeiters Karl Freund S., totgeb., Schiller
traße 43.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,00-4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50-—2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35--40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25-2,50 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 6-8 Mk. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Haſen 1 St. 3,00--3,75 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Rebhühner, 1 St. 0,90--1,10 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,50 Mk.
Mohrrüben, pr. Mol. 10--20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 68--73 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 10-15 Pfg. Eier, pro Modl. 1,20 Mk.
Spinat, 5 Liter 30 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Birnen, 1 Mol. 10--40 Pfg. r pro Pfd. 60-70 Pfg.
Aepfel, 1 Mol. 15—60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—-90 Pfg.

Kalbfleiſch, pro Pfd. 70—80 Pfg.Pflaumen, 1 Schock 20--25 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 20--30 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Hauptmann Müller nebſt Gemahlin

aus Straßburg. Architekt R. Kirchberg, Frau Dr. Körner nebſt Sohn,
ſämtlich aus Hettſtedt. Frl. Brumme aus Löbejün. Theateragent
E. Nordes, Fabrikant P. Herzog, Frau Lehmann, ſämtlich aus Berlin
Fabrikant Heubach aus Lichte. Kaufleute S. Nagel aus Hamburg
E. Feldmann, E. Brauner, beide aus Dresden, J. Haas aus Köln,
F. Burckhard aus Thum i. S. Hölters aus Frankfurt, H. Koch,
A. Schröter, beide aus Hanau, T. Herlyn, Schaafberg, beide aus
Bremen, J. Levy aus Offenbach, M. Hardt, R. Burkhardt, M. Bonwitt,
A. Wolſſohn, A. Korytowski, H. Bertram, Fr. M. Roſenberg, ſämtlich
aus Berlin, Bodlaender aus Breslau.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Juſtizrat F. Hochbaum
aus Eisleben. Leutnant W. Taeufert aus Halberſtadt. Paſtoren:
H. Fiſcher aus Dahlenwarsleben, N. Vetter nebſt Gemahlin aus
Koſtlitz, A. Glöckner aus Uttleben, N. Deckinger aus Stuttgart, Karl
Zeulich aus Bensheim. Oberlehrer: Dr. E. Richter aus Berlin,
F. Schmidt aus Poſen. Lehrer M. Jantke nebſt Gemahlin aus
Jeſſen. Stud. theol. D. Reviakin aus Twer (Rußl.). Rentier Schoene
aus Salze. Arzt H. Paſchke aus Hettſtedt. Kaufmann A. Jünemann
aus Wien. Frl. A. Pabſt aus Frankenhauſen a. Kyffh. Frl. Paula
Koch aus Helbra a. Kyffh.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner:
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſellen,

muß das Porto beigefügt ſein.

„Caliſi g“
iſt ein angenehmes nakür-
liches Abführmittel von
hervorragendem Wohlge
ſchmack und außerordent

Original licher Wirkung, erprobt bei

ond. Erwachſenen und Kindern,
einzig gekt. in allen Fällen von Ver S

ſtopfung, träger Verdau-
ungstätigkeit und mangeln
dem Appetit.

In Apotheken erhältlich.
Flaſche Mk. 2,50, Fl. Mk. 1,50.

Bestandteilo: Syr. Fici Calitforn. (Speciali
NModo Oalit. Fig Syrup Co. parat.) 75, Rxtr-
Senn. liquid, 20, Rix. Caryoph, comp.

reibt: HatteHerr Dr. med. B. in H. 3 Sache
ſchlägen (Akne) mit Obermeyers HerbaSeife vorzügliche Heilerfolge.
Obermeyers HerbaSeife, zu haben in all. Apoth., Drog. und Parf.

Stück 50 Pfg. und 1 Mk. (4555
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in meinem Geschäft zu kaufen, wird Sie zu meiner treuen Kundin machen.
Grösstes Auswahl. Stots das Neueste.

Billigste Preise.
Kostümröcſce

gchwars und karbig, on 1.95 8B.

Nur solide Stoffe
Kein Kaufzwang.-

Beste Verarbeitung.
[4597

Blusen
in Flanell, Wolle und Seide von B. OO

I Fertige Kleider
schwarz und farbig, von I. OO an.

andschuhe Schleifen.Unterröcke Korsotts Schirme H

Mitglied des Rabatt-
Spar-Vereins.

Mädehen- und Kinder Nute,
vom einfachsten bis zum vornehmsten Genre, garniert und ungarniert,

unerreleht grösste Auswahl denKvar biſlligste Preise.

jtglied des Rabatt-
Spar-Voreins.

F
m

Leipzigerstr. 66. Max Lichtenstein,. Leipzigerstr. 66.

Sfädtisches Höheres

Akadem. Lehranstalt
(Staatl. subventioniert)

R 2ur Ausbildung von ingenleuren.
h Abteilungen: I. Maschinenbau.
h 2. EHlektrotechnik. 3 Techn.
l Chemie, Gastechnik. 4. Hütten-
M wesen. 5. Keramik, Glas- u.

Cementtechnik.
S Beginn des Winter-R semesters amls. Oktober.
M 25 Lehrkräfte. Ueber 500 Besucher.
Normale Studiendauer: 7 Sem.
M d. Vorbild.: Einjähr. Zeugn.

P agramm und nähere Auskunft
durch das Sekretariat.

Gehb

enputz.
Hüte werden ſchick und geſchmack-

voll garniert und moderniſiert
Schulſtraße 2, II.

(fr. Dorotheenſtraße 3).

Zahnbehandlung
Zahnersatz

Schumann ar v
Ulrichstr. 638, II.

Tabakpfeifen
4 empfiehlt in größter Auswahl

billigſt (4554
Ernst Karras jun,

4? Leipzigerſtraße 4.

Joldaten-Kiſten,
V Schiebekiſten mit Schloß
in allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

r. Bethmann
Möbelfabrik

Halle a. S. Gr. Steinstrasse 79.
Ateller für vornehme Innendekoration,

e

Spezialität:

Brautaustattungen in jeder Proislage.

Ständige Ausstellung
(4590]

von ca. 60 Musterzimmern.
Sesichtigung gern gestattet,

Lieferung franko durch eigene Geschirre,

Kusterbüoher stohen gern zu Diensten,

Prima Referenzen.

Be
Fernruf 540.

Geschäfſts-Verlegung.
Einem werten Damen Publikum von

R Halle und Umgegend zur gefl. Kenntnis,
daß ich meinen Friſier- Salon von

I SGrofte Wallſtraße 24 nach
S Große Ulrichſtraße 27, I.

e verlegt und durch Anſchaffung eines elek-
M triſchen Haartrocken Apparates und
N Rückwärtsduche bedeutend vergrößert

R babe. Mein Beſtreben iſt, ſtets das Neueſte
Feme und Eleganteſte auf dem Gebiete der Mode

zu bringen.

vol Fr. Ros. Herrig.

d W
We 7r

S a SW

Gasausströmung
und Explosionen

aus geschlossen.

Hyvgienisch
idealstes System.

Nioderſago: Wilh. Heckert, Gr. Ulrichstr. 57,
Sperialgeschäft für eiserne Oefen und Herde.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saalo), Albrechtstr. 38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersieherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar äer Prov.-Städte-Feuer-Soeietä
Annahmestelle von Hypotheken-Darlehns-Anträgen. 4122

ſa44156

Staatſ. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle Klassen
höhb. Lehranstalten (Seoxta bis Prima inkl. Abiturium) von [3866

Dr. Herm. Krause an a. 553Heinrichstr. 14,
Pension. Programm. Sehulantfang 17. OKtober.

R 30900002000000006
Schul

von M. Laub, Halle a. S., Sternſtr. 9. S
Michaeli finden jüngere Schüler Aufnahme bei täg-

S licher Beaufſichtigung der Schulardeiten durch Philologen
D und Mathematiker. Jährl. Penſionspreis 500 Mk. [4571

jab, in welchem von Mitgliedern gefertigte Arbeiten aller Art zum
Verkauf geſtellt werden. Der Erlös ſoll wieder zur Erhaltung der
beiden Diakoniſſen und zur Unterſtützung armer Kranker unſerer Ge
meinde verwendet werden. Bereits Sonntag, den 16. Oktbr., von
nachmittags 4 Uhr an ſind die betreffenden Gegenſtände ausgeſtellt.
Wir bitten unſere bisherigen Gönner wie alle wobltätigen Damen
und Herren, uns durch Einkäufe ihre Mithilfe zu gewähren. Für Er
friſchungen iſt an allen drei Tagen geſorgt, auch für Unterhaltung
der Kinder. Etwaige Geſchenke für den Bazar bitten wir einer der
unterzeichneten Vorſtandsdamen zuſenden zu wollen.

Der Vorſtand
Frau A. Blosſeld. Frau O. Dönitz. Frau A. Eggert.Ftau G. Erunst. Frau C. Scehultze. Frl. L. Sehwarzxburger.

Frau E. Stahl. Frau J. Stavenhagen. Frau E. Tischer.
t C. Dönitz, Stadtrat. Tischer, Pfarrer. [4178

Haus u. Gruncbesitzer-Verein,

Rittwoch, den 12. ARiober 1904, ahends Uhr

Monats- Verſammlung
im großen Saale der „Kaiſerſäle“, zu welcher mit der Bitte um
recht zahlreiches Erſcheinen ergebenſt eingeladen wird.

Herr Banmeiſter Hartwig-Dresden, Direktor des Zentral-
verbandes ſtädt. Haus und GrundbefitzerVereine Deutſchlands, hat

in liebenswürdiger Weiſe einen (4567

Der Vorſtand.
W Nichtmitglieder ſind als Gäſte willkommen. W

zugeſagt

Iaisersàäle.
Dienstag, den 18. OKtober, abends 7 Vnr:

I. Philharmonisches Konzert
des Winderstein-GOrehesters aus Leiprig.

Solistin: Jolancda Mérö aus Budapest (Klavier).
Programm Tschaikowsky, Symphonie pathetique (H-moll).

Liszt, Konzert f. Pfte. Nr. 2 (A-dur). Dvorak, Heldenlied,
symphon. Dichtung f. grosses Orch. (neu, zum ersten Male).
Klavierstücke von Bach, Haydn, Chopin und Liszt; Wagner,
Moeistersinger-Vorspiel. [4563Abonnements auf 6 Konrerte: I. Pl. 12 MK., II. PI.
9 AMK., Einzelkarten 3, 2, 1,50 u. 1 M. u. städt. Billettsteuer,
Musikführer 10 Pfg. in der HofmusiKalien- Handlung
von Heinrich Hothanm, Gr. Steinstr. 14, Fernsepr. 2335.

I0 Vorträge
über

Die griechische Kunst im
Zeitalter des Perikles

von Professor Dr. C. Robert
im Auditorinm VIIIdes Neuen Auditorien- Gebäudes

(An der Universität 8/9) Montags von 4--5 Uhr.
Beginn: Montag, den 17. OKtober 1904, präzis 4 Uhr.

Die Vorträge werden durch Lichtbilder erläutert. Der Ertrag
ist für den Fonds des Archäologischen Museums bestimmt.

Dauerkarten für alle 10 Vorträge zu 8 Mark, Finzelkarten zu
1,50 Mark sind bei dem Portier des Neuen Auditorien Gebäudes,

Kittelmann, zu haben. [3687
Paul Plaschke's Nusikschule,

Gegründet 1881.
Ausbildung vom Elementaranfang bis zur

Künstlerischen Vollendung. [4576
Nur Finzelunterricht vier Lehrkräfte Aufnahme jederzeit.

Paul Plaschke's Seminar
zur Ausbildung von Musiklehrerinnen

nach den Reformen des Dusikpädagogischen Verbandes.

Direktor Paul Plaschke, Rannischestr. II
direktes Mitglied des Musikpädagogischen Verbandes.

Auskunftei
Zeyrichshreve,

Halle a. S.,
Grosse Ulrichstrasse 42.

Fernsprecher 2144.

Spexzial Privat Aus-
Künſte, Beobachtungen
und Recherchen aller Art
auſ alle Plätze der Welt

Berlin V. 30, Zietenſtr. 22,!
Vorbereitung Angtalt

von Dir, Dr, Fiseher.
1888 ſtaatl. konzeſſ. f. alle Militär
u. Schulexamina. 1903 beſtanden
21 Abiturienten, 103 Fähnriche,
13 Primaner, 22 Einjährige, 5 f.
andere Schulklaſſen. [4422
In den ersten 9 Monaten
1904 bestanden 30 Adi-
turiöenten, 103 Fähnriche,

C

GSA:SASAYSARSHkAGMOumuſnnngnud.uuuu—bdudunnlqoaunua n
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

werden äusserst prompt und
sSewissenhart erledigt.

Nrit 2 Beilagen.
22 Finſährige u. a.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 479 der Halleſchen Zeitung 12. Oktober 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
zu Halle a. S.

Montag, den 10. Oktober 1904, nachmittags 4 Uhr.
Mit Eintritt in die Tagesordnung wurde über Mafriſtrats

vorſchläge wegen der
Notbeleuchtung im Stadttheater

Beſchluß gefaßt. Der Magiſtrat hatte die Verſammlung erſucht,
folgenden drei Beſchlüſſen zuzuſtimmen:

I. Jm Stadttheater bleibt neben der neu eingerichteten
Kerz en notbeleuchtung die bisherige elektriſche Not
beleuchtung im Betriebe. SII. Die Koſten der KerzenNotbeleuchtung trägt die Stadt
gemeinde. Zu dem Zwecke wird der entſprechende Poſten des Stadt
theater Haushaltsplanes um 1500 Mark verſtärkt.

III. Die KerzenNotbeleuchtung wird erſt dann in Betrieb ge
nommen, wenn ein Gemeindebeſchluß darüber vorliegt, wer die
Koſten derſelben zu tragen hat.

Dieſe Sätze begründete der Magiſtrat durch folgende Aus-
führungen: Zu I: Das Stadttheater iſt mit einer elektriſchen Not
beleuchtung ausgeſtattet, welche aus einer Akkumulatorenbatterie
geſpeiſt wird, ſo daß ſelbſt bei einem Verſagen der allgemeinen
elektriſchen Beleuchtung die Notbeleuchtung weiter funktioniert. Auf
Betreiben der Polizeiverwaltung haben die ſtädtiſchen Körperſchaften
noch die nötigen Vorkehrungen für den Betrieb einer KerzenNot
beleuchtung getroffen, doch lautet der Beſchluß der Stadtverordneten
Verſammlung vom 15. Februar d. J. dahin, daß die Beibehaltung
der elektriſchen Notbeleuchtung neben der Kerzenbeleuchtung ab-
gelehnt wird, und dieſem Beſchluſſe iſt der Magiſtrat beigetreten.
Von techniſcher Seite wird aber die Beibehaltung der elektriſchen
Notbeleuchtung für durchaus notwendig gehalten, und zwar wird
darauf verwieſen, daß in anderen Städten neben der bisherigen
Kerzenbeleuchtung die elektriſche Notbeleuchtung neu eingeführt
worden iſt (z. B. Berlin, Leſſingtheater). Dazu kommt noch, daß
ein Fortfall des Akkumulatorenbetriebes aus techniſchen Gründen
nicht möglich iſt. Jm Zuſchauerraume befinden ſich 16 elektriſche
Notlampen, welche jederzeit außer Betrieb geſetzt werden können.
Dagegen dienen die 34 elektriſchen Notlampen auf den Fluren,
Treppen uſw. gleichzeitig als Teil der ordentlichen Beleuchtung.
Sie müßten bei Fortfall der Akkumulatorenbatterie an die Haupt-
leitung angeſchloſſen werden. Mithin würde der Stromverbrauch
derſelbe ſein und eine Erſparnis nicht eintreten. Ferner muß die
Akkumulatorenbatterie aus dem Grunde zur Verfügung ſtehen,
weil ſie zu Effekt- und Verſatzbeleuchtungen auf der Bühne ge-
braucht wird. Die elektriſche Hauptleitung hat eine Spannung
von 2 X 220 Volt, und die Anbringung von Beleuchtungskörpern
mit dieſer Spannung auf der Bühne würde nicht ungefährlich ſein,
während der Anſchluß derartiger Beleuchtungskörper an die Akku-
mulatorenbatterie wegen der hier nur 110 Volt betragenden
Spannung eine Feuersgefahr durch Kurzſchluß ſo gut wie aus-
geſchloſſen erſcheinen läßt. Schließlich ſind noch die Kelleranlagen,
Magazine uſw. wegen der leichten Brennbarkeit der dort lagern-
den Stoffe an die Akkumulatorenbatterie angeſchloſſen, und ebenſo
werden die Bogenlampen an den Hauptausgängen (im Foyer,
Treppenhauſe, auf den Terraſſen uſw.) von dieſer Batterie ge-
ſpeiſt, damit ſelbſt bei einem Verſagen der Hauptleitung eine ge-
gügende Beleuchtung zu Gebote ſteht. Somit würde durch Fort-
fall der 16 elektriſchen Notlampen im Zuſchauerraume und event.
Anſchluß der übrigen 34 Notlampen an die Hauptleitung eine
Erſparnis nicht erzielt werden, da die Akkumulatoren-
batterien doch im Betriebe bleiben müßten. Wohl aber würde
die Sicherheit des Theaters eine geringere werden, wenn die Kerzen-
beleuchtung ausſchließlich eingerichtet würde. Zu II: Die
Kerzenbeleuchtung bildet einen Teil der zahlreichen Sicherheits-
vorrichtungen, die aus Anlaß des Chicagoer Theaterbrandes ge
troffen ſind, ihr Betrieb erfordert jährlich 1300 bis 1500 Mark
(für jede Vorſtellung 50 Kerzen und für die Bedienung 400 Mark
jährlich, d. i. 260 X 3,80 400 1388 Mark). Mit dieſer
Ausgabe hat der Mieter des Theaters bei Abſchluß des Vertrages
nicht gerechnet, und zwar umſo weniger, als die bisherige Not-
beleuchtung nach dem Vertrage von der Stadt geliefert wurde.

Die Verſammlung erhob ohne weiteres die Anträge J und HI
zu Beſchlüſſen, dagegen gab ſie bezüglich des zweiten Vor-
ſchlages dem Antrage der Theater- und Finanzkommiſſion ſtatt,
die es für billig anſehen, daß die Koſten der Kerzen-Notbeleuchtung
nicht die Stadtgemeinde, ſondern der Mieter des Theaters, alſo
der Theaterdirektor, trägt, da ausdrücklich in dem Pacht-
vertrage, den die Stadtgemeinde mit dem Direktor abgeſchloſſen
hat, geſagt ſei, daß für die Notbeleuchtung der Direktor zu ſorgen
habe. (Ref. die Herren Stadtv. Dehne und Grote.)

2. Die für Unterſtützung von Baumaterialien, Abbohrung von
Ländereien 2c. im laufenden Haäushaltsplane bereit geſtellten Mittel
ſind um 80,73 Mk. überſchritten. Die Verſammlung erklärte ſich
mit der Verſtärkung dieſes Kredits um 500 Mk. einverſtanden.
(Ref. die Herren Stadtv. Gygas und Grote.)

3. Die zum Umbau des Tonrohrkanals im Kleinen
Sandberge auf der Strecke vom Großen Sandberge bis zur
Albert Dehneſtraße erforderliche Summe von 2900 Mk. wurde
aus Anleihemitteln bewilligt. Der von der Bauverwaltung des
Juſtizneubaues für die Tieferlegung des Kanals zu zahlende
Beitrag von 1000 Mk. ſoll der Anleihe wieder zugeführt werden.
(Ref. die Herren Stadtv. Grote und Klopfleiſch.)

4. Die Errichtung eines Geräteſchuppens für das Hoſpital
wurde genehmigt und die dazu erforderlichen, auf 730 Mk. ver-
anſchlagten Koſten wurden aus Anleihemitteln bewilligt. (Ref.

5. Ueber die Petition Lange und Genoſſen wegen Ver-
breiterung bezw. Regulierung der Zapfenſtraße wurde
Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. (Ref. Herr Stadtv.
Heiſer.)

6. Wegen der
Unterſuchung des von auswärts eingeführten Fleiſches

iſt von dem Soz. Thiele folgender Antrag geſtellt worden
Verſammlung wolle beſchließen, den Magiſtrat aufzufordern,

alle Maßnahmen zu ergreifen, durch welche die Gefahren beſeitigt
werden, welche für die Bevölkerung unſerer Stadt mit der Auf-
hebung des Unterſuchungszwanges für eingeführtes, bereits ein-
mal im Jnlande unterſuchtes Fleiſch verbunden ſind.

Soz. Thie le begründete dieſen Antrag: Zur Sicherung der
Geſundheit der Bürgerſchaft ſei es notwendig, daß eine ſtrenge
Unterſuchung des von auswärts nach der Stadt eingeführten
Fleiſches auch fernerhin beſtehen bleibe, trotz des neuen Geſetzes,
welches am 1. Oktober d. J. in Kraft getreten ſei und nach welchem
eine Unterſuchung des vom Lande nach der Stadt eingeführten
Fleiſches wegfallen könne. Auch in Halle ſeien zahlreiche Fälle vor
gekommen, in denen nicht vollwertiges Fleiſch von auswärts ein
geführt worden ſei. Die kürzlich in der „Halleſchen Zeitung“
mitgeteilte) Verfügung des Magiſtrats über die Stempelung des
Fleiſches im ſtädtiſchen Schlachthauſe genüge allein nicht, es ſei
übrigens auch fraglich, ob dieſe Beſtimmung gegenüber den geſetz
lichen Beſtimmungen aufrecht erhalten bleiben könne. Es ſei not
wendig, daß der Magiſtrat die Fleiſchereien öffentlich bekannt mache,
die ſich dem Schlachthauszwange unterwerfen, und ebenſo die-
jenigen Fleiſchereien vor der Oeffentlichkeit nenne, die Fleiſch von
auswärts einführen. Herr Oberbürgermeiſter Geheimrar
Staude verſicherte, daß der Magiſtrat ſich mit dieſer Frage ein
gehend beſchäftigt habe, daß bereits eine bezgl. Bekanntmachung
erlaſſen und eine Polizeiverfügung in Vorbereitung ſei,
nach welcher eingeführtes Fleiſch wahrſcheinlich deutlich ge
kennzeichnet werden müß. Herr Stadtrat Dr. Puſch be-
deutete, daß der Magiſtrat demnächſt zur Regelung dieſer Frage
mit der Kgl. Regierung in Verbindung treten werde. Herr
Stadtv. Schmidt meinte, von der Regierung ſei nicht viel zu er
warten, da die Miniſter den Wünſchen der Landwirte keinen kräf-
tigen Widerſtand entgegenſetzen könnten. Herr Stadtv. Vorſt.
Dittenberger ſtimmte dem Antrage Thiele zu, der in der
Abſtimmung auch widerſpruchslos zum Beſchluſſe erhoben
wurde. (Ref. Soz. Thiel e.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11, Oktober.

Zur Berufung des Herrn Geheimrat Muff an die
Univerſität Halle. Man hat vielfach geglaubt, der zum ordentlichen
Honorarprofeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Halle
Wittenberg ernannte Geheimrat Dr. Muff, Rektor der Landes-
ſchule Pforta, werde dieſe ſeine Stellung aufgeben und nach Halle
überſiedeln. Das iſt nicht der Fall. Er bleibt reetor
Portensis und wird von dort aus ſeine Vor
leſungen an der hieſigen Univerſität halten.

Hoher Beſuch. Jhre Königliche Hoheit Prinzeß Friedrich
Leopold von Preußen traf geſtern abend mit den beiden Söhnen
Prinz Friedrich Sigismund und Prinz Friedrich Karl in Begleitung
des Kammerherrn von Kroſigk und der Oberhofmeiſterin Gräfin Schwerin
nebſt Dienerſchaft in Halle ein die hohen Gäſte nahmen im „Grand
Hotel Bode“ Wohnung.

Fabrikbeſitzer Ludwig Leutert Herr Fabrikbeſitzer Ludwig
Leutert, der Jnhaber der Firma E. Leutert, Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei Halle, iſt am Sonntag in Berlin nach einem ſchweren
Leiden verſchieden. Schon ſeit Jahren hatte Herr Leutert an einer
Nieren- und Herzkrankheit zu leiden, in der letzten Zeit verſchärfte ſich
dieſelbe zu einer akuten Nierenentzündung, die den vorzeitigen Tod zur
Folge hatte. Der Verſtorbene war in einem arbeitsreichen Leben ein
Mann von ſeltener Pflichttreue und außergewöhnlicher Schaffensfreudigkeit,

ein verehrter Freund in ſeinem Bekanntenkreiſe und ein väterlicher
Berater ſeinen Arbeitern. Der Vater des Verblichenen, Herr E. Leutert,
hatte vor nunmehr 48 Jahren die Firma begründet, die ſich auf
einer ſoliden Baſis aus kleinen Anfängen heraus in ſo
glänzender Weiſe entwickelt hat. Herr L. Leutert, der
im 57. Lebensjahre ſtand, hat 34 Jahre die Leitung der Fabrik in
Händen gehalten ſeiner Jnitiative und Rührigkeit iſt es zu danken,
daß die Maſchinenfabrik heute einen weithin geachteten Namen führt.
Das Hinſcheiden des geſchätzten Mitbürgers hat allſeitig herzliches und
tiefes Beileid hervorgerufen. Ehre ſeinem Andenken

-;„JJ.

Gegen den Vertrieb von Waren durch das Hydraſyſtem.
Wie das Reichsgericht in vielfachen Entſcheidungen anerkannt hat, iſt
der Vertrieb von Waren im Wege des ſogenannten Hydra-, Gella,
Schneeball, LawinenSyſtems (mittels Ausgabe von Gutſcheinen) eine
öffentliche Ausſpielung. Derartige Ausſpielungen, welche ohne obrig-
keitliche Genehmigung verboten ſind, unterliegen auf Grund des Reichs
ſtempelgeſetzes vom 14. Juni 1900 dem Reichs-Lotterie-Stempel vom
20. bezw. 25. vom Hundert des gezahlten Betrages. Zu verſteuern iſt
jeder einzelne Gutſchein, der als Ausweis über die gezahlte Spieleinlage
gilt. Zuwiderhandlungen werden nicht nur nach 88 22, 24, 25, 27 des
Reichsſtempelgeſetzes mit einer dem fünffachen Betrage der hinterzogenen
Abgabe gleichkommenden Geldſtrafe geahndet, die gegen jeden,
der den Vertrieb ausländiſcher Gutſcheine im Jnlande beſorgt,
mindeſtens 250 Mark beträgt, ſondern auch nach S 286 des Reichs
ſtrafgeſetzbuches mit Gefängnis bis zu zwei Jahren oder mit Geld
ſtrafe bis zu 3000 Mk. beſtraft. Außerdem iſt, inſoweit es ſich um

ausländiſche Gutſcheine handelt, die Beſtrafung auf Grund der s 1,
2, 4 des preußiſchen Geſetzes vom 29. Juli 1885 und 29. Aug. 1904
betreffend das Spiel in außerpreußiſchen Lotterien mit Geldſtrafe bis
zu 1500 Mk. bezw. 3000 Mk. zu gewärtigen. Wie bekannt geworden,
iſt in letzter Zeit der Abſatz insbeſondere von ſeidenen Unterröcken ſeitens
einer franzöſiſchen Firma, z. B. der Firma Maiſon Roſſet in Paris
und ähnlicher Unternehmungen und von Uhren ſeitens einer ſchweize-
riſchen Firma durch Ausgabe von Gutſcheinen zahlreich bewirkt worden.
Die Bevölkerung wird in ihrem eigenen Jntereſie unter Hinweis auf
die vorerwähnten Straſbeſtimmungen vor den Erwerbe und dem Ver-
triebe von ſolchen unverſteuerten Gutſcheinen eindringlich gewarnt.

Zu den Milchpreiſen. Von den vereinigten Landwirten und
Molkereibeſitzern von Halle und Umgegegend, welche Milch direkt nach
Halle liefern, wurde in einer Sitzung vom 22. September beſchloſſen,
den Preis pro Liter Vollmilch auf 18 Pfg. und pro Liter Magermilch
auf 6 Pfg. vom 16. Oktober d. J. ab feſtzuſetzen und von da an nicht
mehr unter dieſen Preiſen zu verkaufen einige Ermäßigungen bei einer
täglichen Entnahme von 5 Liter Vollmilch aufwärts ſollten beſtehen
bleiben. Jn einer Kommiſſionsſitzung jener Jntereſſenten vom 7. Okt.
iſt jedoch anders beſchloſſen worden, nämlich, vorläufig von einer Preis-
erhöhung abzuſehen, und erſt in einer noch zu berufenden Generalver-
ſammlung ſollen nähere Beratungen ſtattfinden.

Rekruteneinſtellung. Die Einſtellung der für die Jnfanterie
und Artillerie ausgehobenen Rekruten geht in dieſen Tagen im ganzen
Deutſchen Reiche vor ſich. Jhre Kameraden von der Kavallerie ſind
bereits vergangene Woche bei ihren Truppenteilen eingetroffen. Die für
das Füſilier- Regiment Nr. 36 in Halle und Merſe-
burg beſtimmten Mannſchaften treffen am Donnerstag und Freitag
in ihren Garniſonen ein. Geſtern und heute herrſchte auf dem hieſigen
Bezirkskommando und dem Hauptbahnhofe bereits ein reges Leben
von den umliegenden Kommandos wurden hier die für die Garniſon
Hohenſalza (Jnowrazlaw) ausgehobenen Mannſchaften zuſammen
gezogen, um von hier aus die Fahrt nach Hohenſalza gemeinſam anzu
treten. Auf dem Hauptbahnhofe ſind in dieſen Tagen einige Unter
offiziere dienſtlich tätig, um einzeln reiſende Rekruten zurechtzuweiſen.

Der Verein ehemaliger Ulanen ernannte in ſeiner General
verſammlung Herrn Major a. D. von Riedenau, den Bezirks-
vorſitzenden, in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das Kriegervereins-
weſen zum Ehrenmitgliede. Jn den Vorſtand wurden gewählt
die Herren Denkewitz (Vorſitzender), Theiler, Wieprecht, Linke, Conſack,
Richter, Olze, Oertel, Unglaub, Ecke und Schmidt.

Der vierte kommunale Verein hat am Donnerstag eine
Verſammlung im „Wettiner Hof“, Magdeburgerſtraße es ſoll über
das neue Adreßbuch, das Feuerlöſchweſen, die Kanalanſchlußgebühren
und die Waſſerverſorgung von Gemeinde und Domäne Lettin ge
ſprochen werden.

Stenotachygraphie. Die Stenotachygraphiſche Geſellſchaft zu
Halle feierte am Sonnabend im „Peißnitz-Reſtaurant“ ihr Stiftungsfeſt.
Bei dem feſtlichen Abend wurde das Reſultat des letzten Vereinswett-
ſchreibens bekanntgegeben die Sieger erhielten Preiſe in Geſtalt von
Diplomen und wertvollen Werken, ſo die Herren W. Gagell, J. Ebe
ling, H. Keil, A. Schaaf, E. Vondran. Heute, Dienstag, beginnt im
„ZentralHotel“ ein neuer Unterrichtskurſus.

Der Haus- und Grundbeſitzerverein Halle hält morgen
(Mittwoch) ſeine Monatsverſammlung im großen Saale der „Kaiſer
ſäle“ ab. Alles nähere im Jnſeratenteile.

Der Halleſche Univerſitätskalender für das Winterſemeſter
1904/05 iſt ſoeben in Ed. Antons Buchhandlung hier erſchienen.
Das Exemplar koſtet 40 Pfg. Der Kalender bringt in ſeinem Anhange
alles für den Studierenden Wiſſenswerte über die Univerſität, die
Fakultäten, die Lehrbücher und die Studentenſchaft in gedrängter über
ſichtlicher Weiſe und iſt in ſeinem handlichen Formate für den täglichen
Gebrauch wohl ageeianet.

Der tödliche Trunk. Am Sonnabend, den 1. Oktober ergriff
ein 2jähriges Kind in einem unbewachten Augenblicke ein in der
Küche der elterlichen Wohnung am Ausguß ſtehendes Töpſchen, welches
mit Natronlauge gefüllt war, und trank daraus. Es erlitt hierdurch
ſchwere Verletzungen innerhalb der Mundhöhle, an denen es geſtern
nachmittag geſtorben iſt.

Entwichener Geiſteskranker. Der am 29. v. Mts. aus der
Landesheil- und Pflegeanſtalt zu Nietleben entflohene Kaufmann
Wilhelm Schmidt aus Wernigerode, über deſſen Entweichung berichtet
wurde, konnte wieder unter Obhut genommen werden am 1. d. Mts.
wurde er in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Eisleben untergebracht,
von wo er am letzten Freitag nach der hieſigen Nervenklinik transportiert
hege Am Sonnabend wurde er nach der Nietleber Anſtalt zurück
geholt.

Ein Bild der Armut. Jm Bureau unſerer Armenverwaltung
erſchien geſtern eine Frau mit vier kleinen Kindern. Sie überließ
dieſelben den Beamten mit den Worten „Hier ſind meine Kinder, ich
kann ſie nicht verhungern laſſen, nehmen Sie ſich ihrer an“. Darauf
entfernte ſie ſich eilends. Sie wurde indeſſen, noch ehe ſie das Gebäude
verlaſſen hatte, zurückgeholt, mit Mitteln verſehen und dadurch beſtimmt,
ihre Kleinen wieder an ſich zu nehmen.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Scharlach 1, Lungenentzündung 1, Broncho-
pneumonie 2, Apoplexie 3, Lungentuberkuloſe 3, Stimmritzenkrampf 1,
Schenkelhalsbruch 1, Maſtdarmkrebs 2, Brechdurchfall 1, Krämpfen 2,
Lebensſchwäche 5, Magenkrebs 1, Magendarmkatarrh 1, Unterleibs-
typhus 1, Drüſenabſceß am Halſe 1, Schußverletzung des Kopfes 1,
Blinddarmentzündung 2, Verſtopfung der Lungenſchlagader 1, Magen-
geſchwür 1, Gebärmutterkrebs 1, Leberkrebs 1, Lungenembolie 1, Herz-
lähmung 1, innerer Verblutung nach der Entbindung 1, dazu Tot-
geburten 1, zuſammen 37 Perſonen darunter 11 Ortsfremde im
Standesamtsbezirke Nor d verſtarben an: Mevingitis acuta 1, Gefäß-
verkalkung 1, Altersſchwäche 1, Lungenentzündung 1, Peritonitis acutadie Herren Stadtv. Heiſer und Grote.)

S
G
G

i

G
G
G

rer
ustav Moritz sen.,

2Weingrossſiandlung.

Rhein- und Moselweine von Joh. Bapt, Sturm,
Borcdeauxweine von Reidemoister UVlriohs,

Selct von los Poorster.

O
O
O

Comptoivr Martinsberg 15.

e

z

e

e

c

c

c

c

e

c

c

c

c

r

ca

n

e c

e
e

S c S



1, Bruſtkrebs 1, Darmkatarrh 1, Leberkrebs Lungentuberkuloſe
tuberk. Gehirnhautentzündung 1, Herzklappenfehler 1, Aſthma 1,
Diabetes und chron. Nierenentzündung 1, Wirbeltuberkuloſe 1,
Bronchektaſien und Bronchopneumonie 1, Krämpfen 1, Lebensſchwäche
1, Rippenfellentzündung 1, dazu Totgeburten zuſammen 19 Perſonen,
darunter 2 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin
verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 56 Perſonen.

Statiſtiſches. Jm Monat September 1904 ſind in der Stadt Halle
401 Kinder als geboren angemeldet, 216 männlichen und 185 weiblichen
Geſchlechts; darunter 67 uneheliche Geburten, 19 männliche und 24
weibliche von hieſigen, 12 männliche und 12 weibliche von auswärtigen
Müttern.

Von 372 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion

s katholiſcherJ moöoſaiſcher[D 1 8 I II II ID Durwer iſſiden t.Als geſtorben ſind angemeldet: 153 Perſonen männlichen und
137 weiblichen Geſchlechts 290, dazu 17 Totgeburten 307 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 59 männl., 54 weibl. Geſchlechts,

von 1 r 10 7 fe r25 8 76 10 4 111-158 2 3 ve 16-20 3 2 e2130 7 10 e31 40 16 441-50 8 85160 183 le61--70 11 1071--80 10 9über 81 1 I 6 e eunbekannt 1
153 männl., 137 weibl. Geſchlechts.

232 waren evang., 14 katholiſcher, moſaiſcher Konfeſſion, Diſſident
ungetauft 44. Es waren 97 männliche, 86 weibliche ledig; 44 männ
liche, 28 weibliche verheiratet 9 männliche, 23 weibliche verwitwet;
3 männliche, weibliche geſchieden. Geboren wurden 401, Todesfälle
varen 307, mithin 94 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
96 geſchloſſen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Dauerbrandöfen von Rießner Nürnberg gehören durch

ihre vollkommene Einrichtung zu den beſten Oefen. Die Firma Wilh.
Heckert hier, Gr. Ulrichſtr. 57, unterhält auch in dieſem Jahre wieder
ein reiches Lager von Rießner-Oefen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Gerhart Hauptmanns Märchendrama „Die verſunkene Glocke“
hat anläßlich der Wiederaufnahme in den Spielplan ſehr gefallen. Die
Direktion hat daher das poetiſche Werk auch für morgen (Mittwoch)
angeſetzt. Am Donnerstag geht als dritte Vorſtellung im
Goethe-Zyklus „Egmont“ in Szene. Den Egwmont ſpielt
Herr Heinrich Götz, als Klärchen tritt Frl. Hedda Schramm
auf. Zu dieſer Vorſtellung haben Schülerbilletts für Parkett zum
ermäßigten Preiſe von 1 Mk. Giltigkeit dieſelben werden an der Abend
und an der Tageskaſſe verausgabt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
„Gaſtons Hochzeit“, welch' luſtige Novität in Berlin unter dem
Namen „Gaſtons Frauen“ einen durchſchlagenden Erfolg erzielte,
wird am Mittwoch bereits zum neunten Male wiederholt, während am
Donnerstag Grabeins intereſſantes Studentenſtück „Frei iſt der
Burſch“ zur Aufführung gelangt. Dieſe beiden Novitäten werden
vorläufig abwechſelnd das Repertoir beherrſchen. Als nächſte Volks
vorſtellung gelangt Wildenbruchs „Haubenlerche“ zur Auf-
führung. Hugo Lubliners Luſtſpielnovität „Ein kritiſcher
Tag“, welche jetzt faſt täglich auf dem Repertoir des Kgl. Schauſpiel
hauſes in Berlin ſteht, iſt von Herrn Direktor Mauthner für das Neue
Theater angekauft worden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinz-Regent Luitpold“ 8. Okt. in

Aden angek. „Barbaroſſa“ 9. Okt. von Port Said abgeg. „Bonn“
9. Okt. von Funchal abgeg. „Neckar“ 9. Okt. in Bremerhaven angek.
„Kaiſer Wilhem II.“ 10. Okt. vorm. von Plymouth abgeg. „Witten-
berg“ 9. Okt. in Antwerpen angek. „Halle“ 9. Okt. in Oporto angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Hamburg“ 9. Okt. morgens 7 Uhr
in NewYork angek. „Prinz Waldemar“ 9. Okt. in Pernambuco angek.
„Scotia“, n. Weſtindien, 9. Okt. 9 Uhr morgens v. Cuxhaven abgeg.
„Pennſylvania“, n. New-York, 9. Okt. 6 Uhr nachm. v. Boulogne ſ. m.
abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“, n. Mittelbraſilien, 9. Okt. mittags
12 Uhr v. Boulogne ſ. m. abgeg. „Sardinia“, n. Mexiko, 9. Okt.
3 Uhr nachm. in Havre angek. „Sithonia“, v. Oſtaſien, 9. Okt. Oueſſant
Creach paſſiert. „Etruria“ 8. Okt. in Buenos Aires angek. „Pretoria“
8. Okt. 7 Uhr abends v. NewYork über Dover n. Hamburg abgeg.
„Georgia“, v. Weſtindien, 8. Okt. 9 Uhr abends v. Havre abgeg.
„Antonina“ 7. Okt. in Montevideo angek. „Blücher“, n. New-York,
8. Okt. 12 Uhr mittags v. Boulogne ſ. m. abgeg. „Naſſovia“, v.
Swakopmund n. Kalkutta, 8. Okt. v. Port Natal abgeg. „Hellas“
8. Okt. nachm. v. Yokohama abgeg. „Prinz Oskar“, v. Genua und
Neapel n. New-York, 8. Okt. 7 Uhr morgens Gibraltar paſſiert.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Oktober.

Wetterbericht vom 11. Oktober, morgens 5 Uhr.
Geſtern erſtreckte ſich von einem Maximum über Rußland aus
eine ſchmale Rinne hohen Druckes bis zur Biscayaſee und
trennte Depreſſionen im Norden und Süden voneinander. Jn
Deutſchland herrſcht nebliges, teilweiſe heiteres, ziemlich kaltes
Wetter. Wenn auch das Barometer z. Zt. fällt, ſo dürften
bedeutendere Niederſchläge einſtweilen nicht zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Oktober Wolkiges,
vielfach nebliges, im Norden etwas wärmeres Wetter; keine
oder geringe Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Oktober Wechſelnd
bewölktes, teilweiſe nebliges, in der Temperatur wenig ver-
ändertes Wetter ohne erhebliche Niederſchläge.

Hamburg, 11. Oktover, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 778 mw) liegt über Weſtrußland, die Depreſſionen (unter 757 mm)
erſtrecken ſich von Süd und Nord auf Weſteuropa. Jn Deutſchland
iſt es bei ſchwachen nördlichen bis öſtlichen Winden meiſt trübe und
kühl, ſtellenweiſe iſt Regen gefallen. Ruhiges, vielfach heiteres, teil
weiſe nebliges, meiſt trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Zeitfedern,

Fertige hetten,

Steppdecken We 4,85 M. u. ſ. c. Neddy-Poniche,
Schlafdecken von 2 K. an.
Fertige Betten
Bettfedern von 55 Pr. p. a. an

Eiserne Hektstellen, nen e
m

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 11. Okt. Der Dampfer „Ernſt Woer-
mann“, mit dem EiſenbahnBataillon der Schutztruppe
für Südweſtafrika an Borxd, iſt am 9. d. M. wohlbehalten
in Teneriffa eingetroffen.

Berlin, 11. Okt. Die Reichsbank erhöhte den
Diskont auf fünf, den Lombardzinsfuß auf ſechs Prozent.

Dresden, 11. Okt. Die Sächſiſche Bank erhöhte
den Wechſeldiskont auf 5 Proz., den Lombardzinsfuß auf
6 Proz.

Detmold, 11. Okt. Das Gerücht, daß der Graf-Regent
auf der Reiſe näch Rothenburg in Kaſſel erkrankt ſei, ent
behrt jeder Begründung. Der Graf-Regent iſt vollkommen
geſund und iſt gar nicht verreiſt.

Dürkheim a. Haardt, 11. Okt. Der Bäckergeſelle Bordune,
der beſchuldigt wird, die Büglerin Eliſe Köhler erſchoſſen zu haben,
iſt in Ludwigshafen a. Rh. ergriffen worden.

Wien, 11. Okt. Seit geſtern abend geht hier und in
der Umgebung ein wolkenbruchartiger Regen
nieder. Das Waſſer der Donau iſt in rapidem
Steigen begriffen. Die niedrig gelegenen Punkte ſtehen in
Gefahr.

Prag, 11 cdie Elbſchiffahrt wieder eröffnet worden.
Brünn, 11. Okt. Nach Schluß der im böhmiſchen

Vereinshaus geſtern abend abgehaltenen Arbeiterverſamm-
lung veranſtalteten die Arbeiter neuerdings Straßen-
demonſtrationen. Die Arbeiter wurden mit Steinen
beworfen, die Fenſter der Wagen der elektriſchen Straßen
bahn zertrümmert. Ein Kavallerie- Offizier wurde durch
einen Steinwurf am Kopfe verletzt. Unter den Verhafteten
e ſich der Redakteur Mlazek des Arbeiterblattes
„Pokrok“

London, 11. Okt. Einem Gerücht zufolge ſoll Prinz
Karl Anton von Hohenzollern infolge einer Er-
kältung in Tokio bettlägerig ſein.

London, 11. Okt. Das Reuterbureau meldet aus New-
York, daß bei dem Eiſenbahnzuſammenſtoß auf
der MiſſouriPacific-Bahn 33 Perſonen getötet und 30 ver-
letzt wurden. Die Schuld an dem Unfall trifft den Zug-
führer des Güterzuges, deſſen Lokomotive in den vorderſten
Paſſagierwagen eindrang; alle Jnſaſſen dieſes Wagens
wurden getötet oder verwundet, die übrigen Wagen mit

Ausnahme des letzten wurden ſtark beſchädigt, die Jnſaſſen
aber nur leicht verletzt.

Tokio, 11. Okt. Der Mikado ermahnte in einem
Aufruf das japäniſche Volk, unter rühmender Hervorhebung
der errungenen Erfolge und Hinweis auf die mutmaßlich
lange Dauer des Krieges, zu Geduld und Ausdauer.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

Die Landbank in Berlin verkaufte an den früheren Guts
beſitzer, Leutnant d. R. Herrn Siegmund Radziejewski in Deutſch
Wilmersdorf bei Berlin das ihr gehörige Rittergut Hohenſtein, Kreis
DeutſchKrone in Weſtpreußen, in Größe von ca. 1680 Morgen.

—-y. Karlsruhe, 10. Okt. Vorbehaltlich der Genehmigung der
beiderſeitigen Generakverſammlungen iſt eine Verſtändigung
zwiſchen der badiſchen Anilin- und Sodafabrik und den Farben
fabriken vorm. Friedrich Bayer u. Co. behufs Herbeiführung einer
Betriebs und Jntereſſengemeinſchaft vereinbart worden. Durch
dieſe Verſtändigung tritt keine Veränderung in dem Verhältnis
der beiden Firmen zu ihrer Kundſchaft ein und bleibt im übrigen
die Selbſtändigkeit der einzelnen Geſellſchaften vollſtändig gewahrt.
Beide Werke betreiben die Fabrikation von ſynthetiſchem Jndigo
in größerem Maßſtabe und hat eine Vereinbarung wegen dieſes
Artikels ſtattgefunden, welche nunmehr den Preiskampf zwiſchen
den beiden Firmen ausſchließt. Eine weſentliche Preiserhöhung
ſoll mit Rückſicht auf den unverändert fortdauernden Kampf gegen
den Pflanzenindigo nicht beabſichtigt ſein; demgemäß werde man
auch keinen beſonders weſentlichen Einfluß auf die Erträgniſſe
beider Fabriken von der obenerwähnten Maßregel erwarten dürfen.

—-y. Jn der Generalverſammlung des ſchleſiſchen Celluloſe-
und Papierfabriken erklärte die Direktion, der Geſchäftsgang habe
ſich weder gebeſſert noch verſchlechtert; für das laufende Jahr ſei
ein gleiches Ergebnis wie für das Vorjahr zu erwarten.

—-y. Der Aufſichtsrat des Schleſiſchen Bankvereins wird ſich
in einer am 13. d. M. ſtattfindenden Sitzung mit der Frage einer
Erhöhung des Aktienkapitals beſchäftigen. Es iſt beabſichtigt, das
jetzt 27 000 000 betragende Aktienkapital auf 30 000 000
zu erhöhen. Der größte Teil des Aktienkapitals der Bank iſt
bekanntlich im Veſitze der Deutſchen Bank.

Leipzig. Die Verwaltung der Kunſtanſtalt
B. Grosz Akt.Geſ. ſchlägt für das Geſchäftsjahr 1903/04
die Verteilung einer Dividende von 8 gegen 9 im Vor
jahre vor.

y. Bank für Bauten. Die Bank erzielte in 1903,/04 ein
ſchließlich 7634 Vortrag einen Bruttogewinn von 243 236
hiervon dienen zu Abſchreibungen 77 632 für Tantièmen 4510
Mark, für den Reſervefonds 7898 und für 5 9 Dividende wie
im Vorjahre 150 000 A.

2 000 000 A. 3 576 Schuldverſchreibungen Anleihe
1904) der Braunſchweigiſchen Landes-Eiſenbahn- Geſellſchaft ſind
an der Berliner und Frankfurter Börſe zum Handel und zur Notiz
zugelaſſen. Von dieſen Schuldverſchreibungen werden am 12. d. M.
1500 000 C zur Zeichnung aufgelegt. Der Zeichnungspreis iſt
9554 S. Die Geſellſchaft hat in den letzten fünf Jahren folgende
Dividenden verteilt: Bei einem Aktienkapital von 3 650 000
für 1899 628, 1900 6 1901 6 96; bei einem Aktienkapital von
5 000 000 C für 1902 516 1903 534 96. Bezüglich des Ge-
winnergebniſſes für 1903, welches hinter dem des Vorjahres zurück
geblieben iſt, iſt zu bemerken, daß auf der Seite der Einnahmen
ein nicht unbedeutender Ausfall an Zinſen ſtattgefunden hat, wo-
gegen auf der Seite der Ausgaben die Betriebskoſten der Schunter
thalbahn der Jahresrechnung 1903 voll zur Laſt fielen. In den
erſten ſieben Monaten des laufenden Jahres betragen die Brutto
Betriebseinnahmen der Geſellſchaft 690 370 gegen 661 913
im gleichen Zeitraum des Vorfahres.

y. Deutſche Eiſenbahn -Speiſewagen- Geſellſchaft. Er
gebniſſe des mit dem 1. Oktober abgelaufenen Geſchäftsjahres ſind,
wie der B. B.a3. berichtet wird, durchaus günſtig, ſo daß auch

Die

11. Okt. Jnfolge des anhaltenden Regens iſt
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in dieſem Jahre bei reichlichen Abſchreibungen eine DividendenVer
teilung von 10 5 in Ausſicht ſteht.

y. Der Abſchluß der Kleinbahn Heudeber-Mattierzoll er
mäßigt den vorjährigen Verluſt von 21 995 A auf 9793

y. Unterelbiſche Zementfabriken. Die Fabriken haben, wie
der B. B.3. geſchrieben wird, eine Preiskonvention für den Ver
kauf ihrer Ware in Deutſchland reſp. in Europa abgeſchloſſen und
zwar derart, daß der Lägerdorfer Fabrik und der Fabrik Saturn
zugeſtanden worden iſt, 25 billiger als die übrigen Geſellſchaften
verkaufen zu dürfen. Zur Zeit ſind die Unterelbeſchen Fabriken
mit der Erwägung der neuerdings in dieſen Tagen in Berlin ge
faßten Beſchlüſſe beſchäftigt, und die Ergebniſſe dieſer Erwägungen
werden in einer demnächſt abzuhaltenden Sonderverſammlung feſt-
geſtellt, um dann der wieder in Berlin ſtattfindenden Generalver-
ſammlung unterbreitet zu werden.

y. Die „Bresl. Ztg.“ meldet über die Huldſchinskyſchen
Hüttenwerke, daß die Geſellſchaft günſtige Abſchlüſſe für Kohlen
und Roheiſen beſitze; der Geſchäftsgang des Gleiwitzer Werkes habe
ſich durch größere behördliche Aufträge gehoben, das Trägergeſchäft
ſei trotz des Bohkotts des Verbandes günſtig. Jn den ruſſiſchen
Röhrenwalzwerken ſei der Arbeitsſtand befriedigend.

Der Geſchäftsbericht der Direktion des Köln-Müſener
Bergwerks-Aktienvereins für 1903,/04 ſagt u. a. folgendes: Die
Verhältniſſe auf dem Roheiſenmarkte waren für die Hochofenwerke
des Siegerlandes im vergangenen Geſchäftsjahre nicht günſtig. Die
Ausfuhr von Spiegeleiſen nach den Vereinigten Staaten von Nord
amerika ſtockte vollſtändig. Der Verſand erreichte bei weitem nicht
die Produktionsfähigkeit und war die Direktion gezwungen, faſt
den größten Teil des Jahres mit eingeſchränktem Betriebe zu
arbeiten. Die im vorjährigen Geſchäftsberichte erwähnte Er-
höhung der Eiſenſteinpreiſe blieb während des ganzen Jahres be
ſtehen. Die Bilanz ſchließt unter Berückſichtigung von 22 558
Vortrag aus dem Vorjahre und 261 für verfallene Dividende
mit einem Rohüberſchuſſe von 200 290 C ab, welche Summe zu
Abſchreibungen verwandt werden ſoll.

y. Die Brüxer Kohlengeſellſchaft errichtet auf ihrem
Alexanderſchachte eine proviſoriſche Verſuchsanlage zur Erzeugung
von Braunkohlen und Briketts.

Frankfurt a. M., 8. Okt. Die Notterung der
315 5 Reichsſchatzſcheine ſoll auch an der hieſigen Börſe
beantragt werden.

y. Nach zuverläſſigen Meldungen iſt beſtimmt damit zu
rechnen daß das deutſche Feinblech-Syndikat infolge der durch die
hartnäckige Konkurrenz des Werkes Thale bedingten fortgeſetzten
Preisreduktionen mit Ausgang des Jahres nicht mehr erneuert wird.

y. Die Zulaſſung der preußiſchen Schatzſcheine an der Ber
liner Börſe iſt nicht genehmigt worden.

y. Das „B. Tgbl.“ ſchreibt über die Bagdadbahn u. a. folgen
des: Die erſte Bagdadbahnanleihe wird in dieſen Tagen an die
Berliner Börſe gebracht. Das Rieſenprojekt hat einen bedeutſamen
Schritt vorwärts getan. Der Bau der erſten, 200 Kilometer langen
Teilſtrecke der Bagdadbahn (Konia-Eregli-Burgurlu) iſt beendigt,
und die Strecke ſoll innerhalb der nächſten Wochen dem Verkehr
übergeben werden. Trotz aller Anfechtungen, die von unſeren
Nachbarn im Oſten und Weſten kamen, hatte die Deutſche Bank nach
berühmtem Muſter ſtets erklärt, „gebaut wird ſie doch.“ Und ſie
hat Wort gehalten. Die Emiſſion der Anleihe findet zum Kurſe

von 86,40 Proz. ſtatt, und zwar in Berlin außer bei der Deutſchen
Bank und dem Bankhauſe S. Bleichröder auch bei der HauptSee
handlungskaſſe; außerdem in einer Reihe weiterer größerer Plätze

des Reiches, ſowie in der Schweiz, endlich in Holland. Bei einer
friedlichen Fortentwickelung der Türkei erſcheinen die gebotenen
Garantien für die Anleihen ausreichen,

Viehmärkte,
Leipzig, 10. Okt. (Bericht über den Schlachtviehmarkt

dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 610 Rinder, und zwar
255 Ochſen, 21 Kalben, 172 Kühe, 162 Bullen 235 Kälber 424 Stück
Schafvieh 2364 Schweine zuſammen 3633 Tiere. Ochſen 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 76, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 60.
Kalben und Kühe: l. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend-
gewicht Schlachtgewicht 69, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
Zu 64, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

chlachtgewicht 57, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgewicht 50. Bullen: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes

Lebendgewicht Schlachtgewicht 69, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66, 3. gering
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 60. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 48, Schlacht
gewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 44,
Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 35, Schlacht
gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht
Schlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend-
gewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
11 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 57, 2. fleiſchige Lebend-
gewicht Schlachtgewicht 54, 3. gering entwickelte, ſowie Sauen und
Eber Lebendgewicht Schlachtgewicht 54, 4. gering entwickelte 50.
Alles in Mark für 50 kg. Verkauf 553 Rinder, und zwar:
216 Ochſen, 20 Kalben, 166 Kühe, 151 Bullen 234 Kälber 406 Schafe,
2327 Schweine. Geſchäftsgang: Alles mittelmäßig.

Dresden, 10. Okt. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 284 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 39--41,

Schlachtgew. 68--71 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 38--40, Schlachtgewicht
68--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 35——36,
Schlachtgew. 6466 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30--33, Schlachtgew. 60-—63 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. notizlos, Schlachtgew. 51--54. Bullen 241 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37—38, Schlachtgewicht 63——66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32——35, Schlachtgew.
57--61 3. gering gen. Lebendgewicht 28--30, Schlachtgew. 52——55.
Kalben und Kühe 205 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 36-38, Schlachtgew. 65-—66 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
35, Schlachtgew. 58--62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 29-32, Schlachtgewicht
54--56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27——28,
Schlachtgew. 50--52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 49. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 320 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht
46--48, Schlachtgewicht 70--74 2. mittlere Maſt- und gute Saug-
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tälber Lebendgewicht 43—-45, Schlachtgewicht 67——69; 3. geringe
Saugtalber Lebendgewicht 10.-42, Schlechtgewicht 62..64, 4 alteke

gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: langſam. Schafe 895 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
fehlen, Schlachtgew. 72--74 2. jüngere Maſthammel Lebendgew,
fehlen, Schlachtgew. 70--71 3. ältere Maſthammel Lebendgew. fehlen,
Schlachtgew. 64—66 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1860 Stück. 1. a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 46--47,
Schlachtgew. 59--50, Fettſchweine Lebendgewicht 48--49, Schlacht
gewicht 60--62 2. fleiſchige Lebendgewicht 44-—-45, Schlachtgewicht
57--58 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 41--43,
Schlachtgewicht 54--56; 4. ausländiſche fehlen. Geſchäftsgang: langſam.

Köln, 10. Oktober. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 547 Ochſen, darunter 250 Weide-Ochſen, 317 Kalben (Färſen)
und Kühe, darunter Weide-Kühe, 28 Bullen, 231 Kälber, 105 Schafe,
2992 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen a. 76,
b. 71--73, e. 67-69, d. 62-64 Weide-Vieh 63--69 A. Kalben
(Färſen) und Kühe: a. b. 70, e. 66-68, d. 60--63 Bullen
a. 69--70, b. 66--68, e. 60--64, d. 60--64 Gutes Stallvieh
lebhaft. Wittelware und Weideochſen ruhiger, jedoch ebenfalls ausverkauft.

Kälber 8. 86 (Doppellender 98 b. 75--82, c. 55-62
Schafe: oſtfrieſiſche a. 63, b. 55--60 Schweine a. 56 AC,
vorgezeichnete 57 b. 53--55, e. 47--51 Kälber lebhaft. Schafe
ruhig und nicht ganz rin Schweine lebhaft und geräumt.
Stierhäute 73--75 Kuh und Rinderhäute 83--85 95, rothaarige
Ochſenhäute von 45 Kg aufwärts 90--92 5, desgleichen von 40 bis
14x kg 85--87 5, flache Berliner Ochſenhäute 82-84 Kalbfelle
mit Kopf 106--116 ohne Kopf 115-—- 118 5, Fett 36 42 5 das Kilo.

Deptford, 10. Okt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1138 Rinder und 1123 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima

deutſche A, entfaſertes Texasmehl 7,45 Texasmehl
7,30 chenmehl 5256 7,25 Seſamkuchenmehl
50--52 3 à 6,50 Kokoskuchen, deutſche 7,20 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,75 ReisFuttermehl 24--28
6,95 Rapskuchen 40--42 3 5,70 Mohnkuchen 43--45
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

Rürnberg, 8. Okt. (Hopfenbericht.) Die Marktlage iſt
unverändert, die Verkäufe vollziehen ſich langſam zu unveränderten
Preiſen. Die heutige Landzufuhr beſtand in kaum 150 Ballen,
dagegen betragen die Bahnabladungen etwa 1200 Ballen, umgeſetzt
wurden 800 Ballen für Kundſchafts- und Exportzwecke. Schlußſtimmung
ruhig. Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 140
mittel do. bis 155 prima do. bis 162 Gebirgshopfen bis
170 AC, geringe Aiſchgründer bis 140 C mittel do. bis 155 prima
do. bis 165 geringe Hallertauer bis 155 mittel do. bis 172
prima do. bis 185 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 195 AC,
geringe Elſäſſer bis 140 mittel do. bis 162 prima do. bis 170
geringe Badiſche bis 140 mittel do. bis 168 prima do. bis
190 geringe Württemberger bis 145 mittel do. bis 170 AC,
rima do. bis 185 AC, Spalter Land, leichte Lagen bis 195 C.
ltmärker bis 140 c. Für Auswahl aus Partien werden einige Mark

mehr bezahlt.
Chicago, 10. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Okt.) Weizen
der 1087 (108), per Mai 1091 (109),. Mais perMai 456 (468 Schmal z per Okt. 7,57 (7,60), per Jan. 7,40
7,478), Speck ſhort clear 8,25--8,50 (8,25-8,50), Pork ver

n. 12,75 (13,02x).

Tendenz Weizen ſeſt.
e*) Tendenz Mais behauptet

Börſe von Berlin vom
11. Oktober.

Zuckerverichte,
Magdeburg, den 11. Oktober.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 889 Rend. 10,50 10,60. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 759 Rend. ö: g.

n n Faß 21,00. o eryſtallzucker I. mit Sack 20,70--20,82. uGem. Raffinade mit Sack 20,70. Tendenz: ruhig.
Gem. Melis mit Sack 20,20.

Rohzuder J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Okt. 22,15G, 22,20B, 22,20bz.]) Jan.-März 22,206G, 22,25B.
Nov. 21,90G, 21,95B. Mai 22,456G, 22,50B, 22,45bz.
Dez. 22,00G, 22,05B. Tendenz: ſchwächer.

h 11. i(Eigener Drahtbe der Halleſchen Zeitung.Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Küche menert. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Börd Hamburg.
Okt. 22,20. März 22,35.
Nov. 22,00. Mai 22,55.
Dez. 22,05. Aug. 22,80.

BProduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 11. Oktober.
Weizen Oktbr. 177,25 Dezbr. 180,00 Mai 185,25

Tendenz ruhig.
Roggen Oktbr. 139,25 Dezbr. 142,25 C, Mai 146,50

Tendenz: behauptet.
Hafer Oktbr. 136,25 Dezbr. 137,50 Mai 139,75

Tendenz behauptet.

Mais Oktbr. 119,75 Dezbr. 119,00 Mai M.
Tendenz unverändert.

Räböl Oktbr. 44,70 Dezbr, 45,00 Mai 45,50 G

Tendenz: behauptet.

Amerikaner 4 sh. 2 d., ſekunda 3 sh. 10 d. bis 4 sh., Kanadier prima g-sh. 1 àd., ſekunda 3 6b. 8 d. bis 3 sh. 10 d., für Schafe Kangdier (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Tendenz: etwas feſter.
4 sh. für je 8 Pfund. Die VBörſe war zu Beginn in ſchwacher Veranlagung. Die Preisnotierungen für Kuxe am 11. Oktober.Tages Markt Erhöhung des BankDiskontes kam trotz deren Erwartung heute (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)agesMarktberichte, überraſchend und übte auf die geſamte Haltung der Vörſe einen

v Magdeburg, 10. Okt. (Carl Schulze jun.) Trockeno Druck aus, zumal die Verſteifung des PrivatDiskontes in London Rach An Nach An
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,60 die 50 kg und der größere Bank Ausgang auf die dortige Haltung der Börſe KoblenKuxe: frage gebo KaliWerte: frage gebot
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 g-Ladungen. verſtimmend wirkten. Der Lokalmarkt wies in Banken unregel- za 2200 e v 330 3650

Magdeburg, 10. Okt. Getreide und Futtermittel. mäßzigen Verkehr und in Montanwerten einen ſchärferen Druck auf on cteig ar. 000 i n dardeballb c n önig udwig 28900 29150 Beienrode 7950 8000Gebr. F rie deberg.) Kolbenſommerweizen glatter Auch Kohlenaktien lagen matt. Heimiſche und fremde Fonds Tonſ. Rordfeld. 30 Burbag 2280 222Weizen 166--170 Rauhweizen 162--168 Roggen 138 142 ſchwach, beſonders die von Paris abhängigen. Jn Bahnen war der S Thari. 1289 1780 r e 7900 7950
Chevaliergerſte 165--177 c. Landgerſte 158—164 Hafer 138 bis Verkehr ohne Belang, amerikaniſche Bahnen gedrückt, Schiffahrts- Secnonee 3070 3228 Se n 1660
143 für 1000 kg. aktien ruhig. Jm weiteren Verlaufe Banken mehrfach ſchwankend. GlückaufSondershauſen 14650 14850C Fagdeburg. 10. Okt. Dünge- und Futtermittel. Beginn der zweiten VBörſenſtunde Bochumer ſich erholend, SezKure: derte Seiherderg 1130
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 10,10 ſonſtiger Verkehr luſtlos. Die meiſten Märkte wieſen keine Friedrigheſegen. Jand'it::.:
L r riae H, J x PeruGuano e e Erholung auf. Bei Berichtsabgang geſchäftslos, i aan b. Neviges 585 Jodannashall e 3828 5335
7 6, ammoniak. Superphosphat 9 9 7,55 rſe zumeiſt nominell. Kohlenaktien ſchwankend. PrivatDiskont ttoria. O Ronnenberg A.G. 1250 1380Superphosphat 15 19 r à 15 H, Baumwollſaatmehl 56 60 z 314 Prozent. Wildberg. 1450 1500 en gieter a 13838 z

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 11. Oktober 1904.
r

Dividende i dividerZins Dividende ZinsStücke vorl.! leßte Zinslauf fuß Kurs Stücke vort tette Zinslauf Sinß Kurs
e 4 Halleſche conv. 31, StadtAnleihe von 1882, Mk. 1000; 5. u. 200 u. 3' e 99,756 Werſchen-Weißenf. Braunk. 49 Anl 808 5 3 1Theater Anleibe von I888 Mk. 500 r u. i e 92,50 G WerſchenWeißenf. Braunk. v ſnlelge r. 1502. A. r 1ß T. i 4 182280

ä 3 StadtAnleihe von 1836. Mk. 1000; 5. u. 200 wut u. e 99,506 Zeißer Varaff. u. Solarölfadrit 4 Schuldverſch.e dalleſche 32 StadtAnleihe von 1892. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 7 1 u. 98,60 unkündbar bis 1904. Mk. 1000 300 2 1 oZalleſche x i h k. 6. I u. a 101,00br 9 7 StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 u. 4 103008 Halleſche BankvereinActien Mk. 600 u. 1200 8 8 4 157,006. Gu r Stadt Anleibe Mk. 500 u. 200 l u. 32 98,756 Spar und VorſchußbankActien M. 1000 3 e 2 q 59,00e e o Stadt Anleibe Mk. 1000; 5. 200 u. o 9,75 Ammendorfer Papierfabrik Aktien Mk. 1000 15 i 4 195.006r 4 StadtAnleihe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 3, u. o 4 103,006bz. Cröllwiter PapierfabrikAcrien 300 12 (12 i 4 230,006e o Stadt Anleide von 1901 Mk. 1000; 5, 200 u. 4 102,756 Cönnerner NalzfabrikActien. Mk. 600 u. 1200 12 w. 4 130,00ge a dter 8 o Stadt Anleibe N. 2. 1000; 5. 200 müe verſchied 99,25B DörftewigzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.etien Mk. 400 2/2 2/2 r 4 63602aumburger 3 StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 200 u. e 98,50 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien. Mk. 1000 5 z 4 100,00Bt Landſchaftliche 8 o CentralPfandbriefe Mk. 10. 5. 3. 12 ein i r 39 99 Fuſelg KattunManufacturActien Mk. 300 5 5 a 96,5001 2 u. 2 „106 eldſchlößchenBrauereiActien x 60Stchſiſse landſchaftliche Pfandbriefe. Nr. 3000. 1500. 300. 150. 751 i m. i 4 e Zugerfadriietictien Tit v 62 10 i 2 13180
ck Sächſiſche o landſchaftl. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 1000 21 u. 3 99,000 balleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit, A. bis zSächſit che landſchaftl. Pfandbriefe es Mk. 5. 3. 200. 150. 75 v DCT7 u. 3 e o 1908 garantiert 31 re Mk. 1000 3' a 3 1 4 84 000de Saohſiſche a Provinzial Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 7 7 verſchied. 313 99,006 Halleſche Act.Bier erei Act. Mk. 1000 s t t 4 100,009angeht b. Obl. Mk. 500 7 7 u. 10 96,00 ba che Naſchinenfa rikActien. Mk. 600 u. 1200 15 9 i a 5e, Halle-Hettſtedter 4r Eb. Obl. Mt. 500 7 i u. 4 103,256 Pagleeſche StraßenbahnActien Mk. 500 u. 1000 1 i 4 98,00e Halleſche Straßenbahn 4 J l Mk. 1000. 500 m i u. 100,256 alleſche PortlandCementfab.Act. Mk. 1000 0 0 a 94,606z Rnapnſchafteberutsgenoſſenſchaſt 4 Anlelhe von MühlenwerkeActien Mk. 1000 15 4 168 00 sunſtim h bis 1904 Mk. 500. l u. 100.100 örbisdorfer ZuckerfabrikActien Mk. 600 8 4 1277,5060. Regut. 31 Obligat. [Sretl.-Nebraj. Mk. 3000. 1500. 6. 300. 160 i u. J 99,00 Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß dietien Mk. 1000 4 n 4336,006. 6en Bernburger 42, o Maſchinenfab. Obl. rückz. 163 Mk. 1000 u. 500 2 u. 4 andsberger MalzfabrikActien Mk. 500 u. 1000 8 z v à 1705006
e BruddorfNietlebener Bergbau Verein 49 Teil Naumburger BrauntodlenActien Mk. 300 u. 1200 16 10 i 4 179500Je, e ſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1910. Mk. 1000 u. 500 m u. i a 101,00 6 Niemberger MalzfabrikActien. Mk. 1000 3 2 1 4 116.068d röllwitzer Papierfabrit, 42/0 Hopotb. Anleibe Mk. 1000 u. 500 2 u. e 101,256 Nienburger Schloßmälzeret Actien Mk. 1000 3 e 4 9 0005 Eilenburger KattunManuf. 47 Obligationen. Mk. 500 2 S u. 4 102,50 0 Kiebeckſche MontanwerkeActien Mk. 1000 2 1 1 000g Ciſenacher 4 12 e 12 4 219,006cher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat, Süächſ. Thür. BraunkodlenSt.Actien Mk. 600. 1200 5 1ht rücz. init 102 t. 1000 g ü t u b 497,25z z o. 5 Mk. u. 500 2 u. 4 102,506 Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien I. Em. Mk. 600 s 0 4 eFa l. Najſchtnen F. Zimmermann S To. Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien II. Em. tcht 6 .“G.. 4 Feitſ duld. rückz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 u. 4 102,50 Waldauer Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1260 10 12 a 202000tes rube Glücauf al o Obligationen Mt. 500 m i u. 4 100,50 Wegelin u. Hübner Aktien Mk. 1000 9 s l 4135809s Körstsdorf Zucerfabrik, 49/0 HypothetenAnleide. Mk. 3000. 1500. 600 1, u. i 4 100,256 WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. Mk. 300 u. 1200 185 114 a 236.000
nd Brauntodl.-Verw. 42 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 u u. 4 100,258 Zeitzer RaſchinenfabrikActien [Schaede]. Mk. 300 u. 1260 7 7 i 4ng ächſtſchTh. Sraunkobl.Verw. II züq;. 102 o. Mk. 3000 u. 500 U u. 4 101.005 eitzer Paraffin und Solarslfabrik-Actien, Mk. 500 u. 1000 9 9 4 160,006ſie Waldauer Brauntoblen 4 rückz. 102 Mt. 500 u. I 10 4 102,003 uckerraffinerie Halle Actien, Mk. 500 u. 1000 23 s 10 4175060Waldauer Braunkohlen 1902 4“3 rückz. 100 Mk. 500 u. o 4 100,506 BruckdorſNietlebener BergbauVereinsKuxe ohne Zinſen e.ht WerſchenWeihenf. Braunt. 4/0 Anleihe v, 1890. Mt. 1000 u. i 4 100,500 Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe e 2380,000

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück, Bezugsrecht 18/, bz

T ,ÖÄXÄ 1Ü66çR [ÖUCGMÄGuÄwwaaoaaan nmel
e end An- u. VerKaut von Wertpapieren, Vinlösung von Coupons, Ver-J Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg. h nan Vor

oll

4 Zins Größe der e Zins Größe der m Zins Größe derzu Kursnotierungen Dividende 190208 Germ. Stüce in Mt. Dividende 19021903 Srm. Stücke in Mt. Dividende ſ10021908 Hin elnee in ver
nd KanadaPazifik. s 3., i. os) 1000 133,00 Deſſauer Gas 10 10 1200. 300 242,50bz.G Schalker Gruben. 321232 1.7 1000 5469,806b3.und der Berliner Börſe vom 11. Oktober Gotthardbahn 6 I. 1 500 Fr. DeutſchAmer. Werkz. 0 1.7 1000 35,756bz. G Schering, Chem. Fabr. 10 15 1.1 do.80 2 u J Jtalien. Meridionalb. 6 65 1.1 6000-500 Lirel do. Luxemb. V.-A. do. do. 95,00bz. G Schleſ. Bergb. Zink 17 17 1.11 100 Tlr. 380,256bzhr nachmittags i. D, 66 Donnersmarckh. tonv. 14 14 6oo 159,00 b. G Schuckert, Elekir. 0 U.ſs 1000 115.7565.
ar Luxemb. Prinz Henry u. 500 Fr. 1108, 806z. Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt 4 602 1./1 do. 155,25bafe Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. 1862 do. 500 Lire 46,20b,. abg. 2 2 1.7 1500 1.40bz. Siemens Glashütten 18 14 do. do. 259,7 b

S r Bank-Akti Dynamit-Truſt. 1.5 10 S 182,00b.GStaßf. Chem. Fabrik. 8 (8 1.7 100 Tlr. 143,256.6cher e h. e e e e eS ſſch-Märr. 200. T intracht, Bergw. „O0oz. Stolberg. Zinkh. neue 1./1 00 Tlr. „60bz.r41, Deutſche R. Anl. unk. 1905 r 5000--200 er n Snl 5 u e vo Eſchweiler geſ. 14 14 1.7 15. 12. 300 2829000 Sdendäeger Maſch. O (0 e t 1000 188
acht dg verſch. do. do. Handelsgeſ. g do. 1000. 500 166500 Eſchweil. Eiſenwalzw. 0 7 do. 1200. 600 [133,90b3. Thale, Eiſenh. St. Pr. 95 (0 do. 1200. 600 80,50bz.t p r 1/ do do. Berl. Hypoth.Bank B do. 1000 [41906.6 Irdr. Wilhelm. L.-A. 4 s do. 1000 117,0003. G Thüringer Salinen. 3 1 do. 500 66,7 b Gvicht reuß. St.Anl. unk. 1905 do. 5000--150 Com. u. Dist-Bank. 6 do. 1000. 800 12.906 eisweider Eiſen 4 5 1./7 do. 52.50bz G Wegelins Hübn. Mſch. 59 89 do. 1000 134,7563.36, d 1.410 do. Darmſtädter Bank. 6 do. 1000 132286 Gelſenkirch. Bergw.. 10 110] 1.1 1200. 600 228, Gr G Weſt regelner Alkali. 17 17 do. do. 262.00bz.6
ält Sremer Staat 2 3 Deſſauer Land.Bank 2 do. 1800. 800 107,00b3. GeorgMarienhütte. 3 3 1.17 1000. 750 [114, 256. Weſtf. DrahtJnd. 8 I0 1./7 200 Tlr. 262,2565gremerStaats-ainl. v. 1o02 ſ2 do. 10000--500 Deutſche Bant 110 110 do. 1200. 600 228 do. do. St. Pr. do. 1500. 300 128,7S0.BWittener Gußſtahl. 6 do. 1000. 500 178, b.

lters 2 irs. St. -Anl. v. 1886 (3 I1.5/11 5000-500 -29 do. Genoſfenſch.-B. 45 x 1200. 600 114.7804 Glauziger Zuckerfabr. 62/3 39 1.]6 600 1130,25bz. G Wrede Mälzerei 6 1.19 1000 69,7 S.ollfl. Sächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 88,50t. G DistkontoKommandit s s i 1200. 600 et Greppiner Werke. 7. 79 3.1 1500. 800 [124,7 b |Wurm-Revier 8 1.7 1200. 600 153,006b G
66: an 3 e [195 Zrezdner Sant s 7 do. do. e Halleſche Neaſdinen. 2 312 Zeiver Maſchinenfabr. do. 1200. 800 [185.2563090. St. -A. v. 1886, 2 ſch. ann. Baugeſ. 5gew Landſchaftl. Zentr.-Pföbr. 2. 1.17 5000--100 t n z 1200 do l o Wechſel-Kurſe.C55. do 2 do. do. 22 40 Magdeb. Bantrerein. a do. 1200. 600 134.000 u. B. 20 25 00. 300 367.906 ivatdiskont 337,0yſten Sihülge-g n 3 do. do. 88,60bz G do. Privatbant. do 1600 s Ich arpener Bergbau 10 11 do. 1200.1000.600 71 Privatdiskont 3Sächſiſche Landſch. Pfobr, 4. do. 3000-75 S Mitteldtſche. Kred.B. S S 2 do. 100 Tir. [119866 G Harim. Maſchinenfab. i 0 do. 1200. 600 [13,50bz. Amſterdam 100 [I6s s
aus do. à do. do. Z20b. Nationalbantf. Diſchl. 5 do. 1200. 300 (123.75 Semmoor Portland. 5 a v t 30002bis do. 3 do. do. 87,2003. Heſterr. Kredit ult. 82/, 82 do. o u 21600 Stbernia Hergw.-G.. 10 do. 1800. 1000.600 Stut. Piäte 100
entw. Pelersburg. Dist-B. See do. 2500 z. Se Bern x 30 e e Seno. i re Sterl. v Tage. ee 250 e Li Swicht Ausländiſche Fonds. Sia Ledemrerit3 3 z lag 100 S en a Sia s e n r e28, o. tr.-Bod.-Kred. do. do. 19« Obz. .28, z. Petersb 10d gibt e t D2un WMeichsbant. 3 KaliwerteAſchersleben (10 [100] 1.1 do. 167,005j. e äwicht Griechiſche konſ. Goldrenta 4 I. 410 10000. 2000 35,756b3z.G Ru n Hand z W t n t 11 [10 1.14 do. 205 88 Fr. r 77777 777777 re k. 30,906z.
Stück. do. Monop.-Anl. 4 1.17 5000. 2500. Sächſiſche Bank 5 6 do. 600 135.606 Kölner Vergwerk 25 (271) 1.1 1200, 600 451 7 Se G Wien Kr. e et k. 885,00hbz.
wicht do. Gold (Pir. Lar) s ist 44,80 See 53 laboo t gehe en dere unter We egene r van2 612 5 örbisdorf. Zuckerfab. 1.4 r. [128.006.Saug gtahente 2enrr a s h 9000 2900 3001446 a ehe Geſ. an SchlußKurſe.e Rente. r. aurahütte 1 2 249, Eh Mexit. konſ. von 1829 5 e 1000. 500. 102,00bz. JnduſtriePapiere. Leere gen .ebde ch 7 z 60 249 o Tendenz Schwach.

x 1./7/101 200 Schiffahrts- Akt. Leopoldshall 2 2 1.7 600. 300 6 z G Kreditaktien 209,25eſterreich. Goldrente. 4 1.4101000. 200 Fl. 101.5063. mb.Amer. Packetf. 4*/26 u. 1000 115 9063. 2. Löwe Co. 10 [10 1 1000. 600 233 Sbz. Verl. Handelsgeſellſchaft 160 60
do. Kronenrente. 4 e 20000-100 Kr. 100,50 b. G rddeutſcher Lloyd. 0 6 do. do. 1604,600 Maſchinenfabr. Buckau s J do. 1200. 300 1 Darmſtädter Vank. 141,40

n do. Silberrente. 4 1. 4/10 1000. 100 Fl. Brauereien. Mathildenhütte 0 0 do. 1000. 500 7 „40bz. Deutſche Bank e e eeeereeeeese 227,75umän. amort. do. 4000. 400 1995822 s Bierbr. Rieb. o 1.ſ10 do. 222,00bz Mend Schwert Diskonto Kommandit. 190,75do. von 1890 (4 I1.1/7 4050. 2025. 89.75 Vereinsbr. Artern. S o. do. 197,006 G St.P. 2 0 1.7 1000 7.50b3 G Dresdner Bank 184,10Ruſſiſch 810. 405 Jnduſtrie. Neue Bod. Akt.Geſ. 10 100) 1.1 do. 156,506 G Nationalbank für Deutſchland 123,505 Zu ſt ev. 1902unk. b.1915 4 do. 5000-500 „Z06 Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 (16 1.11 1000. s500 [333,00b z Riederl. Kohlenw. 3 3 1.14 1000. 500 [110.006 Franzoſen 138,78
un iſche am. Rente v. 1895 4 do. 405 G Allgem. Elcktr. Geſ. 8 1.7 do. 4 Obz Oberſchl. enb. Bed. e S0 1./1 1200. 600 14 bz. Lombarden h 17,60u Fronenrente 4 II. ſs/121000--100Kr. 83 z BAngloKont.Guano. 5 1.]1 1000 [06.750 do. E.-Jnd. KaroH. Va do. 1000 109.6005. talien. Mittelmeerbahn

o. GoldAnl. Eiſ. T. 3 1.17 408 G Anhalter Kohlenwerke do. 1000. 800 32 Oberſchl. Kokswerke. do. do. 146,75 t. 350 Reichsanleihe 89,50Askania, chem. k z do. 600 179. Sdz. G Orenſtein K Koppel do. do. 16288 Bochumer Gußſtahl e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 211,75589 Bahnen Berl. Maſchfabr. 10 do. 1000. 600 (214,50b. Phönix Bergw.-A. 8 (8 1.17 1200. 600 18 G Deutſch Luxemb. V.A.. 95,99
do. Elektr. Werke s 1.)7 1000. 500 (2 G Rhein.-Naſſau 5 1860)] 1.71 1500. 300 2 3 Dortmunder UnionE. 81 60Dividende 1902 1903, Zins Größe der do. Maſch. Schwrzk. 10 do. 1200. 200 TIr.249,000 Rhein. Stahlwerke 8 1.7 1200.1000.600 t „OO er Laurahütte e m 4358

te r. Stücke in Mk. Bismarckhütte 1 1 do. 1000. 600 285,2565. G Riebeck Montanw. 12 12 1.4 1000 19.0063. Konſolidation 440,78S Lübeck Büchener 64 zu 1.f1 1200. 600 1758,00t Bochumer Gußſtahl. 1 do. 1500. 300 213,7s6b Rombacher Hütte 8 7 1./7 do. 2 6, J Gelſenkirchener Bergwerk. 227,78x S ttriſche Hochbahn. 4 do. 1000 756z. Braunſchw. Kohlen. 1.1 600 213 Roſitzer Braunkohlen. 15 4 do. 1000. 600 G arpener e e e tSr. Berl. Straßenbahn 7 do. 1200. 300 186.0065 Butzke Co., Metall 4 z do. 1000 95, t V do. 8 8 1.1 1000. 500 150,0065. G roße Berl. Straßenbahn 185,Oeſt. Ung. Staatsb. ult. 52 z 500 Fr. Chem. Fabrik Buckau 8 do. 300 59,0065. G Sächſ. -Thür. Braunk. 98 0 do. 1200. 600 97. o Hamburger Pacetfahrt. 115.50a Südöſterr. Lomb. ult, 1.1 do. 7.7 olidation (27 (280) 1.1 1000 Q do. do. St.-Pr.. 5 0 do. 600 112,506 Norddeutſcher Lloyd e 104,60W y L xt arſchau Wiener o 1.72 100 Rub. 1 7,5 bz. Crö itz. Papierfa r. 12 12 1.7 300 2 10b5. G Sangerhäuſer Maſch. 814 1.10 1000. 300 223,00bz G DynamitTruſt. e e 182. 3

e

n c

e

er

e

e

c

c

e

e

See



n S

S

alte dich
warm

und trage
Seelenwärmer, Leibwärmer,
Kniewärmer, Rückenwärmer,

Bruſtwärmer, Magenwärmer,
Nierenwärmer, Kopfwärmer,
Fußwärmer, Sohlenwärmer,

J Armwärmer, Schulterwärmer,
Pulswärmer, Ohtenwärmer,

Bettſchuhe,
Zuavenjäckchen,

J Schulterkragen, Jagdweſten,
Strichjacken, Strümpfe,
Gaudſchuhe, Kopfſchals,

4 Vormal-Unterkleidung

für Damen, Herren und Kinder.

Zu haben (4591
in unübertroffener Auswahl

zu billigſten Preiſen bei

JuliusBachor

Leipzigerſtraße 12.
Fernſprecher 2629.

Mitglied d. RabattSparvereins.

Stadttheater in Halle g.

Mittwoch, den 12. Okt. 1904:
28. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Die verſunkene Glocke.
Ein deutſches Märchendrama in
5 Akten von Gerhart Hauptmann.

Regie Carl Scholling.
Perſonen: (4496Heinrich, ein Glocken

gießer Carl Alving.Magda, ſein Weib F. Wagner.
7 x

Deren Kinder
Der Pfarrer J. Hein,.
Der Schulmeiſter Nonnenbruch.
Der Barbier C. Stablberg.
Die alte Wittichen M. Müller.
Rautendelein, ein
elbiſches Weſen M. Adolphi.
Der Nickelmann, ein
Elementargeiſt W. Sieg.
Ein Waldſchratt, fau

niſcher Waldgeiſt r Berend.

c m.Zweite L. Volger.Hritte Alfe Bucſo.
Vierte Elly Naß.Fine Nachbarin A. Amberg.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.
Donnerstag, den 13. Okt. 1904:
9. V. i. Ab. Beamtenk. giltig. 1. Viert.

Vorſt. im „Goethe“-Cyelnus.
Schülerbilletts haben Giltigkeit.

Egmont.
Trauerſp. i. 5 Akt. von W. v. Goethe.

(elles S Iheater,
Direktion E. M. Mauthner,
Mittwoch, den 12. Okt. 1904:

3. 9. Male Gastons Hochzeit.
Donnerstag Frei ist der Bursoh.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Nur noch
wenige Tage!

„Die Fiſchmenſchen““

AkKers,
4 Minuten unter Waſſer!

Weltrekord
Stelling- Truppe

J „Auf dem Maskenball“,
ca. 20 verſchiedene Masken in

blitzſchneller Verwandlung
nebſt dem übrigen 4552

Malballa-Dueater.

Gaſtſpiel
des genialſten Humoriſten

und beſten Charakter
darſtellers der Gegenwart
Beruhard Mörbitz,

ferner das
anerkannt phänomenale

kon kurrenzloſe [4551

Künſtler-Programm.

Reparatur und Stimmung,Piand- Abtei e

Staats-Hedaillo in Gold 1896,

Aildebrand
Deutsaßer Aauſego

Mk. 2.40 das Pfd.

Deutsaße Scßoſcolade
Mk. 1.60 das Pfd.

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten rersehenen (esehöſten,

Theodor Hildebrand a Sohn, Berlin,

Hoflieforanten Sr. Najestät des Königs,
[4462

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, den 12. Oktober, nachmittags 4 Uhr:

Abonnements-Konzert,
ausgeführt von der

Kapelle des Mausf. Feld- Art. Regts. Ar. 75.
(Muſikdir. F. Stadso.)

Streichmusijk.
10 Karten 2 Mk. inkl. Billettſteuer.

Paſſepartouts haben Gültigkeit.
Eintritt 30 Pfg.

[4186

F. Winkler.
Stellen-Anzeiger für die Frauenwelt

(Stützen, Geſellſchafterinnen 2c.). Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp. gratis.

Adreſſe FrauenZeitung, BerlinCöpenick. [416

Von der Reise
zurück. (4587

Dr. Kuliseh.
Zeichnen, Malen,

modern. Kunſtgewerbe. Jm Sommer
Landſchaftsſtudien im Freien. Un
terricht f. Anfäng. u. Vorgeſchrittene.
Auf Wunſch Vorbereitung z. Kunſt
ſchule u. Akademie. A. Rundspaden
und J. Lodemann, ſtaatl. geprüfte
Zeichen u. Mallehrerinnen, Halle,
Händelſtr. 38, II. Näb. d. Proſp.
Sprechſt. tägl. v. 10--2 Uhr. [4225

Perſonen,
die verlangt werden.

Landwirtschaft]. Beamte
Für großes Rittergut in Thüringen

ſuche einen tüchtigen Verwalter.
Derſelbe ſoll die Befähigung haben,
die Wirtſchaft auch ſelbſt leiten zu
können, da Cbef ſchon alt und ſich
nicht mehr um alles kümmern will.
Gehalt nach Leiſtungen 300 bis
750 Mk., ſpäter bis 1000 Mk.
ſteigend. Zeugniſſe, die von hervor
ragenden Landwirten ausgeſtellt
ſein müſſen, ſind ſofort an mich
einzuſenden. Außerdem ſuche
ich noch für ein 600 Morgen großes
Gut in Anhalt, für ein 400 Mrg.

roßes Mühlengut bei Apolda und
ür ein mittleres Rittergut bei

Sondershauſen je einen jungen
Verwalter bei 300 bis 400 Mk.
Gehalt. Willy Künn, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtraße 3.
Telephon 2233. [456

u. mehr. H. Iürgensen Co., Hamburg.

KutſcherGeſuch.
Ein unverheirateter herrſchaftlicher

Kutſcher, welcher guter Pferde-
pfleger und ſicherer Fahrer ſein
muß, zum ſofortigen Antritt nach
außerhalb geſucht. Hausardeit
iſt zu übernehmen. Offerten mit
Zeugnisabſchriften erbeten unter
A. B. 189 bei Haasenstein

9 Exped. d. Ztg.

Agent ges See ed 2eren.,

Oberſchweizer
per 1. Januar 1905 für ca. 80 Stück
Vieb geſucht. Bewerber mit nur
beſtem Ausweis über langjährige
Tätigkeit wollen ſich melden.

Sattelhor Schaffstädt
(Bez. Halle a. S.). [4572

PervwalterGeſuch.
Ein in Rübenwirtſchaften ausge

bildeter Verwalter, welcher ein
jährig gedient und im Beſitz guter
Zeugn. iſt, findet I. Januar 1995
unter Leitung meines Jnſpeltors in
1000 Morg. großer Rübenwirtſchaft
Stellung. Zeugnisabſchriften mit
ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf er
bittet

Amtsrat Böving, [4573
Domäne Artern.

Suche zum ſofortigen Antritt
einen unverheirateten

Schäferknecht
bei gutem Lohn. Zu melden bei

Mahlow. [4570
Dobritz bei Nedlitz, Anhalt.

e WeEin Lehrling
mit guter Schulbildung für ein
bedeutendes Speditions- und
Möbeltrausportgeſchäft ge
ſucht. Off. unt. T. a. 940 an
die Exped. d. Ztg erb. (4575

Perſonen,
die ſich anbieten.

Gutoſsbefitzerst., 24 J., ſucht
Stellung auf Rittergut u. Leitung
der Frau oder als 2. Mamſell, wo
ſich ſelbige noch vervollkommnen
kann. Off. u. T. W. 939 an die

(4577

0 oöberingenieur
sucht sofort Stellung.
Spezialität: Eis- und Dampf-

maschinen neuesten Systems.
(Patentanmeldung).

Anerbieten unter T. V. 938 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [4578

Fr. Maſghinentechniker,
ſtrebſ.
flott. Zeichner, Technikum u. Hoch
ſchulbildung, gedient. Einj.-Freiw,
ſucht ſofort Stellung, eventl. als
Volontär. Gefl. Off. u. B. g.
6554 an Rudolf Mosse, Halle.

21 Jahre, mit beſtenDiene Zeugniſſen ſucht
1. Novbr. Stellung

NMosse, Halle a. S. [4584
Ein jung., anſt. Mädchen vom

1 Lande, Gaſtwirtst., das in Halle in
einem größ. Etabliſſem. das Kochen

f. Haushalt. Off. u. V. T. 13 18
an Haasenstein Vogler
A. G., Schmeerſtr. 20, I. [4585

Vermietungen. J

In Bernburg a. S.,
beſte Lage, iſt 1 kl. Laden nebſt
Comptoir, paſſend für Spiel-
waren, Zuckerwaren, Honig
kuchen 2c., auch für Weih-
nachten, per ſofort zu vermieten.
Offerten unter G. H. an Rud.
NMosse, Bernburg. [4561

Off. u. V. b. 6549 an Rudoir

erlernt hat, wünſcht Stellung als
Mamſell od. Stütze im Hotel od.

Unterberg 7, WeidenplanEcke
2 St., 2 Kam., Küche u. Zubehör,
480 Mk., auch abverm., p. ſofort
od. ſpät. Näh. part. r. [4432

Leipzigerſtr. 58, J.
Ecke Riebeckplatz, 6 Zim., Zub.,
Bad, 1. Januar oder ſpäter umzugs
halber preiswert zu vermieten.
Beſ. 1--2 und 56. [(4207

750000 NRark

ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur J. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [3892

Anträge erbittet

B. J. Ba er.Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 30.

9--10 000 Mk.
auf ſichere Hyvothek zum 1. Januar
1905 oder früher geſucht. Offert.
unter T. 926 an die Exped.
dieſer Zeitung. [4347

800 000 Mark
in geteilten Posten sind à 3 90
a. Acker auszuleih. Antr. a. Rud.
Mosse, Magdeburg u. A. A. 197. [3964

1200 000 Mark
v. 3 P an auf Acker auszuleihen.

H. Silberberg, rgeeHalberstadt.

Höchste Beleihungs
auf große und kleine Güter, Häuſer,
Mühlen, Brauereien, Ziegeleien,
Bergwerke c. zum billigſten Zinsſatz.
Lange feſt. 50 Pf.-Freim. beil. Bank-
geſchäft 4. Ehrich. Roſtock.
h cm —mJ2737

ff. Bimbeer- Marmelade

ver 1 Pfd. 60 Pfg.
A. Krantz Nachf.,

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
5 o Rabatt. [4562

sanft mein inniggeliebter

im Alter von 57 Jahren.

Geldverkehr.

Fawiliennachrichten.

2900900Statt jeder besondereneldung. 2

Durch die Geburt eines 2

2 A. Pieperhofr 2
u. Frau Eligabeth geb. Becker.

Verlobt: Fräul. Frida Steyer
mit Herrn Jules Krippendorff
(Leipzig). Frl. Frida Klammer
mit Hrn. Lehrer Ernſt Gebhardt
(Herzberg a. E.). Fräul. Frida
Schubring mit Hrn. Gerichtsaſſ.
O. Bürkner (Bromberg Deſſau).
Fräul. Luiſe Wedding mit Hrn.
Oberlehrer Heinrich Heubner
(Wernigeroede).

Verehelicht: Hr. Kgl. Staats
anwalt Dr. Kurt Heinzmann
mit Frl. Jlka v. Praun (Leipzig).
Hr. Regierungs Aſſeſſor von
Hoffmann mit Frl. Amelie Wolff
(Oppeln--Magdeburg). Hr. Reg.
Rat a. D. Dr. phil. Johannes
Raffel mit Frl. Thereſe von
Balaſſa (München).

Geborein: Ein Sohn: Hru.
Schmidt Rittergut Friedersdorf
b. Herzberg, Elſter). Hrn. Haupt
mann Adolf Graf von Keller
(Küſtrin). Hrn. Guſtav Dittrich
(L.Reudnitz). Hrn. Rudolf
Kaniß (Stötteritz). Hrn. Lothar
Graf von Rothkirch Frhr. von
Trach (BärsdorfTrach). Hrn.
Otto Demiſch (Rittergut N.-Lud
wigsdorf, O. L.). Eine
Tochter: Hrn. Landrichter
Gefe (Allenſtein). Hrn. Ober
leutnant Frhr. von dem Busſche
Haddenhauſen (Dresden).

Geſtorben: Hr. Friedr. Mertens
(Meßdorf). Hr. Karl Otto Mohr
(Deſſau)d. Hr. Rechtsanwalt
Kurt Tietze (Eilenburg). Hr.
Rentier Guſtav Kunze (Berlin).
Hr. Privatmann Guſt. Rennert
(Aſchersleben). Hr. Hauptmann
Oskar Robrecht (Berlin). Hr.
Hauptmann a. D. Alb. Wagner
(Deſſau). Hr. (taufmann Albert
von Hackewitz (Magdeburg). Hr.
Rentier Gottfried Eſpenhahn
(Aſchersleben). Hr. Amtsrat
Adolph Schmidt (Tiefenyſee, Kr.
Nimptſch). Hr. Landwirt Emil
Röder (Bennungen). Fr. Kath.
von Weiß geb. von Wedel
(Berlin).

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss verschied
zu Berlin nach langem Leiden am Sonntag abend 12 Uhr

Mann, unser guter Vater,
Schwieger- und Grossvater, der FabrikKbesitzer

Herr Luchwig Leutert
Halle a. S., den 11. Oktober 1904.

Anna Leutert geb. Goetze,
Arpthur Leutert,
Gertrud SsSchimmelpfſeng Leutert,
Richard Schimmelpfſeng Leutert

und EnKel.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 13. d. Mts.

um 3 Ubr vom Trauerhause Lafontainestr. 17 aus auf dem
alten Giebichensteiner Friedhofe statt. (4594

Per ſofort oder ſpäter zu vermieten

in Straßenfront, 4 Stuben, 1 Kammer
und Zubehör, 600 Mk. [4045

Sof. od. ſpät. herrſchaftl. Etage
zu verm. Albrechtſtraſte 46, I.

Merseburgerstr. 64
3 St., K., K.2 Wohnungen, K. g.

I. Etage per I. Okt. zu vermieten.
4165]1 Näh. Deſſauerſtr. 2.
Wwere Leipzigerſtraße 664

II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung,
Gartenpromenade 1200 Mark,
ſofort zu vermieten. [(4021

Herrſchaftlihe Etage,
6 Zimmer, Bad u. Zubeh., Gas
beleucht., ev. mit Kontor u. Lager
räume, per 1. April aſph. Marienſtr.
(Bahnhofsnähe) zu vermieten. Aus

kunft Magdeburgerſtr. 55, Erdgeſch.

Magdeburgerſtr.
preiswert ſofort oder 1. April zu vermieten. Näh. parterre.

hochherrſchaftliche III. Etage, in
wundervoller Lage, 8 Zimmer,
reichl.Zubehör, Bad, Gas, ren

mit Tennisſpielplatz, habe

Vogler A. G. Magde-
burg. 14581 Zubehör mitgegeden werden.

Herrschafts- Wohnung
In meiner hochherrſchaftlichen Villa Reilſtraße 77, vis-à-vis

Reilsberg und Zoologiſchem Garten, inmitten eines großen 935

zwei hochherrſchaftliche Wohnungen
mit Zentralheizung, beſtehend aus je 10 Zimmern, wobei ein groſter
Saal, Wintergarten, und ſonſtigem reichlichen Zubehör, zu ver
mieten. Zu einer Wohnung kann Pferdeſtall für 4 Pferde nebſt

Magdeburgerſtr. 59 II. Etage,

langem schweren Leiden in

bewahren werden.

Am vergangenen Sonntag abend entschlief sanft nach
Berlin

Herr Fabrikbesitzer Ladwig Leutert,

alleiniger Inhaber der Firma E. Leutert, Maschinenfabrik
und Eisengiesserei, Halle a. S.

Wir betrauern in dem so früh Dahingeschiedenen
unseren hochverehrten Chef, der uns infolge seiner
edlen Charaktereigenschaften, strenger Gerechtigkeits-
ebe, sowie seiner herrorragenden Schaffensfreudig-
Keit ein nachahmenswertes Vorbild war, dem wir auch
über das Grab hinaus ein dauerndes, dankbares Gedenken

(4595

Halle a. S., den 11. Oktober 1904.

Die Beamten und Meister der
firma E. Leutort,

NMaschinenfabrik und Eisengiesserei.

ehrter Chef

in Ehren halten Werden.

Am 9. ds. Monats verstarb in Berlin unser Voer-

Herr Fabrirbesitzer IUdwig Ireutert,

Der so früh Verblicheno war uns allzeitig ein ge-
rechter und gütiger Prinzipal, dessen Andenken Wir stets

Halle a. Saale, den 11. Oktober 1904.

Das Arhbeiterpersonal der firma
E. Leutert,

Maschinenfabrik und Eisengiesserei,

[4596

S
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 479 der Halleſchen Zeitung 12. Oktober 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Döllnitz (Saalkr.), 10. Okt. (Dreiſter Felddieb

ſt a hl. Beſitz wechſel.) Ein dreiſter Diebſtahl würde
auf dem Felde des Herrn Landwirks B. hier verübt. Mit dem
Einernten von Futterrüben beſchäftigt, verblieb noch, da es bereits
zu dunkeln begann, ein ziemliches Reſtquantum in zuſammen
geworfenen Haufen auf dem Felde; als es am Morgen nach Hauſe
geſchafft werden ſollte. war es ſpurlos verſchwunden. Langfinger
hatten gleich mit Hundewagen, wie die Spur ergab, das geſtohlene
Gut beiſeite geſchafft. Die von Herrn Bäckermeiſter Friedrich
hier innegehabte Bäckerei iſt durch Verkauf in den Beſitz des Herrn
Gäckermeiſters LockeBeuditz übergegangen; der Preis für Grund
ſtücke und Geſchäftshäuſer iſt auch hier geſtiegen, indem der jetzige
Verkaufspreis den früheren um 2000 Mark überſtieg. Herr Fried
rich iſt nach Roßleben übergeſiedelt.

Radewell (Saalkr.), 10. Okt. (Waſferleitung
und Kanaliſation.) Das Gemeindeweſen hat durch Ein
führung der Waſſerleitung und Kanaliſation einen weſentlichen
Fortſchritt erfahren. Die Entwäſſerungsanlagen, die Herrn Stein
ſetzmeiſter Steinbach übertragen waren, ſind nunmehr auch vollendet,
indem mit Schluß vergangener Woche auch die Separatentwäſſerung
von Schule und Pfarre, zu deren Ausführung die Regierung einen
Zuſchuß zu den Gemeindekoſten gewährte, fertiggeſtellt worden iſt.

g. Lochau (Saalkr.), 10. Okt. (Rieſenkarto ffel.)
Herr Gaſtwirt M. Schulze hier erntete trotz des ſonſt geringen
Kartoffelertrags eine Rieſenkartoffel, welche das ſtattliche Gewicht
von 800 Gramm aufweiſt. Die Kartoffelſorte führt im Volks
munde den Namen „die große Weiße“, heißt aber Jmperator. Der
Stock hatte allerdings nur die eine birnenförmige Knolle gezeitigt.

g. Weſenitz (Saalkr.), 10. Okt. (Herbſtgewitter.)Am Sonnabend nachmittag kurz nach 3 Uhr zog von Südweſt
kommend ein Gewitter hier vorüber; auf grelle Blitze folgte
rollender Donner; ein zweites Gewitter näherte ſich gegen 4 Uhr.
Niederſchläge ſind hier nicht gefallen, jedoch weiter ſüdlich.

Kütten (bei Oſtrau), 10. Okt. (Verflogene Brief-
taub e.) Heute vormittag ſchoß Herr Gutsbeſitzer W. auf ſeinem
friſch beſtellten Weizenfeld zwiſchen einen Schwarm Tauben, welche
die Saat aufpickten. Er traf dabei eine Taube, die am linken Fuß
einen Aluminiumring mit einem eingepreßten Zeichen hatte. Es
war ein Vogelkopf und die Zahlen 0137 04 111. Am rechten
Fuße hatte die Taube einen roten 1 Zentimeter breiten Gummiring.
Am linken Flügel war auf der dritten langen Feder mit roter Farbe
die Nr. 605 aufgeſtempelt. Wahrſcheinlich iſt die Taube eine Brief
taube.

Wittenberg, 10. Okt. (Schadenfeuer.) Am Sonn
abend gegen 2 Uhr entſtand im Hauſe des Kürſchnermeiſters Weiſe
am Markt ein Dachſtubenbrand, der bald gelöſcht wurde. Ent-
ſtanden iſt der Brand durch die Fahläſſigkeit eines Lehrlings, der
ein Bügeleiſen mit innerer Kohlenheizung angebrannt und dasſelbe,
um die Kohlen in Glut zu bringen, in den Zug eines offenen
Fenſters geſtellt hatte, wo dann der Zug ſo energiſch gearbeitet
hat, daß er die zündenden Funken aus dem Bügeleiſen auf den
Boden getrieben hat

x Torgau, 10. Oktober. (Neue Kaſerne. Obſt-
ausſtellung.) Die Befürchtungen, daß unſere emporſtrebende
Stadt außer dem nach Bernburg verlegten III. Bataillon 72. Regi
ments wegen Unterkunftsverlegenheiten die Räumung des
Schloſſes Hartenfels iſt bekanntlich ſchon längſt geplant noch ein
Bataillon verlieren wird, haben ſich als grundlos erwieſen. Das
im Schloſſe untergebrachte Bataillon Infanterie ſoll, wie aus zu
verläſſiger Quelle verſichert wird, in einer neu zuerbauenden
Kaſerne untergebracht werden, welche bei Baſtion III er
richtet wird. Jn Anweſenheit des Bürgermeiſters und von Ver
tretern der ſtädtiſchen Kollegien wurde am geſtrigen Sonntag die
Ausſtellung des Obſtbauvereins hier feierlich er
öffnet. Es wurden u. a. zwei Preiſe der Landwirtſchaftskammer
und vier Preiſe der Stadt Torgau vergeben.

Preſſel (bei Torgau), 10. Okt. (Feuer.) Jn der Nacht
zum Sonntag wurde das Gehöft des Landwirts Jänichen in der
Torgauer Straße durch ein Schadenfeuer vollſtändig eingeäſchert.
Die Bewohner, die in der Oberſtube ſchliefen, konnten nur mit
Mühe aus dem Schlafe geweckt werden und retteten kaum das
Leben.

Liebenwerda, 10. Okt. (Poſt in Mückenberg.) Am
1. November wird die Poſtagentur zu Mückenberg in ein Poſtamt
umgewandelt.

Von der Elbe, 10. Okt. (Schiffsverkehr.) Langſam,
aber ſtetig hat ſich der Elbſpiegel in den letzten beiden Wochen gehoben,
in gleicher Weiſe hat auch der Schiffsverkehr ſich wieder entwickelt. Die
abgelaufene Woche wies ſeit der Wiedereröffnung der Schiffahrt aus
Böhmen nach Deutſchland den bisher ſtärkſten Verkehr auf und man
hofft nun, daß ſich der Verkehr auf dieſer Höhe erhalten wird. Faſt
täglich paſſieren ein oder mehrere Schleppzüge die Elbe bergwärts.
Der Flößereibetrieb aus Böhmen geſtaltete ſich im September ziemlich
lebhaft, indem 214 Floßholztransporte von Böhmen nach Deutſchland
einfuhren. n

Merſeburg, 11. Okt. (Ein Fackel- und Lampionzug
unſerer Bürgerſchaft) zu Ehren des Herrn Regierungs
präſidenten Frhrn. v. d. Recke und ſeiner Gemahlin, die bekanntlich am
4. d. Mts. ihre Silberhochzeit feierten, brachte am Sonnabend abend
ungewöhnliches Leben in unſere Stadt. Kurz vor 8 Uhr zogen aus
allen Richtungen Vereine, Klubs, Jnnungen und Gewerke, ausgerüſtet
mit brennenden Fackeln oder Lampions, dem Marktplatze zu, wo ſie
von den Gruppenführern empfangen und eingereiht wurden. Punkt
8 Uhr ſetzte ſich der ſtattliche Zug, geführt von Herrn Stadtrat Kops
in ſeiner Eigenſchaft als Löſchdirektor und begleitet von drei Muſik
kapellen, in Bewegung und gelangte unter den Klängen flotter
Märſche durch ein dichtes Spalier von unbeteiligten
Erwachſenen und Kindern um 9 Uhr in den inneren
Schloßhof, wo die Aufſtellung der leuchtenden Reihen ringsum
erfolgte. Nach einem Muſikſtück unſeres Stadtorcheſters ergriff hier
Herr Stadtrat Kops das Wort zu einer Anſprache in welcher er die
herzlichſten Glückwünſche zur ſilbernen Hochzeit darbrachte. „Der
Himmel ſei Euch hold, aus Silber werde Gold Er wünſchte, daß
das feiernde Paar noch recht lange in Merſeburg bleiben möge und
ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den Herrn Regierungs Präſidenten
Freiherrn von der Recke nebſt Frau Gemahlin und Familie. Jn das
dreifache Hoch ſtimmten die nach vielen Hunderten zählenden
Teilnehmer am Fackelzuge begeiſtert ein. Herr Regierungs
präſident Freiherr von der Recke, der ſich mit ſeiner
Gemahlin auf den Altan des Schloſſes begeben hatte und
hier die Huldigung der Bürgerſchaft entgegennahm, erwiderte
ſolgendes: „Meine lieben Herren und Mitbürger! Nehmen Sie meiner
Frau und meinen warmen herzlichen Dank für dieſen gläyzenden,
wahrhaft großartigen Fackelzug und die zu Herzen gehenden Worte des
Herrn Stadtrat Kops, die wir ſoeben vernommen haben, entgegen. Seien
Sie voerſichert, unter den mancherlei Zeichen freundlicher Teilnahme und
liebenswürdigen Wohlwollens, die wir in den letzten Zagen in ſo
reichem Maße und über Verdienſt erfahren haben, war keins, das
unſer Auge und Herz in höherem Maße erfreut hätte, als dieſe Kund
gebung unſerer lieben Mitbürger. Wer durch Gottes Gnade in die
Lage verſetzt wird, ſeine ſilberne Hochzeit zu begehen, der blickt auf
manche Wanderungen und Wandlungen, auf manche Führung bergauf
und bergab auf dem Lebenswege zurück. So auch wir. Unter allen
Wechſelfällen unſeres Lebens aber hat uns kaum einer ſo viel Anlaß
zu Dank und Freude gegeben als die Allerhöchſte Kabinettsordre,
durch welche ich ſeinerzeit an die Spitze der hieſigen Regierung berufen
wurde. Sah ich mich doch dadurch am Ziele eines lange tenWunſches, wieſen doch unſere meiſten Beziehungen verwandiſcheſtt cher

und ſonſtiger Art auf den hieſigen Bezirk hin und kehrte ich doch da
durch in meine liebe Vaterſtadt zurück, mit der mich ſo manche J
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d

Erinnerung aus den
dem ſind faſt 7 Jahre über uns dahin gerauſcht. Jch habe Land und
Leute, örtliche und perſönliche Verhältniſſe kennen gelernt, ich habe
mich orientiert über Mängel und Vorzüge, Wünſche und Bedürf
niſſe dieſer Stadt. Aber mehr als das, ich habe geſehen,
daß in dieſer Zeit dank der Weisheit und Tatkraft der ſtädtiſchen Be
hörden ganz außerordentlich viel geſchehen iſt für die Hebung und
Förderung, Verbeſſerung und Verſchönerung unſerer Stadt. Jch kann
nur hoffen und wünſchen, daß der beſchrittene Weg weiter verfolgt
werden möge. Wenn es mir vergönnt geweſen ſein ſollte, hier oder
da der Stadt zu nützen, Nachteile abzuwenden oder Erſtrebtes zu fördern,
ſo ſeien Sie verſichert, ſo lange mein irdiſcher und mein himmliſcher
König mich auf dieſem Poſten beläßt, wird es mir eine wahre
Freude ſein, den Intereſſen eines Gemeinweſens zu dienen, dem
ich mich unter mehr als einem Geſichtspunkte herzlich verbunden
fühle. Stimmen Sie ein in den Ruf, der Jhnen wie
uns Beiden treu aus dem Herzen klingt: Die gute alte Stadt Merſe
burg, die ſtädtiſchen Behörden und die Bürgerſchaft, ſie leben hoch
Brauſend ſtieg das Hoch zwiſchen den hohen Mauern des alten Schloß
baues zum ſtillen Nachthimmel empor. Unter den Klängen der Muſik
ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung und verließ mit Hurra, Gut
Heil und AllHeilRufen der einzelnen Vereine den Schloßhof, um ſich
dem Programm gemäß durch die Hälter, Damm und Ritterſtraße
nach dem Marktplatze zu begeben, wo ſeine Auflöſung erfolgte

Naumburg, 10. Okt. (Jugendlicher Ausreißer.)
Der 13jährige Sohn, Realſchüler, des Bauunternehmers Karl
Fürſtenhaupt hier, hat ſeinem Vater ca. 1000 Mk. entwendet und iſt

damit entflohen. („Naumb. Kreisbl.“) JNaumburg, 10. Okt. (Straßenbahn.) Die zwölf
gliedrige Kommiſſion aus Mitgliedern unſerer beiden Stadtbehörden,
die dazu eingeſetzt iſt, darüber zu beraten, wie für die Unzuträglich
keiten im Betriebe unſerer Straßenbahn Abhilfe geſchaffen werden

kann, hat ſich dafür ausgeſprochen, daß dies in erſter Linie dadurch
geſchehen könne, daß als Betriebskraft Elektrizität verwendet werde.
Sie hat aber außerdem ſich dahin ausgeſprochen, daß aus Betriebs
und Verkehrsintereſſe eine Aenderung im Zuge der Bahn ſehr
wünſchenswert ſei.

Haſſenhauſen (bei Köſen), 10. Okt. Einbruch und
Mordanfall.) Geſtern früh gegen 46 Uhr vernahm der
Oekonom Eduard Martzſch hier in ſeinem Hauſe ein Geräuſch, als
wenn ein Stuhl umgeworfen werde. Als dieſes Geräuſch ſich
wiederholte, ſtand Martzſch auf, um im Nebenzimmer Licht zu
machen. Als er hierbei die aus dem Schlafzimmer nach dem Neben-
zimmer führende Tür öffnete, trat ihm aus dieſer ein Mann ent
gegen, der mit einem gezückten Meſſer auf ihn einſtach und ihm im
Geſicht und auf dem Kopfe acht Stichwun den beibrachte.
Martzſch geriet hierauf mit dem Manne in ein Handgemenge, ſo daß
ſie beide zur Erde fielen. Als er um Hülfe rief, wollte ihn der
Täter am Halſe würgen, wobei er aber mit einem Finger in den
Mund von Martzſch geriet, ſo daß der Täter, als er ſich hiervon frei
machte, eine bedeutende Verletzung des Fingers erlitten haben muß.
Ehe die Angehörigen zur Hülfe kommen konnten, hatte er die Flucht
ergriffen. Wie die ſpäteren Feſtſtellungen ergaben, iſt der Täter
durch ein Fenſter des Wohnzimmers eingeſtiegen, hat die im erſten
Stockwerk belegene Wurſtkammer aufgeſucht und aus dieſer 6 Würſte
entwendet, die er in ein Stück Pferdedecke eingewickelt und im
Hausflur an die Treppe gelegt hatte. Danach hat er verſucht, im
Wohnzimmer in einen Schreibtiſch einzubrechen, in
dem Martzſch ſein Geld zu verwahren pflegte, hat hierbei aber einen
falſchen Schlüſſel benutzt, der im Schloſſe abgebrochen iſt. Jn der
Stube hat er das zum Stechen benutzte Taſchenmeſſer, eine blaue
Mütze und ein graues Halstuch zurückgelaſſen, während ſich im Hofe
ein grauer Strumpf fand, der die Bezeichnung „Ulan P. Dutka,
Ulanen- Regiment Nr. 16“ trug. Vermutlich hat der Täter den
Strumpf über den Stiefeln getragen, um geräuſchlos gehen zu
können. Nach alledem lenkte ſich der Verdacht hiernach auf einen
gewiſſen Dutka, der bis zum vorigen Herbſt bei Martzſch im Dienſte
geſtanden und danach bei obigem Ulanen-Regimente eingeſtellt
worden iſt. Der Genannte hatte zu Pfingſten an Martzſch ge
ſchrieben und ihn erſucht, ihm 15 Mk. zu ſenden, damit er einmal
auf Urlaub fahren könnte. Nach der Militärzeit werde er in ſeinen
Dienſt zurückkehren und dann das Geld erſtatten. Martzſch hat
dieſe Bitte auch erfüllt, indes iſt das Geld verſpätet am Be
ſtimmungsorte eingetroffen. Dutka hat ſich jedenfalls heimlich von
der Truppe entfernt. Die den Martzſch zugefügten Verletzungen
waren ſo ſchwerer Art, daß befürchtet wird, daß ein Auge verloren
iſt. Dutka hatte ſich, nachdem er ausgeriſſen war, in der Spreu
verſteckt, wo er aufgefunden wurde. Er wurde zunächſt dem Bataillon

panmburg überliefert, von wo er ſeinem Truppenteile zugeführt
rd.

Eckartsberga, 10. Okt. (Ein leeres Hotel.) Das
Hotel „Bad Raſtenberg“ mit „BarbaroſſaFelſenſaal“ ſteht wieder
einmal leer und verlaſſen da, da der bisherige Wirt Herr Rudolf
Schmidt am vorigen Freitag plötzlich ausgezogen iſt.

Eisleben, 10. Oktober. (Der Mittelpunkt des
Deutſchen Reiches.) Jn der „Potsdamer Tageszeitung“
wird die Nachricht, daß Spremberg der Mittelpunkt des Deutſchen
Reiches ſei, angezweifelt. Es heißt darin: Wenn Spremberg der
Mittelpunkt iſt, ſo müßte jede gerade Linie, die quer durch Deutſch
land und Spremberg geht, das Reich in zwei gleiche Hälften teilen.
Zieht man von Metz eine ſolche Linie, dann verhält ſich der nord-
weſtliche zum ſüdöſtlichen Teile etwa wie 5 zu 3 und bei der von
Swinemünde aus gezogenen Linie verhält ſich der weſtliche zum
öſtlichen Teile ſogar wie 2 zu 1. Dagegen teilt jede durch die
Gegend von Eisleben gezogene gerade Linie das Deutſche Reich
in zwei gleiche Teile.

Thale i. H., 10. Okt. (Der Kronprinz um Harz.)
Kronprinz Friedrich Wilhelm hat ſeinen Aufenthalt in Baden abgekürzt
und wird, ſobald er von Bad Kreuth zurückgekehrt iſt, demnächſt im
Bodetal im Harze eintreffen, um in dem reizend gelegenen Dambach
hauſe oberhalb des Hexentanzplatzes Wohnung zu nehmen. Es iſt das
vierte Mal, daß er hier zur Zeit der Hirſchbrunſt Einkehr hält.
Jmmer war der junge Weidmann hier vom Jagdglück begünſtigt;
ſeine Geweihſammlung und die alle Jahre ſtattfindende Geweih
ausſtellung in Berlin zeigen kapitale Geweihe, die er in den
Revieren oberhalb des Bodetals erbeutete. Er begibt ſich
dort täglich zur Morgen und Abendbirſch in das Revier. Die Abend-
ſtunden verbringt er mit ſeinem Adjutanten und einigen Herren von
der grünen Farbe im Dambachhauſe. Jn dieſem Forſthauſe wohnte,
wie den meiſten unſerer Leſer bekannt ſein wird, einſt Friedrich
Leopold Pfeil, geboren 28. März 1783, geſtorben 4. September 1859,
der Gründer der Eberswalder Forſtakademie. Unweit des Dambach-
hauſes erhebt ſich in einer Waldlichtung das von mächtigen Buchen
umgebene Denkmal Pfeils. Ein großer grauer Marmorblock bildet den
Unterbau, der die Jnſchrift trägt „Die deutſchen Forſtwirte dem
verdienſtvollen Lehrer.“ Auf dem Blocke ruht ein Hirſch in Bronze
nach einem Kureckſchen Modell, ein vollendetes Kunſtwerk. In einer
Bronzeplatte befindet ſich ein Gedicht Pfeils, deſſen letzter Vers lautet:

„Hier ſpricht der Wind mit Geiſterlauten
Und was er meint, verſteh' ich wohl.
Sag' ich auch nicht, was ſie vertrauten,
Jſt mir das Herz doch davon voll.
Du kleines Haus voll ſüßem Frieden
Verſag mir niemals ein Aſyl
Und biete einſt dem Lebensmüd. n
Ein ſtilles Grab und letztes Ziel.“

Der Hirſchſtand in den Revieren um das Dambachhaus herum iſt
ziemlich bedeutend, und ſtattliche Acht, Zehn- und Zwölfender kann
man dort häufig im Freien betrachten

Harzburg, 10. Okt. (Reiche Stiftung. Er
nennung zum Ehrenbürger.) Rentier König hat aus
Anlaß ſeiner goldenen Hochzeit der Stadt eine Stiftung von

en der goldenen Jugendzeit verknüpfte. Seit 100,000 Mark für bedürftige Einwohner errichtet, nachdem er
bereits früher der Stadt Harzburg manche Zuwendungen gemacht
hat. Er wurde von den ſtädtiſchen Behörden zum Ehrenbürger
ernannt.

Erfurt, 10. Okt. Vom Magiſtratskollegium.)
Das bisherige Magiſtratsmitglied Riemann wurde von den Stadt
verordneten auf weitere zwölf Jahre zum beſoldeten Stadtrat ge
wählt. Der Neſtor unſerer Stadtverwaltung, Stadtrat Ramann,
der ſeit dem Jahre 1877 Mitglied des Magiſtrats iſt, hat krank
heitshalber ſein Amt niedergelegt. Stadtbaurat Pickton feierte
dieſer Tage ſein ſilbernes Jubiläum im Dienſte dex Stadt Erfurt.

W. Erfurt, 11. Oktober. (Unfall.) Zwiſchen Biſchleben und
Stedten wurde heute früh 6 Uhr auf dem Bahnkörper die 19jährige
Marie Barei aus Stedten entſetzlich verſtümmelt und tot aufgefunden.
Es liegt zweifellos ein Unglücksfall vor. Das Mädchen befand ſich
auf dem Heimwege von der Kirchweih.

Pömmelte (Kr. Calbe), 10. Okt. (Schulbau.) Der Schul
beſchloß einen Schulbau und die Anſtellung eines dritten

ehrers.
o. Hedersleben (bei Eisleben), 10. Okt. (Unfall.) Der Schweizer

Bernhard Schulze, welcher erſt ſeit kurzer Zeit beim Gutsbeſitzer
Herrn Weitzel war, wurde, als er den in der Barriere auf dem Hofe
ſich befindenden Bullen zurück nach dem Stalle bringen wollte, von
demſelben angegriffen, zur Erde geworfen und von dem ſich wie raſend
gebärdenden Tiere derart bearbeitet, daß er einen Armbruch und
Quetſchungen an der Bruſt davontrug. Nur durch das Dazwiſchen
treten weiterer Perſonen wurde größeres Unglück verhütet. Der Ver-
letzte wurde nach dem Krankenhauſe zu Eisleben gebracht.

Genthin, 10. Okt. (Ausſetzung von Krebſen.) Vor
einigen Tagen ſind bei Ketzin 66 Schock Edelkrebſe in die Havel aus
geſetzt worden. Sie ſcheinen ſchädlichen Einflüſſen gegenüber von
ziemilicher Widerſtandsfähigkeit zu ſein, denn nur 40 Stück ſind auf
dem Transport eingegangen. Man hofft, auf dieſe Weiſe den Beſtand
der Havel an Krebſen wieder zu heben.

Gladigau (Kr. Oſterburg), 10. Okt. (Alte Urnen.) Die
unter der Leitung des Baurates PrejawaSalzwedel und des Lehrers
Schmidt Hagenau auf unſerem Burgwalle vorgenommenen Aus-
grabungen förderten mehrere Urnen mit verſchiedenen Beigaben zutage.
Die Unterſuchungen werden fortgeſetzt.

Köthen, 10. Oktober. Gemeinderat. Gegen die
Hausſchlachtungen.) Die kürzlich einberufene Gemeinderats-
ſitzung mußte vertagt werden, da ſich nicht die erforderliche Zahl von
Mitgliedern dazu eingefunden hatte, ein Fall, der ſeit Menſchengedenken
hier nicht vorgekommen iſt. Mit den Hausſchlachtungen beſchäftigt
ſich ein dem Gemeinderate zugegangener Entwurf zur Abänderung des
Schlachthausſtatuts. Er beſtimmt in S 1, daß innerhalb des Stadt-
gebiets Schlachtungen aller Art nur im ſtädtiſchen Schlachthauſe vor
e werden dürfen. Dieſe Beſtimmung wird vielem Widerſpruch
egegnen.

Köthen i. A., 10. Oktober. (JZum Grubenunglück in
Gerlebogk.) Herzog Friedrich von Anhalt hat aus Anlaß des
ſurchtbaren Grubenunglücks in Gerlebogk dem Vertreter der Bergbehörde
ein Beileidstelegramm zugehen laſſen, in welchem er den ſchwer be
troffenen Familien ſein wärmſtes und aufrichtigſtes Mitgefühl aus
ſpricht. Zur Linderung der erſten Not hat der Herzog (wie ſchon mit-
geteilt) für die Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute 2000 Mk.
aus ſeiner Privatſchatulle bewilligt. Ferner hat, wie auch ſchon er-
wähnt, die Verwaltung der Grube „Leopold“ für die Hinter-
bliebenen eine Spende von 5000 Mk. ausgeworfen, ſodaß die be-
troffenen Familien wenigſtens während der erſten Zeit nach dem Unglück
nicht auch noch mit pekuniären Sorgen zu kämpfen haben.

Rudolſtadt, 10. Oktober. (Grundſteinlegung.) Heute
vormittag 10 Uhr fand hier die feierliche Grundſteinlegung der Luther-
kirche ſtatt. Den Weiheakt vollzog Oberpfarrer Kirchenrat Scriba.

Apolda, 10. Okt. (Stiftung.) Die Firma Robert
Birkner hat aus Anlaß des begonnenen 25. Jahrganges der in
ihrem Verlage erſcheinenden „Deutſchen Wirkerzeitung“ ein Kapital
von 20 000 Mk. für wohltätige Zwecke geſtiftet („Aline- und Guſtav
Evers-Stiftung“) Die Summe wird in zwei Legate von 15 000
und 5000 Mk. zerlegt, deren Zinſen alljährlich bedürftigen Arbeitern
Apoldas und Wirkerlehrlingen zu Gute kommen ſollen.

Eiſenberg (S.A.), 10. Okt. Bau eines Kranken-
hauſes.) Die hieſigen Stadtbehörden haben mit der provinzial-
ſächſiſchen Vertretung des Johanniterordens einen Vertrag ge
ſchloſſen, wonach der Orden hier ein Krankenhaus erbauen ſoll. Die
Stadt gewährt für den Bau Grund und Boden und 30 000 Mk.
Baugelder und trägt zu den Unterhaltungskoſten jährlich 1500
Mark bei.

W. Gräfenroda, 11. Okt. (Jnforge der Exploſion
einer Benzinlampe) entſtand geſtern abend bei dem Fleiſcher
Oskar Kaeſtner ein Zimmerbrand. Bei der Exploſion fingen die
Kleider des jugendlichen Dienſtmädchens Feuer. Das Mädchen lief
brennend in ihre Bodenkammer und konnte nur als Leiche von der
Feuerwehr heruntergeholt werden.

RMeuſelwitz, 10. Okt. (Erſchlagen.) Jn der Brikettfabrik
der Grube „Vereinsglück II“ wurde vorgeſtern dem ledigen Gruben-
ſchmied Klaubig von einem herunterfallenden Eiſenteile die Hirnſchale
zerſchmettert, ſodaß der Tod ſofort eintrat.

Markranſtädt, 10. Okt. (Verhaftung.) Der Schuhmacher
Wohlers jun. in Rückmarsdorf, der verdächtig iſt, als Mithelfer an
dem großen Rauchwarendiebſtahl in Leipzig beteiligt zu ſein, wurde
verhaftet ein von Leipzig mitgekommener Droſchkenkutſcher ſoll den W.
als denjenigen erkannt haben, der ihm in der Nacht, wo der Diebſtahl
ausgeführt wurde, das Fahrgeld für die Fahrt bezahlt hat.

Landwirtſchaftliches.
n. Cönnern, 10. Oktober. bſtausſtellung.) Sonntag,

den 9. und Montag, den 10. Oktober fand im „Bürgergarten“ zu
Cönnern eine Obſtausſtellung ſtatt, veranſtaltet vom „Obſtbauverein
Cönnern, Alsleben und Umgegend“. Dieſelbe wurde am Sonntag
nachmittag 3 Uhr von Herrn Bürgermeiſter Schmidt ſeierlich er-
öffnet. Trotz der mannigfachen Bedenken, die der Verein hegte, als er
ſich zur Abhaltung einer Obſtausſtellung entſchloß, da in dieſem Jahre
die anhaltende Dürre die Entwickelung der Früchte ſehr beeinträchtigt
und auch Hagel teilweiſe viel Schaden verurſacht hatte, iſt doch die
Ausſtellung ſehr reichlich and mit außergewöhnlich ſchönen, wertvollen
Früchten beſchickt worden. Das Amt als Preisrichter hatten die Herren
Roth-Alsleben, als Vertreter der Landwirtſchaftskammer, Nordmann-
Löbejün, Eſchke-Gröbzig und Gukſch-Brachwitz übernommen. Von der
Landwirtſchaftskammer ſind drei Medaillen und vom Verein zahlreiche
Preiſe geſtiftet worden. Der Beſuch der Ausſtellung war ein recht
guter und iſt dieſelbe in jeder Beziehung vorzüglich verlaufen.

(Schluß des vedaktionellen Teils.)
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Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion

Sitzung aw Donnerstag den 13. Oktober 1904, nachm. s Uhr
im Kommiſſionszimmer.

r r1. Ankauf des fiskaliſchen Teils vom Galgenberge. 2. Antrag auf
Anrechnungsfähigkeit der Nebeneinnahmen der Steuer und Gebühren
Erheber auf das penſionsfähige Dienſteinkommen. 3. Mittelbewilligung
zur Ausführung verſchiedener Arbeiten auf Gasanſtalt J. 4.
nahme von Handwerkskammerbeiträgen auf die Stadtkaſſe. 5. Nach
bewilligung für die Handwerkerſchule. 6. Antrag betr. die Waſſerver
ſorgung der Gemeinde und Domäne Lettin. 7. Gründung einer neuen
Lehrerinnenſtelle an den evangeliſchen Volksſchulen. 8. Mittelbewilligung
behufs Einrichtung von Zeichenkurſen zur Einführung in die neue
Zeichenmethode. 9. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu

ſtimmung der Polizei- Verwaltung für die Klausbergſtraße ein
neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Ein
wendungen gegen den Plan, der in der Magiſtratsregiſtratur A,
Rathausſtraße 1, Zimmer Nr. 78, zur Einſicht ausliegt, innerhalb
einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 6. Oktober 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Michgelisanfnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren

Lehranſtalten.
a) Stadtgymnaſtum und Vorſchule.

Das Winterhalbjahr beginnt
2) für das Stadtgymnaſium ren den 18. Oktober

1904, 8 Uhr vormittags mit den Aufnahmeprüfungen für
und Vorſchule. 12 Uhr Verſammlung der Schüler

in der Aula;
b) gir die Vorſchule Mittwoch, den 19. Oktober 1904,

9 Uhr vormittags. Die nach Al 3 aufgenommenen Schüler
verſammeln ſich am 19. Oktober, 9 Uhr in der Aula.

Anmeldungen für alle Klaſſen des Gymnaſiums und der
Vorſchule werden im Amtszimmer des Gymnaſiums bis 1. Oktober
1904 von II 12 Uhr vormittags, nach dem 1. Oktober 1904
von 12--1 Uhr angenommen.

b) Städtiſche Oberrealſchnle.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 18. Oktober 1904,

S Uhr vormittags mit der Prüfung der nen aufzunehmenden
Schüler. 3 Uhr nachmittags Verſammlung der Schüler in der Aula.

Anmeldungen zum Beſuch der Schule werden im Amtszimmer
der Oberrealſchule täglich mit Ausnahme des Sonntags von 11
bis 12 Uhr vormittags entgegengenommen.

c) Städtiſche höhere Müädchenſchnle.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 18. Oktober 1904,

vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der neu aufzunehmendenSchülerinnen. Verſammlung der Schülerinnen in der Nula 11 Uhr.

Anmeldungen für alle Klaſſen werden im Amtszimmer 11 bis
12 Uhr vormittags, am Montag, den 17, Oktober von 10
bis 12 Uhr entgegengenommen. (4373Halle a. S., den 13. Auguſt 1904.

Der Magiſtrat. von Hollyd.
Bekanntmachung.

Behufs Vornahme von Kanalarbeiten wird der Unterberg und
die Alte Promenade vor der höheren Töchterſchule vom 11. d. Mts.
an bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 8. Oktober 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Küchenabfälle aus der Siechenhaus-Stiftung und dem

Kinderaſyl, welche Anſtalten durchſchnittlich mit 180 bezw. 20
Köpfen belegt ſind, ſollen für die Zeit vom 1. April 1905 bis
31. März 1906 an den Beſtbietenden überlaſſen werden.

Die Bedingungen ſind im Bureau der Armen-Verwaltung,
Sparkaſſengebäude, Rathausſtraße 1, II., Zimmer 82, einzuſehen.

Die Angebote ſind bis zum 22, Oktober d. J. daſelbſt ver
ſtiegelt einzureichen.

Halle a. S., den 3. Oktober 1904.
Die Armen-Direktion. Dr. Tepelmann.

Bekanntmachnng.

Durch S 1850 V. G.B. iſt dem Gemeinde-Waiſenrat die
Pflicht auferlegt, ſich über das Ergehen und Verhalten der in feinem
Bezirk wohnenden Mündel dauernd in Kenntnis zu erhalten.

Es wird hierdurch bekannt gegeben, daß auf Grund dieſer
Beſtimmungen neun ſtädtiſche Waiſenpflegerinnen, von denen jede
ihren beſtimmten Bezirk hat, damit beauftragt ſind, ſich durch
Beſuche von dem perfönlichen Ergehen und Verhalten der Mündel
u überzeugen. Jm allſeitigen Jntereſſe wird gebeten, den Damen,

die mit einem behördlichen Ausweis verſehen ſind, in zuvorkommen-
der Weiſe Auskunft erteilen zu wollen.

Halle a. S., den 1. Oktober 1904
Der Gemeinde-Waiſenrat. Dr. Tepelmann.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an Kartoffeln und Viktualien c.

für die Zeit vom 1. November 1904 bis 31. Oktober 1905 ſoll (in
erſter Linie an Produzenten) vergeben werden.

Bezügliche Offerten ſind bis 15. Oktober 1904, 10 Uhr vormittags
mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von Viktualien 2c.“
verſiegelt im Zimmer 52 des Stabsgebäudes, ArtillerieKaſerne, abzu
geben, woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen einzuſehen ſind.

Küchen-Verwaltung der II. Abteilung,
Mansfelder Feldartillerie- Regiments Nr. 75. [4458

Bekanntmachung.
Die Pflaſternng der hieſigen verlängerten Langeſtraße ſoll

vergeben werden.
Koſtenanſchläge ſind gegen Zahlung von 50 Pfg. Schreibgebühren

von dem Unterzeichneten zu beziehen, an welchen auch die Angebote
bis zum 20. d. Mts. einzureichen ſind.

Ammendorf, den 10. Oktober 1904, [4560
Der Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung. Gebr. Einspänner
Am Dienstag, den 18. d. M. aufs Land in gute Hände zu

findet hierſelbſt kaufen geſucht durch [(4574
Pferde I. Viehmarkt Sehlemmer,

Halle, Martinsberg 16.

ſtatt. 14564 3Zerbſt, den 8. Oktober 1904. Zuchtſchweine,
Die Polizei Verwaltung.

J. V. Cassjſer.
Mork- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

a
e er ededingungen Nummern

t btee e n d a.

5 F 540,

W wot. R. 7 Jiss, i 452,
845, 856, 864, 892, 941,
1048, 1158, 1250, 1276,
1317
25 Stück zu je 500 Mk.

Die Räückzahlung der die vor
ſtehenden Nummern tragenden
Schuldverſchreibungen r am
2. Januar 1905 gegen Rückgade
derſelden, ſowie der dazu gnter.
vom 1. Juli 1905 an fälligen Zins
ſcheine und Talons mit einem Auf
geld von 5 bei der Mttel-
deutschen CreoditbaukK in
Berlin und bei der Allge-
meinen Deuntsehen Credit-
Anstalt Abteilung Becker

Co. in Leip ig.
t W enauvig nd aus der Ver
oſunper 2 Januar 1902 Lit. B Nr. 27,

1 Stück zu 500 Mk.per 2. Januar 1903: Lit. B. Nr. 791,

tück zu Mk.per 2. Januar 1904: Lit. B. Nr. 419,
1 Stück zu 500 Mk.

Berlin, den 1. Oktober 1904.

Eintracht,
Braunkohlenwerke und

det auch in diesem Jahre

4 Internationafer Marict und
von

Alles im Betriebe

Ausstellungsleitung, Leiprig, Krystall Palast.
Einfamilienhaus Zietenſtraße,

zum 1. März beziehbar, zu verkaufen oder zu vermieten. Näh.
durch Otto Grote, Maurermeiſter, oder Zietenſtr. 17, I. [4166

im Gesechmaek u. Ausgiebigkeit?
a Töpfe mit Porzelandeckel-Versohluss,

Zu haben in den besseren einschlägigen Geschäften,

Vertrieb Fernruf 2891.
Brikettfabriken. ars
J. Werminghofr-

General Aug. Troit2zsech, Landwehrstr. 1.

44

Amis und

Sämkliche Formulare

Standesbeamte und Schiedsmänner,
Fleiſchbeſchauer und örtliche Piehverſichernngsvereine

Zuchdruckerei der alleschen Zeitung

Halle a, S., Feipzigerſtraße 87, Eingang Gr. Franhausſtraße 30.

Gemeinde Porſteher,

hält vorrätig

(Otto Thiele],

Geldschrank, A.
ff. Fabr., billig, Mk. 180. verk.
X Spediteur Manm, Ankerſtr. 3.

Futterrüben,
einige 1000 Zentner, geben billigſt ab
Eisengehmidt&Friteseh,

Mansfelderſtraße. [4437

Wer übernimmt 4 50)

Morgen Spinat in
Anbau. Gefällige Angebote unter
A. D. 200 an Rud. Mosso,
Magdeburg. [4393

Eleg. braune Stute,
6 Jahre, 1,70 gr., für mittleres

en 39 F zweipänn ren, zu verkaufen.Preis 1 Mk. Weh
Aniverſitäts:Reithahn Farfüßerſtr. 16.

Mehrere eingetauſchte

Pferde
S hat preiswert abzu

geben 4566Pr. Zwickert,

Reitpferd,
roße ſchöne Figur u. gut geritten,
ehr preiswert zu verkaufen

Diemitz, linerſtr. 6.
Zwei Wallache,

Schimmel und Brauner, gut zwei
ſpännig gehend, letzterer auch firm
geritten, ſind, da überzählig, billig
zu verkaufen. Näheres [(4453

Kutſcher Kahne,
Gleina b. Freyburg a. U.

Rotschimmel-Passpferde.
Stute, 41 Jahr, Hengſt, 3 Jahr
alt, n gefahren, für jede
Arbeit, lammfromm, r 1,72 m
hoch, verkauft wegen Nachzucht, [4456

ttorgut Oſteroda
b. Herzberg, Elſter.

Herbstversancdhl
beginnt am 15. Oktober.

Man verlange den Katalog-
Paul MHuber. Obſtbaumſqhule,

Halle a. S. 14439
Anatomiseh physiologisehe Heiſl- u. Kunstanstalt,

Anfertigung von Fußbekleidungen für
leidende Füße, wie Plattfüße, Froſtbeulen,
Steifheit der Zehen, unſicheres Auftreten bei
Erwachſenen, ſowie bei Kindern. Dieſelben

n entſtehen nur durch unzweckmäßige Fuß-
dw m bekleidung; daher iſt nur für ſolche wiederdas Radikal Heilmittel obiger Anſtalt, geöffnet wochentags von früh

7 bis abends 8, Sonntags e von 11 12. Halle, Grünſtraße 27,
ſchrägüber dem Walhalla Theater. M. J. Jajszycek.

e 6039 Gewinne
Berliger 1 m xbieten wieder Loose a 4 nie 20

die belebten e 315. Lotterie d. Techn. Kommission f. Trabrennen,. Zlehe. 4. u. 5. Novbr.

10000, 6000, 5000,
4000, 3000, 500 vr Loose bei Lotterie- u. do. Beri u. dem Senersldedit

d. Müller Go., Berlin, Breitertr. v.
Kauf v. Verkauf von Staatapapieren, Pfandbriefen ote. V

Telegramm Adresse Glü

ErbſenAnban.
Vermittele proviſionsfrei an nur kulant abnehmende und

zzbhnasfähige Samenhandlungen Erbſen Abſchlüſſe zu feſten
reiſen.

Ausſaat wird frei Züchters Station geliefert und in natura von
der Ernte gekürzt. Das Verleſen übernimmt der Empfänger. Das

r. rMit Verträgen ſtehe gern zu Dienſten, eventue auch zur t
li Verhandlung.ſo Mit aller Hochachtung

Otto Just, Iſchersleben.

[erez]

Vnter dem rer ProteKtorate S. H. des Könige von Sachen
u

vom 15.-23. Oktober im Krystall-Palast zu Leipzig

Ausstollung
Motorfahrzeugen, Motoren, Motorrädern, Fahrrädern, deren Zubehör-

teilem und Hilfsmaschinen ete.
Przisfons-Weorkzougmascghinen neuester Konstrukktöon.

statt.

e In diesem Jahre reieh beschiekt.Interessenten, Rinkäufer, Exporteure, Importeure erbalten jede gewünschte Auskunft durch die
[4559

Platz Vertreter
an allen Orten

ges. f. d. Verkauf unserer

Hand
Kolbenpumpen.

Grosser Verdienst.

Masohinen- u. Armaturfabrik

vorm.

Klein, Schanzlin
Becker,

Frankenthal, Pfalz.

EckhausFlotte Reſtaurat., e eine,
in beſter Lage einer induſtriereich.
Stadt Anhalts, Miets Ertrag
1656 kann leicht auf 2400
erhöht werden, iſt krankheitsh. bei
6000 Anz. ſof. zu verk. Näh.
bei Carl Weyrich, Roßlau (Anh.).

Die neue Preisliſte der ca.
50 Namen faſſenden Vanmſchule
und des hen rton 3 er
b. Merſeburg ſteht umſonſt zu
Dienſten. Großartige Sorti
mente von Obſt- und Park-
gehölzen, Alleebäumen, Re
miſengehölzen, Nadelhölzern,
Alpenpflanzen 2c. Von Colo-
233 Blaufichten allein über

000 aller Größen vorrätig.
[4425)

Znr Herbſt- Saiſon
werden alle vorkommenden

gärtneriſchen Arbeiten
gewiſſenhaft ausgeführt. [3618

G. Renneberg, Landſchafté-gärtner, Chariottenſtr. 7.

Einguter Haustrunk

Hausbier in Flaſchen
à 6 Pfg.

Export Doppelbier
in Flaſchen à 10 Pfg., von

Heinrich Müller's Vw.,
SchwemmeVBrauerei,

Fernſprecher 2649. [3201

Echter Teppich,
alter Beludſchiſtan, iſt preisw.
zu verkaufen. Von zweien die Aus
wahl. Beſichtigung in den Vor
mittagsſtunden gern geſtattet.
4579) Adolfſtraße 8, 2 Tr. r.

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23.

Jnfolge einer Bahnanlage über-
zählig gewordene

10 Wernigeröder
Ackerwagen

verkauft

Klostergut Winningen,
Bezirk Magdeburg. [4457

Wäſcherollen
neueſter Konſtruktion liefert
billigſt die Spezialfabrik der Firma

F. Paul Thiole,Chemnitz, Lutherſtraße 66.
W Vertreter geſucht.

Bitt ts te
Zur Saat hat abzugeben:

Strube'sSguare-head-Weinon,

u kg 10 Mk., [a004
PetkuserRoggen,

pro 50 kg 8,50 Mk.,
öon Prof. Albert's Winter-Gorsto,

pro 50 kg 8,50 Mk.,
Bei Entn. v. 20 Ztr. u. m. ermäß.

Telegramm Abdreſſe: Samenjuſt. Fernſpr. Nr. 95. ich d is 25 Pfg. 50 Kg-ne Sahladere e alen

vaufe

ein,
geſta

Mor
Land
preſſ
vom
angel

der
Stra
1870
wenn
finde
die

Find
mach.

daß
hinre
ſtrafe
Reich
lager
Sie
Sie
ſchrei
licher
zugeb

für d
ſchuld
gebun

Stan
beſſer
ſchnei
geſtel
zwiſch

Hinri
verſt

unter
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